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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vlertelfährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


E Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Auzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
$ außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vernultlung 15 Vf.) für Anzeigen mit Plag⸗ 
SE vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameleil koſlet die Zeile 50 Pf. Nabait nach Tarif. — Anzeigenanfträge 

nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Pre Te) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriſtlelkung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleſchzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 


können nicht berückſichligt werden. 
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Die Entſpannung. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Das ſtolze Wort der Miniſter des Vier- 
bundes, „Der Balkan den Balkanvölkern“, 
kehrt ſich jetzt gegen Serbien. Es möchte Al⸗ 
anien haben, Seemacht werden, die Offer, 
reicher an der Adria kitzeln. Es denkt, es 
könne hier ſo eine Art Sturmbock Rußlands 
werden und dem großen flawiſchen Bruder 
mithin unſchätzbare und gelegentlich gutbe⸗ 
zahlte Dienſte leiſten. Nun ift der Traum 
aber mit rauher Hand zerſtört. Wenn der 
Balkan den Balkanvölkern gehören folle, nicht 
fremden Bedrückern, ſo könne man ſinngemäß 
auch die Albaner nicht unter Serbien beugen, 
meinen Sſterreich und Italien. Man hat in 
Belgrad damit gerechnet, daß Rußland hier 
eingreifen und ſich für die Träume des Herrn 
Paſchitſch und ſeines Königs erklären werde. 
Aber kein Gedanke daran. Der Miniſter 
Sſaſanow bedeutet dem ſerbiſchen Geſandten, 
daß man in Petersburg überhaupt keine Stel⸗ 
lung zur albaniſchen Frage nehme, ſondern 
das der direkten Auseinanderſetzung zwiſchen 
Belgrad und Wien überlaſſe. Auch die offi⸗ 
ziöſe „Roſſija“ ſchreibt, die Gerüchte von einer 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen irgend wel⸗ 
chen Großmächten wegen dieſer Sache ſeien 
nur „törichtes Geſchwätz“ von gewiſſenloſen 
Spekulanten. Alſo Petersburg und Wien ſind 
einig. Wien und Rom und Berlin ſind es 
längſt. In Paris erklären ſonſt ganz chauvi⸗ 
niſtiſche Zeitungen es für einen Irrſinn, wenn 
wegen eines ſerbiſchen Hafens etwa Frank⸗ 
reich gegen Deutſchland mobil machen ſollte. 
London fängt allein niemals eine ſo kitzliche 
Geſchichte an. Der Balkanbund ſchließlich hat 
nichts über Albanien, an das man vor den 
großen Siegen überhaupt nicht dachte, be⸗ 
ſbömmt, ſodaß Serbien alfo mutterſeelenallein 
ſtünde. Unter dieſen Amſtänden kann man 
ſagen, daß die Entſpannung der Lage nun⸗ 
mehr vollſtändig und an einen Weltkrieg oder 
auch nur einen Lokalkrieg an der Adria nicht 
zu denken iſt. Bereits lehnt man in Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit Entrüſtung die in einem 
Berliner Abendblatt von heute veröffentlichte 
Mitteilung ab, daß die Wehrmacht der Donau⸗ 
monarchie mobil mache. Man ſchießt nicht 
mit Kanonen nach Spatzen. Serbien wird, 
nach dem die Wiener Regierung nicht weniger 
wie viermal Pflock um Pflock zurückgeſteck! 
und den vollendeten Tatſachen auf der Baltan- 
halbinſel nachgegeben hat, jetzt ſeinerſeits ſich 
beſcheiden müſſen, und damit iſt die Sache zur 
Zufriedenheit erledigt. 

Fragt man ſich, wem dieſe Entſpannung zu 
danken iſt, die noch vor 48 Stunden ſo wenig 
zu bemerken war, daß um dieſe Zeit wenig⸗ 
ſtens die öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte ſich zur 
Ausreiſe nach Albanien bereithielt, ſo kann 
man nur antworten: der ruſſiſchen Beſonnen⸗ 
heit und Friedensliebe. Seit annähernd 250 
Jahren träumt das Zarenreich davon, ſelber 
in Konſtantinopel einmarſchieren und das alte 
Auch 
heute noch denken große Kreiſe der Slawo⸗ 
philen ſo. Trotzdem ſieht das amtliche Ruß⸗ 
land nicht nur ruhig zu, wie jetzt die Kleinen 
das hiſtoriſche Werk auf eigene Rechnung voll⸗ 
bringen, ſondern hat ſogar nichts da⸗ 
gegen, daß die öſterreichiſche Konkurrenz dabei 
ihre Intereſſen wahrt. Das eröffnet freund⸗ 
liche Perſpektiven auch für die geſamteuro⸗ 
päiſche Zukunft. Dieſes Rußland wird auch 
für Frankreich der Hemmſchuh ſein, wenn in 
Paris einmal die Wogen überſchäumen und 
an die Vogeſen branden möchten. Man hat 
in Petersburg „keine Meinung“ für Welt⸗ 
friege. Man hat noch vom Krimkrieg her an 
dieſer Sorte genug. Ob freilich die jetzige 
Entſpannung in Südoſteuropa dauernd erhal⸗ 
ten bleiben wird, das wiſſen die Götter. Al⸗ 
banien wird doch nun einmal für die Serben 
und die übrigen Slawen dort unten ſozuſagen 
der Pfahl im Fleiſche bleiben. Allerlei Reibe⸗ 
reien ſind möglich, und ebenſo iſt es nicht un⸗ 
denkbar, daz nach dem Geſetz der Schwere das 
kleine Albanien in Zukunft einmal dem großen 


\ 


Baldanbunde 
dieſem Bunde als einem neuen Staatsweſen 


Habsburgerreich, verzichten. 


doch noch anheimfällt. Mit 
muß man jetzt ernſtlich rechnen. Es hat weſent⸗ 
lich zur Entbſpannung beigetragen, daß vor 
einigen Tagen die Wiener Regierung vertrau⸗ 
lich die bulgariſche wiſſen ließ, man wolle auch 
auf eine der letzten Forderungen, die handels⸗ 
politiſche Angliederung Serbiens an das 
Dieſer Verzicht 
muß naturgemäß erfolgen, ſobald es klar ift. 


daß Serbien fortan nicht mehr ein Kleinſtaat 


für ji, jondern ein Teil eines großen Bundes- 


ſtaates ſein wird. Dann iſt ein Zollverein 


zwiſchen dieſem Teil und einer fremden Mo⸗ 
narchie natürlich nicht mehr möglich. Jeden⸗ 
falls iſt aber die Lage jetzt ſoweit geklärt, daß 
man ſagen kann, ein neuer am Ende gar euro⸗ 
päiſcher Krieg ſtehe nicht in Ausſicht und der 
Balkankrieg werde binnen acht Tagen beendet 
ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Reichsbankdiskont wird erhöht. 
Der Zentralausſchuß der Reichsbank war 


geſtern Vormittag zu einer Sitzung einberufen 


worden, um über eine weitere Erhöhung des 
Diskonts Beſchluß zu faſſen. In den Kreiſen 
des Reichsbanldirektoriums wird eine Steige 
rung um ein volles Prozent für wahrſcheinlich 
gehalten. Die letzten Zwiſchenausweiſe und 
die fortgeſetzt nach oben gerichtete Tendenz der 
Deviſenkurſe ließen es in den letzten Tagen als 
unzweifelhaft erſcheinen, daß unſer Zentral⸗ 
noteninſtitut der Frage einer Diskontſteige⸗ 
rung näher treten müſſe. Als dann noch an 
der geſtrigen Börje der Privatdiskont die 
Höhe des Bankſatzes (5 Proz.) erreichte, machte 
Do das Reichsbankdirektorium über die Not- 
wendigkeit einer ſofortigen Diskontherauf⸗ 
ſetzung ſchlüſſig. Nach dem Ausweis vom 11. 
d. Mts. haben die Anlagen um 16 Millionen 
Mark abgenommen, die Barmittel haben eine 
Verringerung um 6 Millionen Mark erfahren. 
während in der gleichen Zeit des Vorjahres 
die Anlagen um 54 Millionen Mark abnah⸗ 
men, die Barmittel ſich aber um 20 Millionen 
Mark eußöhten. Die Bank ſtand am 11. d. 
Mts. um 98 Millionen Mark ſchlechter als im 
Vorjahre. während ſie noch am 31. Oktober 
um 123 Millionen Mark beſſer daſtand. 


Offiziöſes Dementi. 
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
ſchreibt: „Zeitungsberichten zufolge iſt in 
einem Betrugsprozeß gegen den früheren Ban⸗ 
kier Erich Schulze behauptet worden, der an der 
deutſchen Geſandtſchaft in Santiago tätig ge⸗ 
weſene Legationsſekretär Freiherr von Wel- 
czeck habe ſich mit Erich Schulze an der Grün⸗ 
dung des „Deutſch⸗Südamerikaniſchen Montan⸗ 
und Territorial⸗Syndibats“ beteiligt. Wie 
wir hören, hat der Legationsſekretär Freiherr 
von Welczeck weder zu den Gründern des ge- 
nannten Syndikats gehört, noch iſt er jemals 
an dem Syndikat beteiligt geweſen.“ 
Der Geſetzentwurf über die Errichtung von 
Jugendgerichtshöfen 
wird dem Reichstage in nächſter Zeit zugehen 
und hoffentlich ſchnell verabſchiedet werden. 
Der Entwurf entſpricht den Beſtimmungen 
über Jugendgerichte aus der geſcheiterten 
Strafprozeßreform. 
Aeber eine neue Gebührenordnung für 
Zeugen und Sachverſtändige 


haben im Reichsjuſtizumt erneute Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden. Bekanntlich hatte der 


Reichstag einen Antrag angenommen, in dem. 


die verbündeten Regierungen aufgefordert 
worden waren, die Zeugen⸗ und Sachver⸗ 
ſtändigengebühren zu erhöhen. Das Reichs⸗ 
juſtizamt hatte einen Geſetzentwurf nach An⸗ 
hörung von Intereſſenten ausgearbeitet, der 
im Laufe dieſes Jahres von den Bundes⸗ 
regierungen begutachtet worden war. Bei 
den neuen Erwägungen handelt es ſich darum, 
feſtzuſtellen, ob der Entwurf dem Reichstage 


noch in der Tagung zugehen ſoll oder ob 
zunächſt eine Erhöhung der Gebühren für 
Sachverſtändige angeſtrebt werden ſoll, da 
finanzielle Bedenken gegen die Erhöhung der 
Zeugengebühren ſprechen. 

Das warme Herz. 

Bei der Beratung des Antrags Hammer 
betr. die höhere Beſteuerung der Warenhäuſer 
nahm im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
der Wortführer der fortſchrittlichen Volkspartei 
Dr. Pachnicke für ſeine politiſchen Freunde 
auch einmal wieder das Lob der Mittelſtands⸗ 
freundlichkeit (11. November 1912) in An⸗ 
ſpruch. Nachdem er dem Sprecher des Zen⸗ 
trums Dr. Trimborn nachgeſagt hatte: „Seine 
Geſchicklichkeit geht ſo weit, daß, wenn er 
will, er ſelbſt in einer langen Rede wenig zu 
ſagen vermag, und heute hat er ſo gut wie 
nichts geſagt,“ fuhr er fort: „Er hat alles 
offengelaſſen. Sein warmes Herz! Wer hat 
das nicht für den Mittelſtand, der die Stütze 
unſeres Staates iſt und bleiben ſoll, den wir 
als Bindeglied zwiſchen Arm und Reich nicht 
entbehren können und wollen.“ Freilich über⸗ 
ſchätzt Dr. Pachnicke ſich und die Seinen. 
Mit der Mittelſtandsfreundlichkeit des Frei⸗ 
ſinns war es niemals weit her. Gewiß, die 
Konſervativen und das Zentrum zeigten dem 
Mittelſtand ihr warmes Herz in einer ſtetig 
fortgeſetzten heilſamen Geſetzgebung. Und 
die Fortſchrittler? Ihr Herz ſchlug fo warm 
für Handwerk, Gewerbe und Kleinhandel, aber 
ihre Hand half nicht. Der Freiſinn gleicht 
einem guten Freunde, der dem Notleidenden 
aus warmem Herzen die ſchönſten Worte zu 
ſagen weiß, der aber Börſe und Hand feſt 
geſchloſſen hält. Und doch ſchwören noch 
viele notleidende Mittelſtändler auf des Fort⸗ 
ſchritts warmes Herz und guten Willen. 


Die Sozialdemokratie und der Krieg. 


Wie die Sozialdemokraten dem Krieg ent⸗ 
gegenwirken können und wollen, darüber 
ſpricht ſich „Genoſſe“ Kautsky in einer Be⸗ 
trachtung über den Balkankrieg in der 
„Neuen Zeit“ unter anderem folgendermaßen 
aus: „Eins iſt ſicher, heute, im Zeitalter der 
allgemeinen Wehrpflicht und der wachſenden 
Erſtarkung eines revolutionären Proletariats 
wagt es keine Regierung, in den Krieg zu 
ziehen, wenn es ihr nicht gelungen iſt, vorher 


allgemeine Kriegsbegeiſterung in der Bevölke⸗ 


rung zu erzeugen. Anderſeits aber iſt es 
ebenſo ſicher, daß es ausſichtslos iſt, ja direkt 
verderblich wäre, in einer Bevölkerung, die 
von allgemeiner Kriegsbegeiſterung fortgeriſſen 
wird, durch Maſſenaktionen oder gar durch 
die gewaltigſte unter ihnen, durch einen Maſſen⸗ 
freit, die Regierung an der Kriegführung 
hindern zu wollen. Unſere Aufgabe iſt alſo 
eine weſentlich propagandiſtiſche. Maſſen⸗ 
aktionen können dabei als geplante Aktionen 
unſerer Partei nur ſoweit inbetracht kommen, 
als ſie propagandiſtiſcher Natur ſind.“ — Ob 
jemand nun klüger iſt als zuvor? 


Sechs Jahre Streikentſchädigungs⸗ 

geſellſchaft. 

In der Feſtſchrift zum 10 jährigen Be⸗ 
ſtehen des Verbandes ſächſiſcher Induſtrieller 
hat der deutſche Induſtrieſchutzberband, Sitz 
Dresden, unter obigem Titel eine Chronik 
veröffentlicht, die auch als Sonderabdruck er⸗ 
ſchienen ift und Intereſſenten von der Ge 
ſchäftsſtelle Dresden⸗A., Ferdinandſtraße 11, 
überlaſſen wird. Nach einem einleitenden 
Kapitel, das die Entſtehung des deutſchen 
Induſtrieſchutzverbandes als Entſchädigungs⸗ 
geſellſchaft des Verbandes ſächſiſcher Indu⸗ 
ſtrieller und das Gründungsjahr 1906 De 
handelt, wird eingehend das Verhältnis des 
deutſchen Induſtrieſchutzberbandes zur Gefell- 
ſchaft des Vereins deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände geſchildert und die Gründe dargelegt, 
die Ende 1909 zur Kündigung der Rückver⸗ 
ſicherung führten. Von großem Intereſſe iſt 
auch der Abſchnitt, der die neuere, außer⸗ 
ordentlich raſche und günſtige Entwickelung 


des „Deutſchen Induſtrieſchutzberbandes“ ſchil⸗ 


dert, der 
Induſtriezweige mit einer Lohnſumme von 
283 Millionen Mark als Mitglieder zählt. 
Den Schluß der Abhandlung bilden ſtatiſtiſche 
Überſichten über die Mitgliederbewegung, die 
Verteilung des Mitgliederbeſtandes in den 
Bundesſtaaten, 
Leiſtungen 
bewegungen, ſowie eine Reihe von Durch⸗ 
ſchnittsberechnungen über Streikdauer, Ent⸗ 
ſchädigungshöhe, Streikbeleiligung und Ver⸗ 
teilung der entſchädigten Streikfälle auf die 
einzelnen Induſtriegruppen. 
mit dem bedeutenden Erſtarken der gewerk⸗ 
ſchaftlichen Arbeiterorganiſationen wachſenden 
Gefahr der Betriebsſtillegung und Störung 
durch Arbeitseinſtellungen verdienen die auf 
Streikverhütung und Entſchädigung für Bere 
luſte aus Streiks 
richteten Beſtrebungen des deutſchen Induſtrie⸗ 
ſchutzberbandes weiteſte Beachtung der indu⸗ 
ſtriellen Kreiſe. 


geordnetenhauſes 
Dr. v. Hochenburger von einem leichten Un⸗ 
wohlſein befallen, von dem er ſich jedoch bald 
wieder erholte. 
in ſeine Wohnung geſchafft. 


Porlegung des Gelbbuchs über Marokko in 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


gegenwärtig 3670 Betriebe aller 


Überſicht der 
Arbeiter⸗ 


ferner eine b 
des Verbandes bei 


Angeſichts der 


und Ausſperrungen ge⸗ 


Der öſterreichiſche Juſtizminiſter im Abge⸗ 
ordnetenhauſe leicht erkrankt. 


Während der geſtrigen Sitzung des Ab: 
wurde der Juſtizminiſter 


Er wurde darauf im Wagen 


der franzöſiſchen Deputiertenkammer. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputierten⸗ 


kammer gelangte das Gelbbuch über Marokko 
zur Verteilung. 
die ſich auf die Ereigniſſe vom September 
1910 bis November 1911 beziehen, gibt eine 
Zuſammenſtellung der Zwiſchenfälle, die ſich 
in Marokko während dieſer Zeit ereigneten; 
ferner der Beſprechungen, die mit der ſpani⸗ 
ſchen Regierung aus Anlaß der Intervention 


Es enthält die Schriftſtücke, 


Spaniens in der Gegend von Larraſch und 
Elkſar eingeleitet wurden, ſowie endlich der 


Verhandlungen, die mit dem deutſchen Reiche 
infolge der Entſendung des „Panthers“ nach 
Agadir geführt wurden, die bekanntlich mit 
dem deutſch⸗ franzöſiſchen 


Marokko⸗ und 
Kongo = Abkommen vom April 1911 obs 


ſchloſſen. 
Die Pariſer Anarchiſten 


hielten am Dienstag Abend eine Verſammlung 
ab, in der mehrere Redner empfahlen, im 


Falle einer Mobiliſierung planmäßige Sabotage 


durchzuführen. Außerdem wurde beſchloſſen, 
an den König von Spanien ein Telegramm 
abzuſenden, das einen Hinweis auf die Er⸗ 
mordung des Miniſterpräſidenten Canalejas 
enthält. 


Die franzöſiſche Fremdenlegion. 

Für die franzöſiſche Fremdenlegion ſind 
nach einem Bericht des Organs der franzöſi⸗ 
ſchen Heeresverwaltung „La France militaire“ 
auf dem Rekrutierungsbureau in Mezieres 
im Monat Oktober 34 Ausländer angeworben 
worden. Von dieſen 34 Unglücklichen, die 
wahrſcheinlich in einer durch reichliche Alkohol⸗ 
ſpenden geſteigerten Stimmung franzöſiſches 
Handgeld genommen haben, befindet ſich ein 
Holländer, zwei Schweizer, zwei Luxemburger, 
drei Belgier, drei Ölterreiher und nicht 
weniger als 23 Deutſche! Dieſe Zahlen 
ſprechen für ſich. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
der mit den Grundſätzen des Völkerrechts 
und der Völkermoral in unvereinbarem Gegen⸗ 
ſatz ſtehenden Ergänzung der Fremdenlegion 
Frankreichs durch Söhne Deutſchlands ein 
Ende bereitet wird. 


Asquith über die Niederlage der engliſchen 
Regierung. Geh 

Über die Frage des Rücktritts des Kabi- 
netts erklärte geſtern im engliſchen Unterhauſe 
Asquith: Die Regierungsmajoritäten im Haufe 
ſind während der letzten ſechs Wochen immer 
größer geworden. Unter dieſen Umſtänden, 
ganz abgeſehen von einigen anderen Gründen, 
über die ich nicht weiter ſprechen will, die 
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Géi aber einen Wechſel in der Regierung in] Nitzwalde. Der Etat der Kreisſynode für die drei, Jahren der haar Arbeit gewidmet und hilft mit Abende im geſchloſſenen Raume begonnen. giele Hi 
IR dieſem Augenblick im öffentlichen Interefje Rechnun eh: 1912, 1913 und 1914 wurde für Wort und Tat den Frauen und Mädchen aller ſuchen ğe im Kreiſe von Freunden im Wirte hen 2 Or 
} \ möglicherweiſe zu einer Quelle von Wirrnis De 85 12 den Mark 4 Zur Bie g die einen a d ter Len dem en Abel E 5 ſchönſten WAR di 
EU > = z ung der Ausgaben für eigene, provinzielle und | „Die Frau im Handwerk“ wird in erſter Linke gemütlichen Abende zuhauſe, wenn man g d 
Op und Verlegenheit machen könnten, denke ich, landeskirchliche See ſind 9 Prozent de ver einen Überblick über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich iſt. Die große Hängelampe verbreitet ema | botte 
dé daß, wenn die Regierung jetzt verzichten würde, anlagten Staatseinkommenſteuer aufzubringen. dieſes Standes geben, dann aber auch bekannt weiten freundlichen Schein. Am Eßtiſch lafen D 15 Jm 
DI jo würde fie gegen die beiten Traditionen 3öppot, 11. November. (Die Erkichtung einer | machen mit den geſetzlichen Rechten und Pflichten. Vater Mutter und die Kinder, vielleicht auch eine Deb. 
Ki ; Zu Synagogengemeinde) hat der Herr Reg.⸗Präſident ge-] denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer vom 1. Okto⸗ alte Tante oder der Großvater, bei einfachen S: 00 
. der engliſchen Politik und gegen ihre Verant⸗ nehmigt. ber 1913 ab unterworfen find. Es ſollte darum nüſſen wohlſein. Dann wird abgeräumt. Die Mir 
* wortlichkeit verſtoßen. 3 Im Laufe der erhitzten Königsberg, 13. November. (Wahl eines 2. Bür⸗ keine Frau oder Mädchen, die ien Schneider⸗, Putz⸗ Kleinen müſſen bald zu Bett. Und nun wird lt Und 
7 0 Debatte, die auf Asquiths Rede folgte, nannte germeiſters und eines Stadtrats.) In der heutigen oder Wäſchehandwerk ſteht, dieſen Aufklärungs⸗ mütlich geplaudert. Über alles, was fo der Tag LS Ji 
[i H der Unionift Sir William Bull den Premier- Stadtverordnetenverſammlung wurde zum zweiten vortrag E Diejer 1 8 aber auch KE ſich brachte. Oder der Vater berichtet aufgrund z ben 
RI. minifter einen Verräter. Er wurde zur Drd Bürgermeiſter von Königsberg anſtelle des mit dem Frauen, beſonders auch die Lehrerinnen, inter⸗ Jeitungsnachrichten von dem, was irgendwo in e far 
di > ee ët 31. März 1913 aus dem Amte ſcheidenden Bürger⸗ eſſieren, da letztere jederzeit in die Lage kommen weiten Welt vorgeht. Mutters fleigige Hände ton ari 
ER EN ger ufen, und als er ſich weigerte, den meiſters Kunkel der frühere Stadtrat Thieſſen mit] können, einem zungen Mädchen Ratſchläge bei Er⸗ nen auch jetzt nicht völlig ruhen. Oder es jest ſich alle 
1 Ausdruck zurückzunehmen, von dem Sprecher 48 von 90 Stimmen auf zwölf Jahre gewählt. greifung des Berufs geben zu müſſen. (Siehe eins ans Klavier. Leichte, lockende Klänge les 
d aus dem Haufe gewieſen. Bull leiſtete der GE 21 595 5 Elberfeld, 5519 erſte guenn) U ENEE ER ee 1555 2 ff k 0 SE ge fal 
H : R / eigeordnete des Magiſtrats Elberfeld, Holz, konnte Bere e auf in eine freundliche, zufriedenbehagliche, NR 
0 fi Aufforderung Folge und verließ das Haus. nur 12 Stimmen auf ich vereinigen. Für den von ra at gen ns In en Dir GEL ai vergnügte Stimmung. Oder es wird auch BC die 
hi Ueber den gegenwärtigen Stand der Dinge Königsberg verzogenen Profeſſor Dr. Hahn wurde nächſten Sonnabend Abend im „Livo Tor h Ren geleſen. Die neueſten Anterhaltungsblätter 3 5 der 
1 in Tanger d der neue Hygieniker der Univerfität, Profeſſor Dr. Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater, Tombola un gute Bücher laden dazu ein. Im Nu ift der lange h 
| } 8 f D Gr Gez li 
NK ird d E 1 3 Kißtalt, zum unbejoldeten Stadtrat gewählt Tanz, wozu Freunde und Gönner des Vereins freund: | Abend verbracht, wenn der Zauber deutſcher d 
LN wird dem Pariſer „Figaro“ aus Madrid ge: Stettin, 12. November. (Ein! Hypothekenver⸗ ichſt eingeladen find. y p mütlichkeit darüber ſchwebt. Ein frohes, heitetes fü 
Kl meldet: England verlange, daß Tanger von | mittlungsſchwindler) hatte ſich in dem Agenten — (Die Jugendwehr) hält Freitag Abend Gemüt, ſagt Schiller, iſt die Quelle alles Edlen 
rg d 5 A asi ) hatte f 9 17 ; , jag , 5 
Hi einem einzigen Gemeinderat verwaltet werden | Franz Kurz, der zurzeit in, raudenz eine zwer⸗ 29 A a e a e e 12 un a en gen der in 
E jolle. Frankreich dagegen habe beantragt, jährige Zuchthausſtrafe verbüßt, vor dem Straf⸗ nd H n e e ee nächſten äuslichkeit find für ſolches Innenle 8. A e 
1 daß wegen des numeriſchen Übergewichts der e ed e e E 912 Sonnabend im Reſtaurant Nicolai ſein 13jähriges Menſchen von hoher, glückhafter Bedeutung. — hin 
d. Marokkaner Sur Stellvertreter des Sultans Supothetennermititer aufgetreten und hat auch in- SE SCH E humoriſtiſchen Bors eee, Mi 
1 eine eigene Jurisdiktion über die Eingebore- ſeriert, daß er Hypotheken in Höhe von 80 000 Mk.] trägen und Lanz rate wil om men. 9 e in 
Bé un 1 und daß Heben einem europäiſchen ju 1 1 aE ER RE 20 Im R m dE Ve? E 3 6, hier. Das bejte ‚m Ihren SE W170 i 10 
A e e 1 J. r 14 ` S PR S x 7 s 2 gereicht, A ie „ 9 
CR f E ein eingeborener Gemeinderat Ee auf Provifion geben für die Beſichtigung ST STEE e Yukon bei eden Schilderung ei? Ain Ende die 105 
o? n Ne LO 1 5 nane OB Er RE EE als Ti⸗ Kointe lët daß es Ochſen find, die fie mac l 
vi E F als Folge N e SE roler Trio, zwei Damen Zu ein Herr, das Tiroler Das übrige EE Ser Ka H 
Vi er Präſidentenwahl. . überführt erachtet, außerdem noch in drei weiteren Lieder mit luſtigen Jodlern ſehr hübsch vorträgt. Formenſinn vermiſſen. Bleiben Sie bei der Prosa, i 
Es entſpricht den politiſchen Sitten der [z aote i „Die Kapelle, die ein abwechslungsreiches Pro- H gual Sr $ 0 
d Vereinigten Ee Ge Amerika, daß de E EE hatte. Wu che Si gramm bietet, macht eine gute Mufit; der Cellſt Über Bilden Sie I S Bin in Sie I Ma 
IW? erika, da ren | garrengeſchäften verii e. 8 ericht ver⸗ fritt auch * e a Erstes? durch Studium guter Vor ilder, dann könnten 
5 Sat? P ; 3 P A A , ef h mit Solovorträgen hervor, die immer een Bir S 
| | ſämtliche im Auslande beglaubigte Botſchafter urteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis. lebhaft applaudiert werden. Bei dieſer Neichhaltig- d b s humoriſtiſcher Schriftſteller zu 1 
N ihren Abſchied einreichen, ſobald ein neuer keit und guten Leiſtungen wird die Damenkapelle gen. l 
l i Präſident der Union gewählt ift. Dies ges Lokalnachrichten. SC ſicherlich eine große Anziehungskraft Mann igfal tige 8 | a 
RE i i äſi ausüben. 2 = 
ji | ie 1 50 ec wenn die ee Thorn, 14. November 1912. — (Thorner Stadttheater.) Aus dem 5 P gl 
d eme andere po itiſche Partei ans uder ges — (Distonterhöhung) Die Neigs-| Theaterbureau wird uns geſchtieben: Heute findet das (A us der Berliner Se mot d i 
in bracht hat. Während es aber in letzterem bank) hat den Diskont auf 6 Prozent, den erſte Gaſtſpiel von Frau Agnes Gorma alsſchronik.) In einem Hotel der Dorotheen d 
Ët, Fall dann und wann vorgekommen iſt, daß s 2 2 Renate in Mox Halbes Drama „Der Strom“ Det, (font fand man den 36 Jahre alten Fabri- a 
dät ein Botſchafter von dem neuen Präſidenten Lombardzinsfuß auf 7 Prozent erhöht. Morgen beſchließt die Künſtlerin ihr Gaſtſpiel als kant Richard Pongs aus dem Rheinland tot li 
IH K k 5 9 9272 A — (Schließung einer Laufbahn.) Guiditta in Ludwig Fulda's Luftipiel „Die Zwillings⸗]; H l N In ` b 
IKB) in ſeinem Imte beſtätigt wurde, zieht ein] Die Laufbahn der Kanzleigehilfen in der Juſtiz⸗ ſchweſler“, welches das heitere ſonnige Milien der ita- | IM Bett. Er hatte Lyſo getrunken. — | 
16 politiſcher Syſtemwechſel — wie er jetzt durch verwaltung iit geſchloſſen worden. Nach einer Vers lieniſchen Renaiſſance aufweiſt. Frau Sormas erftaun. einem andern Hotel in derſelben Gegend war 
D den Sieg des Demokraten Wilfon über den Mon dëi hen 1 5 = d Gees 1 fd ele ein Fräulein Emma Wanneburg aus Son b 
Ah i j EE ujtizbehörden bis auf weiteres ni ehr an⸗ den beiden ſo perſchiedenen 1 e j 3 e 
i > Republikaner Taft eingetreten ift 3 ſtets den genommen. Werden neue Schreibkräfte notwendig, zu fühlen und zwei Figuren von völlig gleichem Kunſt⸗ gard 1. P. abgeſtiegen. In 1 T d 
; Rücktritt aller Botſchafter nach ſich. Dabei fo find Hilfsſchreiber einzuſtellen. Dabei Joen in werk in detaillierteſter Ausarbeitung und Nuanzierung Nacht hörte man ſie ſchwer ſtöhnen 
; ift zu berückſichtigen, daß die Botfhafterpoften erſter Linie Militäranwärter berückſichtigt werden, auf die Bühne zu ſtellen. Sonnabend, 16. November, jammern. Man entdeckte, daß die Dame den d 
iR in den großen Hauptſtädten der Welt, 10 ien Da EE SE rommi le 98 Sun zu e areen gum Hahn der Gaslampe geöffnet hatte. Die d 
IM - ich anzleigehilfendienſt ſi er deren Brauchbarkeit zweitenmale das Luftipiel „Im wunderſchönen Mona n , 
i i namentlich Europas, außerordentlich ſtark be: | r den heleno a engen it. g Mal“ zur Darſtelung, deſſen Premiere einen enormen Lebensmüde war ſchon bewußtlos. Man r 
19 gehrt werden, hauptſächlich der glanzvollen (über die Lückenhaftigteit der Lacherfolg halte und außerordentlichen. Beifall erntete. fand bei ihr noch 22 Pfennig. N 
Eh Repräſentation wegen, die, als eine Berufs: le. ; i Sonntag, 17. November, Nachmittag 3 Uhr, bringt zu (Eine Vermählung in der Ber⸗ 
äi p tat 9 ` Geſetzgebung) it ſchon wiederholt geklagt] Sonntag, ; 1 S À 
Hi pflicht, mit ihnen verbunden ifte Wir werden worden, und nicht immer mit Unrecht, denn es ermäßigten Preiſen das Volkeſlück „Halemanns Töd-|finer Gefellf waft) Der ` jüngfte t 
N; es alfo erleben, daß einer der amerifanifchen | haben fih bisweilen aus ihr heraus Härten ergeben, 19019 ons aufs Kölle Dee Au So Sohn des Freiherrn von Stumm, Oberleut⸗ $ 


Botſchafter nach dem andern fih ins Privat: 
leben zurückzieht, ſobald für Mr. Taft der 
Augenblick gekommen iſt, das Weiße Haus 
zu räumen. Dies gilt, wie die „N. G. C.“ 
ſchreibt, auch von dem Berliner Botſchafter 
Mr. John G. A. Leiſhman, der erſt ſeit dem 
Herbſt des vorigen Jahres beim deutſchen 
Reiche beglaubigt und bekanntlich ein zum 
Carnegie⸗Stahlkonzern gehörender vielfacher 
Millionär iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13 November 1912. 

— Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann 
Hollweg empfing geſtern Nachmittag den 
Botſchafter Fürſten Lichnowsky. 

— Von den Höfen. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, der Vetter und Schwa⸗ 
ger des deutſchen Kaiſers Wilhelm II., voll⸗ 
endet am Donnerstag den 14. November ſein 
47. Lebensjahr. Der Prinz iſt General⸗ 
Oberſt und General⸗Inſpekteur der 1. Armee⸗ 
Inſpektion des deutſchen Heeres und hat 
ſeinen ſtändigen Wohnſitz auf dem Jagdſchloß 
Klein⸗Glienicke bei Potsdam. — Manuel II., 
der entthronte König von Portugal, wird am 
Freitag den 15. November 23 Jahre alt. 
Neuerdings verlautet, der jugendliche Exkönig, 
der ſeit ſeinem Sturze ziemlich planlos in 
Europa umherreiſt, werde in der Krim, wo 
er ſich gegenwärtig befindet, eine Beſitzung 
erwerben und ſie zum regelmäßigen Aufent⸗ 
halt nehmen. — Der regierende Großherzog 
Auguſt von Oldenburg vollendet am Sonn⸗ 
abend den 16. November ſein 60. Lebens⸗ 
jahr. Der Großherzog, deſſen erſte Gemahlin, 
Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen, vor ſeiner 
Thronbeſteigung ſtarb und ihm eine Tochter, 
die Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen, 
hinterließ, iſt ſeit dem 24. Oktober 1896 mit 
der Herzogin Eliſabeth zu Mecklenburg in 
zweiter Ehe wiedervermählt, aus der drei 
Kinder, nämlich neben zwei jüngeren Töchtern 
der jetzt 15 jährige Erbgroßherzog Nikolaus 
von Oldenburg, ſtammen. ; 


Provinzlalnachrichten. 


s Graudenz, 13. November. (Die Kreisſynode 
der Diözeſe Culm⸗Graudenz) tagte in 
Graudenz. Der Vorſitzer, Superintendent Erd⸗ 
mann, erſtattete den Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände innerhalb der Diözeſe, nach 
dem in erſter Linie über fortgeſetzten Rückgang der 
deutſch⸗evangeliſchen Bevölkerung geklagt wird. Auf⸗ 
altend hat lediglich die Tätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
ommiſſion gewirkt. Der Vikariatsbezirk Nitzwalde 
wird demnächſt in eine ſelbſtändige Kirchen⸗ 
u. mit Pfarrſtelle e e und der 
Vikariatsbezirk königl. Rehwaldek die ſchon jeit 
ahren geplante Kirche nebſt Pfarrhaus erhalten. 
nie Synode erklärte fih ſodann einſtimmig gegen 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Von dem der 
Synode zur Sen ſtehenden Drittel der Haus | 
follefte für Innere Miſſion erhielten Beihilfen der 
Troſtbund, der evangeliſche Preßverband für Weſt⸗ 
Bell das Krüppelheim ch re das 
aubſtummenheim Elbing und der 


die ſicher nicht im Sinne der Geſetzgeber gelegen 
haben, namentlich iſt das im Recht der Fall. Die 
Praxis ift oft eine viel beſſere Lehrmeiſterin als 
die graue Theorie; erfreulicherweiſe werden prat- 
tiſche Erfahrungen bei Reviſionen, Nachträgen uſw. 
ſehr oft verwendet. In welch unangenehme Lage 
eine e tommen kann, zeigt die Tatſache, 
daß die Stadt Nürnberg rechtlich verpflichtet iſt, 
einer Rektorswitwe, die 1 1 wegen Totſchlags 
an ihrem Gatten zu viereinhalb Shen Gefängnis 
verurteilt wurde, die geſetzliche Penſion auszu⸗ 
zahlen, weil die Penſionsvorſ⸗ SE einen der⸗ 
artigen Ausnahmefall nicht vorſehen. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und Sachſen haben ſich durch be⸗ 
ſondere Beſtimmungen gegen ein ſolches Vorkomm⸗ 
nis geſichert. Derartige Satzungen, wonach der An⸗ 
ſpruch auf Witwen⸗ und Waiſengeld dem Familien⸗ 
mitglied verloren geht, das den Tod des Beamten 
veranlagt hat, dürften nunmehr überall in die Pen- 
ſionsvorſchriften aufgenommen werden. ; 

— (Kreistag) Am 5. Dezember wird im 
oben Saale des Kreishaujes ein Kreistag ott 
inden. Auf der Tagesordnung jtehen u. a.: Ab⸗ 
änderung der Satzungen der Sparkaſſe des le 

rn, Neubau der Brücke über die Drewenz Dei 
zlotterie, Bewilligung einer Beihilfe an den vater- 
ländiſchen Frauenverein zu Culmſee zum Erweite⸗ 
rungsbau des Vereinshauſes behufs Errichtung 
einer Haushaltungsſchule und Vergrößerung des 
Siechenheims, An Gäil eines Automobils für 
den Landrat, Übernahme der Gewähr der Provinz 
ae der EE Unterhaltung der 

Kee von der Chauſſee bei Amthal über 
Ellermühl⸗Hohenaufſen bis zur Chauſſee bet 
Rentſchkau und der Zufuhrſtraße zum Bahnhof 
welche von Siemon bis zur Chauſſee bei e 
welche als Pflaſterſtraße ausgebaut werden ſoll; 
zum Bau der Kiesſtraße hat der Provinzial⸗ 
ausſchuß eine Beihilfe von 13000 Mark bewilligt 
und für die i geen eine Beihilfe von 4000 
Mark in Ausſicht geſtellt. 

— (Waidmanns Heil) Bei der Treibjagd 
in Grabia, Oberförſterei Thorn, wurden von 20 Schützen 
zur Strecke gebracht: 108 Hafen, 18 Kaninchen, 40 
Faſanen, 4 Rebhühner und 3 Füchſe. Jagdkönig war 
Herr Stadiforftrat Loewe. 

— (Vom Greuzamt Piast.) Die Rid- 
wanderung der Sachſengänger hat begonnen und läg⸗ 
lich treffen hier 40—50 Perſonen zur Abmeldung ein. 
Da zur Rübenernte Arbeitskräfte geſucht find, erhalten 
die Leute vorteilhafte Anerbieten, die jedoch nur von 
wenigen angenommen werden; die meiſten, beſonders 
die Frauen, ſehnen Do nach ihrem ruſſiſchen Heim, für 
den Winter mit genügenden Mitteln verſehen. 

— Dammbeſchädigung auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Thorn⸗Untislaw.) Am Miltwoch 
Abend fand in der Nähe des Waldmeiſterkrugs infolge 
der naſſen Witterung ein Domm: ug Datt, wobei ein 
Stick Damm bis hart an die Schienen fortgeriſſen wurde. 
Die beſchädigte Teilſtrecke ift geſperrt. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten, der 
Güterverkehr wird über Culmſee geleitet. 

— Kleinbahn Thorn⸗Scharnau.) Zur 
Vermeidung der Verſpätung des Kleinbahnzuges Nr. 4 
an den Anſchluß in Thorn⸗Mocker infolge des ſlarken 
Güterverkehrs auf Bahnhof Leſbilſch ift ein Güterzug⸗ 
paar für die Zeit der Rüdenverladung eingelegt worden. 

— (In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
des Vereins für Geſundheitspflege) wurde 
beſchloſſen, die nächſte Verſammlung, da ihre fiatuten« 
gemäße Abhaltung des Bußtages wegen nicht angeht, 
am Mittwoch den 27. November ſtatifinden zu laſſen. 
Die Frauenturnabende des Vereins finden nach wie vor 
jeden Dienstag Abend 8¼ Uhr in der Turnhalle der 
Mädchenmittelſchule, Gerechteſtraße, fait. 

— (Verein Frauenwohl.) Der Frauen⸗ 
welt Thorns wird der am 15. d. Mis. im Schützen⸗ 

auſe ſtattfindende Vortrag einer der bedeutendsten 
Rednerinnen, Fräulein Liſchnewski⸗Berlin, in Er⸗ 


ikariatsbezirt innerung gebracht. Dieſe Dame hat ſich bereits ſeit 


Abend findet die Erftaufführung des Vaudevilles „Alma, 
wo wohnſt du?“ ſtatt, eine Novltät, die bereits an 
vielen größeren Bühnen mit größtem Erfolge aufgeführt 
worden iſt. 

— (Vom Kohlenmarkt.) Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, ſtockt die Anſuhr von Kohlen aus den 
ſchleſiſchen Gruben. Dies iſt nur zu einem geringen 
Teiſe auf Waggonmangel zurückzuführen, in der 


Hauptſache vielmehr auf Maßnahmen unſrer und der“ 


fremden Regierungen, ſich mit einem möglichſt großen 
Kohlenvorrat zu verſehen, um auf alle Eventualitäten. 
vorbereitet und gerüſtet zu fein. Die Kohleupreiſe 
haben infolgedefjen bereits angezogen, einſchließlich 
Koks und Briketts. Die Lager der hieſigen Kohlen- 
händler ſollen nennenswerte Vorräte nicht mehr ent⸗ 
halten. 

— (Geſchworenenliſte.) Für die am 9. 
Dezember beginnende Schwurgerſchtsperlode wurden als 
Geſchworene ausgeloſt die Herren: 1) Güterdirektor 
Friedrich Pfefferkorn⸗Stablewitz, 2) Rittergutsbeſitzer 
Johann von Dzlalowski⸗Mirakowo, 3) Domänenpächter 
Karl Walter⸗Gulffen, 4) Gutsbeſitzer Otto Sommermeyer⸗ 
Witkowo, 5) Präparandenanſtaltsvorſteher Johannes 
Rebeſchke⸗Thorn, 6) Seminardirektor Ludwig John⸗ 
Thorn, 7) Erſter Bürgermeiſter Eugen Liebetanz⸗Culm, 
8) Rittergutsbeſitzer Ernſt Arnthal⸗Bajerſee, 9) Guts⸗ 
beſitzer Streubel⸗Petersdorf, 10) Amtsrat Feldt⸗Dom⸗ 
browken bei Groß Kruſchin, 11) Apothekenbeſitzer Jo⸗ 
hannes Krebs⸗Strasburg, 12) Kaufmann Stadtrat 
Heinrich Illgner⸗Thorn, 13) Steuerinſpektor Paul 
Grünberg⸗Culm, 14) Chemiker Dr. Wilhelm König⸗ 
Thorn, 15) Domänenpächter Theodor Wittge-Liffau, 16) 
Riltergutsbeſiger Artur Probſi⸗Chelſt, 17) Bauinſpektor 
Rudolf Waldheim⸗Brieſen, 18) Schneidemühlenver⸗ 
walter Wudtke⸗Goral, 19) Gutsbeſitzer Guſtav Sontag⸗ 
Bonin, 20) Gatsbeſitzer Paul Funke⸗Bielawy, 21) Guts⸗ 
verwalter Ernſt Burghardt⸗Colmansfeld, 22) Gute, 
beſitzer Albert Windmüller⸗ Breitenthal, 23) Adminiſtra⸗ 
tor Ernſt Wentſcher⸗Sängerau, 24) Poſthalter Hermann 
Granke⸗Thorn, 25) Realſchuldirektor Wilhelm Heynes 
Culm, 26) Zimmermeiſter Guſtav Schilling⸗Culm, 27) 
Gutsbeſitzer Leo Feldt⸗Kowroß, 28) Gutsverwalter 
Paul Genge⸗Grodziczuo, 29) Gymnaſial⸗Profeſſor Jacob 
Hirſchberg⸗Thorn, 30) Kaufmann Joſef Landshut- 
Loebau Abbau. f 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 199 Ferkel und 79 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 53—56 Mk., 
magere Ware 50—53 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute keinen Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurden eine Sammettaſche 
mit Inhalt und eine Quiltungskarte für Joh. Kukielski. 
Näheres im Pollizeiſekretariat, Zimmer 49. a 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,76 Meter, 
er ift feit geſtern um 4 Zentimeter geſtieg en. Bei 
Chwalowice in der Stirom von 2,61 Meter 
auf 281 Meter geftiegen. 


[| Anislaw, 13. November. (Unfall.) Beim 
Stellwerk Unislaw der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Unislaw 
wurde am Sonntag Abend ein führerloſes Bauernfuhr⸗ 
werk, das beim Überſchreiten des Bahnkörpers von den 
niedergehenden Schlagbäumen eingeſchloſſen war, von 
dem 640 Uhr aus Thorn abgehenden Perſonenzuge 
überfahren. Das Pferd wurde getötet, der Vorderwagen 
zertrümmert. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. November. 
(Lichtbilde vornag.) Am 10. d. Mis. veranſtaltete 
Lehrer Zielinski in Sachſenbrück einen Lichtbilder⸗ 
vertrag, nachmittags für Kinder und abends für Er⸗ 
wochſene. Es wurden Bilder von unſerer Kriegsflotte 
vorgeführt, die lebhaften Beifall fanden. 
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Gemütliche Abende. 
Jetzt, wo der Aufenthalt im Freien des Abends 


Der Polizeibericht ver⸗ 


nant Wilhelm von Stumm, hat ſich am 
Sonnabend mit Fräulein Margarete Staudt, 
der Tochter des in Berliner Geſellſchafts⸗ 
kreiſen ſehr bekannten Konſuls Staudt, ver⸗ 
mählt. Bei den Hochzeitsfeierlichkeiten war 
auch der Hof vertreten; die Traurede hielt 
Diviſionspfarrer Göns. 
(Die erſte Rektorin.) Unter den 
zwölf Kandidaten, die am Dienstag die 
Nektorenprüfung in Berlin beftanden haben, 
iſt eine Gemeindeſchullehrerin Margarete 
Friſt. Sie iſt in Berlin die erſte Dame, die 
das Rektorenexamen abgelegt hat. 

(Aus Abenteuer luſh) ift die phan⸗ 


taſtiſch veranlagte 13jährige Tochter eines 
penfionierten Offiziers in Charlottenburg 
ſchon mehrmals entlaufen. Vor einigen 


Tagen entwendete das Mädchen ihren Eltern 
Geld und fuhr damit nach Hamburg, wo das 
Kind aufgegriffen wurde, nachdem es das 
Geld bis auf 2 Pfennig ausgegeben hatte. 

(Gerechte Sühne.) Vom Schwur⸗ 
gericht in Dortmund wurde wegen Raub⸗ 
mordes der 19jährige Schloſſer Friedrich 
Schwekendieck zum Tode und der 17 Jahre 
alte Arbeiter Johann Bachmann zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die beiden 
Angeklagten hatten am 20. Auguſt in einem 
Walde bei Brechten den Schneidergeſellen 
Joſef Lefarih mit einem Bindeſchlips er⸗ 
würgt und ihn dann beraubt. 5 

(Die verhaftete Verſammlung.) 
Der merkwürdige Fall, daß eine ganze Ver⸗ 
ſammlung verhaftet wurde, hat ſich am 
Freitag in Magdeburg zugetragen. Kurz 
vor der Eröffnung einer Verſammlung der 
Streikenden der Firma Mundlos u. Co. er⸗ 
ſchienen ein Polizeikommiſſar und 30 Schutz⸗ 
leute und verhafteten ſämtliche Verſamm⸗ 
lungsbefucher, 400 Mann, weil Streikende 
ich der Beläſtigung von Arbeitswilligen 
ſchuldig gemacht hatten. In Trupps von je 
40 Mann wurden ſie nach der Polizeiwache 
gebracht, dort verhört und ſofort bis auf 
zwei wieder entlaſſen. 

(Sturm in Weſtdeutſchland .) 
In der Nacht auf den 12. d. Mtis. hat der 
Sturm in Weſtdeutſchland große Verheerun⸗ 
gen angerichtet und zahlreiche Unglücksfälle 


— 


im Gefolge gehabt. In den Rheins und 
Ruhrhäfen wurden die Schiffe ſtark be⸗ 


ſchädigt. 

(Die Zahl der weiblichen Poſt⸗ 
angeſtellten) hat ſich in Bayern ſeit 
dem Jahre 1897, wo zum erſten male weib⸗ 
liche Kräfte eingeſtellt wurden, um das 
17fache vermehrt. Von den dort zurzeit im 
Dienſt befindlichen 2264 Poſtbeamtinnen ſtel⸗ 
len die Aſſiſtentinnen und Telephoniſtinnen 
mit 877 bezw. 693 den größten Anteil. 

(Selbſtmord unter dramati⸗ 
ſchen Umſtänden) beging in Brüſſel 
ſeine Sängerin des leichten Genres, Made⸗ 


nicht mehr möglich iſt, haben wieder die gemütlichen | moiſelle B., die in der vornehmen Avenue 


A 
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. 
n Cu luxuriöſes Haus bewohnt, 
| Ah über, daß ihr Verehrer die Be: 
Le gen zu ihr abgebrochen hatte. Sie 
| fig, aus dem Kreiſe einer zahlreichen, 
Bee Künſtlerſchaft, die ſie für ihren letzten 
Im DU eingeladen hatte, auf- einige 
Un) en entfernt, unbemerkt Gift genommen 
achte, als fie wieder erſchien, den ente 
geng äſten davon Mitteilung. Die Ge 
ard 1 brach dann bewußtlos zufammen, 
cler A, mehrere Stunden ſpäter, trotz 
8 emühungen, ſie zu retten. 
alf 2ta ge im Mobilmachungs⸗ 
dene Die Pariſer Anarchiſten hielten 
ber fen Abend eine Verſammlung ab, in 
tion beſchloſſen, im Falle einer Mobili⸗ 
Wie planmäßige Sabotage durchzu⸗ 


aus 


f 
US 


in Otandiofer Erbſchaftsprozeß 
Mia ZE u.) x Ein kürzlich verſtorbener 
Bud Millionär, der Kunſthändler Schtſch., 
Min teb ein Vermögen von mehr als 20 
iin een Mark einer Pariſer Varietéſänge⸗ 
Za Seine Frau, vier Söhne und eine 
Ei; 7 gingen leer uus. Die Familie hat 
le eſtament angefochten und klagt gegen 
n Sertelefängerin auch auf Herausgabe 
„Schmuck im Werte von 400 000. Mark. 


lad br enger Winter in Ruß: 
Im N Seit Menſchengedenken ift in Rup- 


tin er Winter nicht fo früh und fo heftig 
Ink, teten, wie in dieſem Jahre. Dieſer 
and wird aber von abergläubiſchen Leu⸗ 


len mi 
ü vlt dem Jahre 1812 und 1815 ver- 


bells Räuber zum Tode verur⸗ 
bm t.) Wie uns aus Jekaterinodar (Ruß⸗ 
be telegraphiert wird, verurteilte das Dor, 
ke Mlepsgeriat 15 Mitglieder einer Rün- 

ande zum Tode. 
bin eutice Mäntel für die fer: 
bat e Armee.) Die ſerbiſche Regierung 
e einer Mainzer Konſektionsausfuhrfirma 
n eferung von 10 000 Wilitärmänteln in 
dur rag gegeben. Die Mäntel follen nicht 
wéi Oſterreich gehen, ſondern an die deulſch⸗ 
de Grenze befördert und von dort aus 

Serbien weiterverfrachtet werden. 

kiteiſenbahnunglück in Ame» 
pol 100 Infolge falſcher Weichenſtellung er⸗ 
der H geſtern Morgen zwiſchen zwei Zügen 
bah incinnati⸗Hamilton and Dayton⸗Eiſen⸗ 
Jula in der Nähe von Indianapolis ein 
wé anmmenſtoß, wobei 14 Perſonen getötet 
15 verletzt wurden. — Indianapolis 


N die Hauptitadt des Staates Indiana und 
en ungefähr 150 Kilometer von Cincinnati 


£ u 


dull h lande nekfdo ten) Als Uhland im 
ttan, 1830 Stuttgart verließ, um die ihm iber- 
wéit Profeſſur an der Univerſität Tübingen an- 
unn en, wollten ſeine Freunde und politiſchen Ge⸗ 
ge Deenen ihm für jeine Tätigkeit als Abge⸗ 
t eter in der Ständeverſammlung eine bejondere 
ane zuteil werden laſſen. Sie erwarteten den 
brachte der ihn und ſeine Frau nach Tübingen 
übers am Ende der Stuttgarter Markung und 
nigo Sten dem Dichter einen Lorbeerkranz. Im 
wwen Walde Saz er die Spende an einer Cide 
in z ch tann doch nicht mit einem Lorbeerkranz 
und übingen ankommen“, ſagte er zu ſeiner Frau 
nä fügte ſcherzend hinzu: „Wie wird ſich der 
(GP: Wanderer wundern, daß diefe 
eng, Lorbeerblätter trägt!“ Im Sep- 
Des 1853 fand die Naturforſcherverſammlung in 
Ze En, ſtatt. Uhland beteiligte ſich an mehreren 
int Hleiten, zumal da eine Anzahl von Bekannten 
e Freunden dazu erſchienen waren, Bei einem 
D, das der Verſammlung in dem nahen Bade 
die au gegeben wurde, ſchlug ein Fremder vor, 
ent läſer auf das Wohl Uhlands zu erheben. Dieſer 
bech ablehnend das Feſt gelte den Natur: 
Frechen, nicht den Dichtern. Da rief ein anderer 
auen der der den Dichter nicht erkannte, entrüſtet 
x „Werft den Kerl zur Tür hinaus!“ 
die n kann ſich die allgemeine Heiterkeit denken, die 
cl orten folgte. Zum Schluß mag noch eine 
Set Uhland⸗Anekdote folgen, die wir Hebbel 
Bo nfen. Am 26. Juni 1858 erzählte er in einem 
treil: an feine Frau, Chriſtine Hebbel, eine vot- 
Gi ge Geihichte von Uhland die ihm der Schrift⸗ 
bilde! idmann, „ſelbſt ein Schwabe, ein höchſt ge⸗ 
ein eter Mann“, mitgeteilt hat „Uhland zankt ſich 
mal mit ſeiner Frau (der zarte Lyriker tut es 
gun was dem wilden Dramatiker als Entſchuldi⸗ 
dur zugute kommen muß!) und beſchließt, fie va- 
mite zu ſtrafen, daß er drei Tage lang kein Wort 
beide br ſpricht. Das hält er auch redlich, und als 
nach abgelaufener Pönal⸗Friſt bei Tiſche 
ech fragt er jie: „Nun?“ Sie blickt verwundert 
etmi und er fragt weiter: „Merkſt du nichts?“ Sie 
He, Wert ganz naiv: „Nein!“ und es ergibt ſich, daß 
ur an das ewige Schweigen ihres Stummen, dem 
se Mm Erdbeben die Lippen aufiprengt, längſt ge- 
dent in den drei Tagen gar keine Veränderung 
Urt hat. Sit das nicht allerliebſt?“ 
di(Schwere Anſchuldigungen gegen 
dien Polizei) Schwere Beſchuldigungen gegen 
ti aleet in Siegen werden demnädjt das Ge- 
der obeſckäftigen. Der Bäckermeiſter Brach lebt mit 
m a liget im heftiger Fehde, weil er von dieſer 
wopdleiner feſten Überzeugung übermäßig chikaniert 
Gr en it. Wie er behauptet, hat er eine Polizei- 
tie nach der anderen während ſeiner früheren 
ein gkeit als Gaſtwirt erhalten, ſodaß ſchließlich 
aum Geſchäft völlig herunterkam und er Konkurs 
lich elden mußte. Aus dieſem Grunde iſt er natür⸗ 
er auf die Polizeibeamten ſchlecht zu ſprechen und 
ein achte in ſeinem Herzen in dieſer Beziehung 
Luft gin einer Verſammlung des Bürgervereins 
Juze Die Polizeiverwaltung fühlte ſich durch die 
ihn tungen u beleidigt und ſtrengte gegen 
Cep ie an. Brach wurde auch zu 1000 Mart 
er Brei, verurteilt. In der Verhandlung erklärte 
ar B er die ganze Siegener Polizei verachte. 
Anger Fin wurde erneut ein Prozeß gegen Brach 
ige rengt, der das Siegener Schöffengericht De: 
igte. In der Verhandlung rückte Brach mit 


den ungeheuerlichſten Anſchuldigungen gegen die 
Polizeibeamten heraus. Er beſchuldigte verſchie⸗ 
dene Beamte des Meineides, grober Anſittlich⸗ 
keiten, Unterdrückung von Strafanzeigen, der 
Bauernfängerei, des Falſchſpiels und anderer Ver⸗ 
gehen. Auf die Frage des Vorſitzers, ob er ſeine 
ſchweren Anſchuldigungen auch beweiſen könne, be: 
nannte Brach eine Anzahl von Perſonen, die ſeine 
Angaben unterſtützen würden. Unter dieſen Um- 
ſtänden blieb dem Gericht nichts übrig, als die 
Sache zu vertagen, um die benannten Zeugen zu 
hören. Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft, eben⸗ 
falls ein Polizeibeamter, hatte ausdrücklich erklärt, 
es liege der Polizeiverwaltung daran, daß die Be⸗ 
hauptungen Brachs völlig aufgeklärt würden. 
(Kleine olgen des Krieges auf 
dem Balkan.) In den Werkſtätten der großen 
Schneiderhäuſer von Paris iſt plötzlich eine Be⸗ 
triebsſtockung eingetreten, die ſich umſo peinlicher 
fühlbar macht, als die Pariſerinnen gerade im 
jetzigen Augenblick damit beſchäftigt find, fiğ für 
den Winter und ſeine geſelligen Freuden auszu⸗ 
rijten. And dieje Stockung beruht auf einer Ur- 
ſache, die auf den erſten Blick recht merkwürdig er⸗ 
ſcheint. Sie iſt nämlich durch den Krieg = dem 
Balkan herbeigeführt. Denn die Serben, Bulgaren 
und ſonſtigen Söhne der Balkanhalbinſel, die zum 
Erſtaunen der Mitwelt während der letzten Wochen 
wahre Heldentaten verübt und das türkiſche Reich 
im erſten Anſturm über den Haufen gerannt haben, 
find die geſchickteſten Schneider der Welt. Sie ver- 
ſtehen in Friedenszeiten mit Nadel und Zwirn 
ebenſo ſicher umzugehen wie im Schlachtgewühl mit 
Säbel und Bajonett. Woraus man jieht, auf wie 
ſchwachen Füßen die in allen Ländern verbreitete 
und in manchem Volksmärchen ausgeſchmückte 
Legende von der Furchtſamkeit des Schneiderleins 
ſteht; eine Legende, die aus dem Schneiderlein ein 
dünnes und ängſtliches Männchen gemacht hat, das 
ſchleunigſt das Haſenpanier ergreift, wenn es in 
Gewalttätigkeiten verwickelt werden könnte. Das 
Syndikat der Pariſer Schneider ſchätzt die Zahl des 
ihr durch den Krieg erwachſenen Ausfalls an Ar⸗ 
beitern auf nicht weniger als 20 000 Geſellen, die 
ſämtlich auf den erſten Wink ihrer Regierungen zur 
Heimat und unter die Fahnen geeilt ſind. Wieviele 
von ihnen mögen auf dem Schlachtfelde den Tod 
fürs Vaterland gefunden haben, wieviele andere 
liegen wahrſcheinlich in den Lazaretten von Sofia 
oder Belgrad. Die Pariſer Schneidermeiſter aber, 
die ſich plötzlich ihrer tüchtigſten und zuverläſſigſten 
Kräfte beraubt ſehen, raufen ſich die Haare und 
wünſchen das Ende des blutigen Schauspiels auf 
dem Balkan noch viel ſehnſüchtiger herbei, als die 
europäiſchen Diplomaten. nge. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Ein türkiſcher Friedensvorſchlag an Bulgarien. 
Sofia, 14. November. Nach Mitteilun⸗ 
gen von kompetenter Stelle ließ die Pforte der 
bulgariſchen Negierung geſtern einen direkten 
Friedensvorſchlag zukommen. Der Miniſterrat 
entſchied über dieſen Vorſchlag noch nicht. 
Die Vermittelungsfrage. 

Konftantinopel, 14. November. Nach 
dem geſtrigen Miniſterrat beſuchte der Miniſter 
des Außern Noradunghian den ruſſiſchen Bot- 
ſchafter..ñ i 

London, 14. November. Wie das Reut⸗ 
terbureau erfährt, ſtimmten alle Mächte dem 
türkiſchen Vorſchlag, die Valkan⸗Verbündeten 
von dem türkiſchen Erſuchen um Vermittelung 
in Kenntnis zu ſetzen und ſich zu erkundigen, 
ob ſie bereit wären, Bedingungen, über die 
man verhandeln könne, zu ſtellen, bei. Die 
Mächte ſtänden im Begriffe, diesbezügliche 
Schritte zu tun. 

Sofia, 14. November. Der Präſident der 
bulgariſchen Sobranje Danew traf hier wieder 
ein. 

Wien, 14. November. Nach zuverläſſigen 
Mitteilungen werden die Vertreter der Groß⸗ 
mächte heute den Regierungen der Balkan⸗ 
ſtaaten von dem Mediationsbegehren der 
Pforte Kenntnis geben und um Mitteilungen 
von Friedensbedingungen erſuchen. 

Cholera im türkiſchen Heer. 

Konſtantinopel, 14. November. Die 
Cholera ſoll unter den Truppen an der Tſcha⸗ 


taldſchalinie eine gefährliche Ausdehnung an⸗ 


genommen haben. Geſtern ſollen über 500 Er⸗ 
krankungen, darunter viele tödlich, vorgekom⸗ 
men ſein. 


Diskonterhöhung. 

Berlin, 14. November. Die Reichsbank 
erhöhte heute den Diskont auf 6 Prozent und 
den Lombardzinsfuß auf 7 Prozent. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 14 November. In der beuti- 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: S 

30000 Mark auf Nr. 141 351. i 

10000 Mark auf Nr. 30238, 59 248, 
96 936. 

3000 Mark auf Nr. 2769, 3939, 12 716, 
16936, 57158, 61958, 68453, 82 028, 
93 113, 96126, 104204, 107898, 114176, 
115 391, 121 236, 124772, 124 951, 141 131, 
143 701, 148 276, 154 241, 174 955, 176 2.8, 
177 165, 190 228, 200 644, 206 971. (Ogne 
Gewähr.) 

Bedauerlicher Schießunfall. 

Bohum, 14. Nopember. Bei der heuti⸗ 
gen Koutrollverſammlung zeigte der zur Auf⸗ 


rechterhaltung der Ordnung kommandierte 


Hilfsſchutzmann Lange einem Bezirksfeldwebel 
den Dienſtrevolver. Bei der Beſichtigung der 
Waffe löſte der Bezirtsfeldwebel unbeabſichtigt 
einen Schuß, wodurch Lange getötet wurde. 
Keine deutſche Flottenzuſammenziehung. 
Wilhelmshaven, 14. November. Die 
geſtern verbreiteten alarmierenden Nachrichten 


H 
\ 


über eine Zuſammenziehung der deutſchen Hoch⸗ 


ſeeflotte bei Helgoland ſind, wie Wolffs Tele⸗ 


graphenbureau von zuverläſſiger Seite erfährt, 


erfunden. Es handelt ſich um eine regelmäßige 


Übung, die hier alle Jahre vorgenommen wird. 
Das Nordſeegeſchwader iſt zur Vereinigung der 
Route nach Kiel abgegangen. Augenblicklich 
befindet ſich überhaupt kein Kriegsſchiff in der 
Nordſee. 

Asquith über die Niederlage der engliſchen 
Regierung. 

London, 13. November. Als das Unter: 
haus ſich wieder verſammelt hatte und der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt ſprechen wollte, brach der 
Lärm von neuem los. Die Oppoſition ſchrie 
fortgeſetzt „vertagen“. Schließlich vertagte der 
Sprecher das Haus auf morgen. Als Asquith 
und die anderen Mitglieder das Unterhaus 
verließen, brachten ihm die Parteifreunde leb⸗ 
hafte Huldigungen dar. Die Oppoſition da⸗ 
gegen pfiff und ſchrie „Abzug“, „keine Home⸗ 
rule“. Ein Unioniſt warf ein Buch, das den 
Miniſter Churchill am Kinn traf. Nach As⸗ 
quith wurde mit Papier geworfen, doch wurde 
der Premierminiſter nicht getroffen. Nach dem 
Werfen auf Asquith wäre es beinahe zu Schlä⸗ 
gen gekommen. Seit Jahren hat ſich hier nicht 
eine ſo erregte Szene zugetragen. Die Libe⸗ 
talen glauben, daß die Oppoſition eine Politik 
der organiſierten Unordnung einzuſchlagen ge: 
denkt, um die parlamentariſche Maſchine zum 
Stillſtand zu bringen. 

Zur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter⸗ 

i präſidenten. 

Madrid, 14. November. Die ſterblichen 
Überreſte Canalejas wurden geſtern Nachmittag 
nach dem Pantheon gebracht. Der König folgte 
dem Leichenwagen zu Fuß. Mit ihm gingen 
die Infanten Carlos und Fernando. Eine 
überaus zahlreiche Menſchenmenge umjäunte 
den Weg des Trauerzuges. Schon eine Stunde 
vor Beginn der Überführung waren alle Han⸗ 
delshäuſer und Cafés in der Hauptſtadt und 
den Vorſtädten geſchloſſen. Ganz Madrid ſteht 
im Zeichen des nationalen Trauertages. 

Madrid, 14. November. Norret lehnte 
die Kabinettsbildung ab, weil der König ſich 
weigerte, ein Dekret über die Auflöſung der 
Cortes zu unterzeichnen. Norret fürchtet, daß 
er auf die gegenwärtige Mehrheit nicht bauen 
könne. > 

Madrid, 14, November. Nach polizei- 
lichen Nachſorſchungen iſt feſtgeſtellt, daß der 
Mörder Serrato, der vor einiger Zeit aus Ma⸗ 
drid in Bordeaux eintraf, dort als Zimmer⸗ 
maler ärbeitete. Von Bordeaux kam Serrato 
Anfang September nach Paris, wo ſein jünge⸗ 
rer Bruder als Tiſchler beſchäftigt iſt. Dieſer 
behauptet, daß ſein Bruder keiner anarchiſti⸗ 
ſchen Eruppe angehörte. Er iſt am 7. Novem⸗ 
ber von Paris abgereiſt mit der Erklärung, 
daß er Heimweh habe. 

N Schiffsunglück. 

Bukareſt, 14. November. Auf der Do- 
nau ereignete ſich heute Nachmittag ein ſchwe⸗ 
res Schiffsunglück. Eine Schaluppe wollte im 
Hafen von Oſtro 50 Mann der Grenzwache 
nach der Stadt bringen. Bei einer Wendung 
kenterte die Schaluppe und ſämtliche Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. 44 Grenzwächter, ein 
Korporal, von der Beſatzung 3 Matroſen und 
ein Mechaniker ertranken. Die anderen konn⸗ 
ten gerettet werden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 14. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne sogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen ſchwächer, per Tonne von 1090 Mar, 
Regulierungs⸗Preis 205½ Mk. 
per November 204 „ Br., 204 Gd. 
per November — Dezember 2031, Br., 203 Gd. 
per Januar — Februar 205 Br., 204 Gd. 
per Februar — März 297 Br. 296. Gd. 
bunt 670—703 Gr. 159—178 Mk. bez. 
rot 637 708 Gr. 143—176 Mt. bez. 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 679—722 Gr. 169—175 Mk. bez. 
Regulierungspreis 176 911. 
per November 175½ Mk. bez. 
per November — Dezember 174 Mk. bez. 
per Januar — Februar 174 Mk. bez. 
per Februar — März 174 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1006 Mar, 
inländ. groß 659—662 Gr. 185—190 Mk. bez. 
tranfito 659—668 Gr. 145—168 Mk. bez. 
ohne Gewicht 127-141 Mk. bez. 
Heer matter, ner Tunne von 1000 Mar, 
inländ. 165—175 Mk. bez. 
RNoh zucker. Tendenz; ruhig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw 9,25 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Werzen⸗ 9,80— 11,20 Mt. bez. 
Roggen. 19,25 — 10,45 Mk. bez. 5 
Der VBorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 13. November Handelskammer⸗Vericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand: und bezugfrei, 204 k., do bunter und rot mind. 128 
Pfund boll. wiegend, brands und bezugfrei, 200 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 184 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 174 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend. 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gejund, 169 Mk, do. mindeſtens 117 In. 
boil. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hol. 
wiegend, 159 Mt., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllerelzwecken 165—170 Mk., Brauware 171—199 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
174—187 Mt. — Die Breite veritehen lid) lofo Bromberg. 
!!!... . . 


Magdeburg. 13. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


88 Grad ohne Sack 9,15—9,25. ö 
hne Sack 7,30-7,50. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19.50 19,62 ½. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sad 19 25— 19,37. 
Sack 18,75 18,87. Stimmung: ruhig. 


Gem. Melis I mit 


Berliner Vörſenbericht. 


$ 8 14. Nov. | 13. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: EE 


Oſterreichiſche Banknoten [34,65 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 2215,70 | 215,70 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % e eef 88,49 88,49 
Deutſche Reichsanleihe 3%, -e 77,80 77,80 
Preußiſche Konſols 3½ %% . . 88,50 | 88,50 
Freude Konſols 3% e a s o 77,75 77,80 
horner Stadtanleihe 4% e o o 97,30 97,30 
Thorner-Stadtanleihe 3¼½ / a 4 . ee 
Poſener Pfandbriefe 4% . e 99,70 99,69 
Poſener Pfandbriefe 35", U o e si 89,10 89.40 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 96,.— 96.— 
Weſtpreußlſche Pfandbriefe 3 % 86.75 86,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 71,40 77,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 6 Sa — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 .| 88,90 | 88,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905} 100,49 | 100,40 
Polnische Pfandbrieſe 4½ % 990,70 90,60 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 154,10 | 152,20 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 121,— 119,70 
Deutsche Vank⸗Atl ien 249,75 | 248,10 
Distont-Sommandit2intelle . . » 183,25 | 182,25 
Norddeutſche Kredilanſtalt⸗Aklien 116,50 116,50 
Oſtvank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 121,59 121,90 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akuen | 256,60 | 254,90 
Aumetz Friede⸗Aktien 176,50 174,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien . 216,69 | 215,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien 123,60 171,70 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 164,— | 163,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 185,40 | 184,— 
Laurahütle⸗Aklien „44 167,— | 166,10 
Phönix Bergwerts-Attien e o o 263,50 | 261,39 
Rheinſtahl⸗Aktien e vU 160,50 | 158,25 
Weizen loto in Newyort. e o e a e > 109%, | 109 ½ 
„ Dezember. el 20475: | 206,— 
RUE SS E Dee 209,75 | 211,25 
l!!! A Sr —— | —— 
NRoggenDezember . e 176,.— | 176,50 
eee eier DNA 176,50 | 177,50 
A re I on Ee E —.— —.— 


Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont D 9% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern feſt. Als 
von den auswärtigen Börſen ſchon Kurſe gemeldet wurden, 
wurde die Tendenz noch feſter und hielt ſich auch ſo trotz der 
Steigerung des Privatdiskonts auf 5 v. H. Gegen Schluß 
zeigte ſich ſtarke Kaufluſt für Naphtha⸗Aktien. 

Danzig, 14. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 44 inländiſche, 123 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 321 Tonnen, il, — Tonnen. 

Königsberg, 14. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
80 inländiſche, 152 cuſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleſe und 
23 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 13. November. Yinhol ftetig, wergolit 62 
Spiritus ruhig, per Nopbr. 22%,, Gd., per Novbr.Dezbr 
224 Gb., per Dezbr. Jan. 22 Gd. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. November 1912. 


S „ |Witterungs 
Name 3 a S 888 5 g 

der Beobad.| E 8 = 8 Weller (SS 800 f ber lebun 
tumgsjtation |87 | R 8 9/83 |24 Stunden. 

2 15 
Borkum 751, % Isededt I 6) 12,4 nachts. Nied. 
Hamburg 250,6 SSW Regen | 3) E., (anhalt. Nied. 
Swinemünde 751,3 SSW |bededt 3 2,4 vorm. Nied. 
Neufayrwaſſer 754,0 SSO Dunſt 1 0,4 meiſt bewölkt 
Memel 754,1 S wolkig 3) 2,4 vorm. Nied. 
Hannover 752,6 WSW bedeckt 3) — |meijt bewölkt 
Berlin 753.9 S wolkig 2) — ſmeiſt bewölkt 
Dresden 756, WS Wihalb bed.“ 4 — ſmeiſt bewölkt 
Breslau 157,6 SSW heiter 4| 0, 4ſanhalt. Nied. 
Bromberg 755,4 SW heiter 2 2,4 vorm. Nied. 
Metz 757,2 W bedeckt A 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 756,8 SW Nbedeckt 3 — Imeilt bewölkt 
Karlsruhe 57,8 SW bedeckt 4 0,41 meift bewölkt 
München 0,9 SW wolkenl. 9) — zieml. heiter 
Paris 757,8 SW bedeckt 3 — Wetterleucht. 
Blijfingen 754,2 5W |bededt 5 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 747,7 W Nebel 4) 12,4 meijt bewölkt 
Stockholm 746,8 N Regen | — 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 750,90 bedeckt — 2) 6,4 vorm. Nied. 
Archangel 765,1][OSO bedeckt — 6 — nachm. Nied. 
Petersburg 754,7 S Regen 2 2,4 [vorm. Nied. 
Warſchau 757,5 SSO bedeckt 2 C, 4 Wetterleucht. 
Wien 759,3 W heiter H O, A vorw. heiter 
Rom 760,310 bededt 10) .12,4/jieml. heiter 
Hermannſtadt 762,3 559 bedeckt 10! — zzieml. heiter 
Belgrad — — — — | — vorm. heiter 
Biarritz — — — — | — dorm. Nied. 
Nizza — — — — | — |borw. heiter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Freitag den 15. November. 
Veränderlich. Temperatur wenig geändert, ſtrichweiſe leichte 
Niederſchläge. 

. —. —.. . He 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14 November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: 0 Grav Cell. 
Weller: bewölkt. Wind: Südweſt. 
Barometerftand: 758 mm, 
Bom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+ 4 Grad Celi., niebrigſte 0 Grad Celf. 


Waferflände der Weichſel, Brahe und lebe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 14. 1,76] 18. 1,72 
Zawichoſt . —— — 
Warſchauun . 14. 1,92] 13. 1,83 
Chwalowice e e » 12. 261 > 2,54 
143. 281 


Zakroczunn . e 


Brahe bei Bromberg Ae Pegel ` E 


Netze bei Gaormiton . s . o o o = 


15. November: Sonnenaufgang 7.28 
Sonnenuntergang 4. 5 
Mondaufgang 1.25 Uhr, 
Monduntergang 9.13 


e 
„%%% eee, 
* Zë 


e SULIMA® 
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dieſer 
Zeitung iſt ein Proſpekt, betreffend die Original⸗Unter⸗ 
richtsbriefe zur Erlernung fremder Sprachen nach der 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt beigefügt, worauf alle 
Diejenigen aufmerkſam gemacht werden, die ſich die Kenntnis 


Der Geſamtauflage vorliegender Nummer 


dieſer Sprachen ſicher, bequem und ohne große Koſten 
durch Selbſtſtudium (ohne Lehrer) aneignen wollen. — 
Die Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. 
Langenſcheidt), Berlin Schöneberg, Bahnſtraße 29/30, 


ſendet auf Wunſch ausführliche Proſpekte koſtenlos zur 


Anſicht. Bei Benutzung der obigem Proſpekte beigefügten 
Beſtellkarte wird gebeten, den Titel dieſer Zeitung anzugeben. 


8 D 


Geſtern nachmittags 3 Uhr endete ein igen 
die ſchweren Leiden meines geliebten Mannes, unſeres 
teuren Vaters, Bruders, Schwagers, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des königl. Lokomotivführers a, D. 


Wilhelm Geske 


im Alter von 62 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 
Thorn den 14. November 1912 


Pauline Geske, geb. Meinhold. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 17. d. Mts., ee 
21/, Uhr, vom Sterbehauſe, Moder, Wieſenſtr. 3, aus flatt. 


; Am 13. d. Mts. verſtarb unfer lieber Freund und 
Kollege, der königl. Lokomotivführer Herr 


Wilhelm Geske 


im Alter von 62 Jahren. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen lieben 


Freund und Kollegen und 
Andenken bewahren. 


enn 1 n Thorns. 


gd Geterhefiule T 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Back-Kursus. 
Beginn am 15. November, 
Schluß Ende März. 
Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 
— Preis 15 Mark. — 
Sprechſtunde täglich von 10—1 Uhr. 

Thorn den 30. Oktober 1912. 
Die Vorſteherin L. Staemmler. 


AUlaſſen⸗ 
I lotterie. 


Zu der vom 8. November bis 2, 
Dezember d. Is. ſtattfindenden 


der 227. sa dd l 
I k k 1 
132 8 Loſe 
a 200 100 50 25 Mark 
zu haben, ſowie während der Ziehung 
Erſatzloſe 
folange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn EE Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Nachhilfeſfunden "7 Cor er 
Kee? gewiſſenh. geg. mäß. Entſch. Ui 
A. B. 9 d. d. W d. "gece" 


Als Friseuse 


empfehle ich mich in u. auß. dem Haufe, 
M. Janiszewski, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 49. 


ve 1 
Fiſchkotelettes, 
Schellfiſche, 


groß, 


das Pfund 43 Pf., 


Bratſchellfiſche 


das Pfund 26 Pf., 


Kabliau, ahne op, 


das Pfund 30 Pf., 


Rücken, 
1 
Blätter 


Zaſanenhühne 
und Hennen, 
Maſt⸗ 
änſeu.⸗Enten 


empfehlen 


b. Dammann £ iris S 


Fernſprecher 51. 


Erite grüne Heringe, 
Helgoländer Seefiſche, 


nur Angelfiſche, blutfriſch. 


C. Frisch, Hamburgersziſchräucherei, 


Coppernikusſtr. 19, Telephon 525. 


ſofort geſucht 


zu kaufen geſucht. 
B. et an bie Geihäfsft. der Aaii 


zu verkaufen 


werden ihm ein ehrendes 


Wer erteilt einem Herrn 


Privattanzunterricht. 
Gefällige Angebote unter P. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Grope Sendung höchfelner ſchoftſſcher 
gefüllter 


Heringe 


eingetroffen. 
— . 3 3. 


= 2 


GE 12 


ehemals Kontoriſtin, wünſcht e 
im Hauſe. Angebote unter L. S. an 
die — d der . 


nn 


ſtellt ſofort ein 
Georg Michel, Baugewerksmeiſtr., 
Graudenzerſtr. 73. 


Ein Arbeiter, 


welch. ſchon bei Töpfer getragen hat, wird 
ſogl. eingeft, Paul Dietrich, Seglerſtr. 6. 


1 hausburſche (Radfahrer) 


AA Paul Seibicke, Büäckermeiſter, 
Gerberſtraße 25. 


Ein Kindermädchen 


wird verlangt 


Brombergerſtr. 68, pt. 

Q irtin mit guten Beugniffen 

| andwirtin empfiehlt und Sa 
für alles ſucht Anna Nowa 

rien DE 

Schuhmacherſtr. 2 

Empf hl Stützen GEI Zeugn. 

je es Suche Köchin, Stu- 

ben⸗, Alleinmädchen und Knechte für 


Thorn, andere Städte und Güter, ſowie 
Pommern und Mecklenburg. 


Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 


See Stellenuermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


ü t 
1 Fräulein E. Wer E. 


N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Emp I aufs Land Stubenmäd⸗ 
mp 2 E chen und Mädchen für 
alles, ſerner f. d. Stadt mit gut. Zeugn. 
Mädchen für alles. Suche Köchin und 


Mädchen für alles. Wanda Kremin, 


ee snanine a Stellenvermiltlerin, 


horn, Bäckerſtr. 1 


Cine Wim Nähterin Ce 


zu Kindergarderoben verlangt. 


Frau Köhn. Culmer Cbauſſee 36. 


Ein Laufmädchen 


für nachmittags kann ſich melden. 


J. Sirohmenger, Neuſtädt. Markt 10. 


SE" Aufwärterin a 


Kerſtenſtr. 22, 1. 1. 


geſucht 


GEES ſaubere ee 
— —.— Ze 8, 


è ER 
F 2 
Di 


=] kanfen Em 
Mehrere Marmore 


Angebote unter E. 


Ein hörnerlofer, we. ßer, 


Ziegenbock 


Janitzenſtraße 1. 
100 Bentner 
+ 


Iwiebeln, e 


auch in kleinen Poſten, verkauft billigſt 


Paul EI, Swierezyn, 
en aufen Kr. Thorn. 


(Sproffenmagen) kegs billig zum Bere 


; 3 


von ſofort. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jahr alter 


Die Geburt eines 


zeigen hocherfreut an 
Thorn den 13. November 1912 


empfiehlt ſein 


Natur 


99 


1.20 


zu Originalpreisen. 


kräftigen Jungen 


„ K. Stanislaus 
un 


Harmonien 


d Kostenlose Probelieferung 


Si 
` 


Frau Meta, geb. Fischer. 


Se 


Lernprecher 245 Q. Scharf, 


Thorn, Breiteftraße 5, 


gegränbet 1878 1873 


croes Lager in 


Inmen: und Herren: 1 0 ln Pelzen, 
Pelz⸗Decken, Fußſäcken und 
Damen⸗Pelzſtolas und Muffen 


in vornehmer und gediegener Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 


0000000900:09000290009 


Butter 


1.40 pro Pfund, 
1.30 


Teppichen. 


Weichſelbutterei (Marti) 


SS 


Vielfach prämiertes u. beliebtes Fabrikat 


B 
Gi 
© 
© 
0 
99 G 
© 
Se 
D 
® 
© 


20jährige Garantie 


e gratis und 1 


0 WOLKENHAUER, STETTIN 134, 


PIANOFORTE-FABRIK — ECG — GEGRÜNDET 1853, 


Fernsprecher 836 


Arthur Heinrich 


Zahnersatz 
: Plomben: 
Zahnoperationen 


Elisabethstrasse 6. 


Bilia verkäuflich: 5 


Rote Plüſchgarnitur, Terrarium - 
Aquarium und andere Sachen. 
Nenjtädt. Markt 10, 2. 


Dach Gaſtwirtſchaft, 


maſſive Gebäude, 15 Morgen Ackerland, 
von ſofort zu verkaufen. Für Fleiſcher 
oder Bäcker ſehr geeignet. Räumlichkeiten 
vorhanden. Anfr. an Gaſtwirt Block, 
Jeziorken bei Lianno, Kleis Schwetz. 


Guterhalt. Oefen 


auf Max zu verkaufen 


Max Pünchera, 
u ul 11. 


Ge: Darlehn 


n 50 ME. an aufwärts gewährt 
hapitalkeäflige Firma an reelle Leute 


gegen Wechſel oder Schuldſchein durch 
Darlehns⸗Bureuu W. Geisler, 
Thorn, Strobandſtr. 3, pt. Sprechzeit 
10—42 und 2—8 Uhr. Nachweisbar ift 
über eine halbe Million Mark bar 
ausgezahlt. 


1500 Mark 


gegen hohe Vergütung und gute Unter⸗ 
lagen geſucht. Angebote unter N. K. 
m an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


© u ġ e für ein Baugeſchäft 


100 — Mk. 


Angebote unter St. S. 


Vom 1. 1. 1913 wird ein 
möbliertes Zimmer 
mit voller Penſ., mögl. Bromb. Vorft,, zu 
mieten geſucht. Ang. mit Breisang. u L. 
A. an die en! der nn 


Amar mon. one Denan 
an als junge Dame 5 vermieten. 


) bei fte gel i—2 gut jehr möbl. Zimmer 


Tuchmacherſir. 26. z u vermieten Schuhmacherſir. 3, 1. 


(Ausſicht nach der Weichſel) zu KEE 
Bankſtraße 2, 
Zender? GR u 

Bacher tr. 15, 2 


nt möbl. 
EE 


f Elegant wëll Zimmer, g 


m. a. ohne Burjhengel,, a. Mon. a N] 
Tage z r verm. Eet 1, E 


legant möbiteries 


Ae ee 


mit Schreibtiſch vom 15. 11. zu vermieten. 
Brückenſtraße 18, 1 Tr. 


Kl. m. Zim. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1,1. 
Möbl. Zimmer mit Kabinett 


verſetzungshalber zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 37, 2 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


(12 Mark monatlich) mit Kaffee zu ver⸗ 
mieten. Bückerſtr. 11, 4. 


Ein möbliertes Zimmer von ſof. zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 8, pt. 


1 HE Bim., Bad, Gas, eleklr. 
Flurbel. v. ſ. z. v. Bäckerflr. 9. p 


Fin möbl. Zimmer, 


eventl. mit Penſion, von fofort zu ver⸗ 
mieten Culmerſtr. 12, 3. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 
von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 


50 v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „breſſe“. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Ma or Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 
R. 1. 61 age. EE 6. 


RS LP 


3 Zimmer, Entree, tag Cra Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 
Hoheſtraße 1. Tuchmacherſir.⸗Ecke. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Zubehör jojort oder 1. 1. 13 
zu vermieten Talſiraße 21, part. 


35 Pfennig. 


Wichtig für alle echter 


Putzmacherinnen und Wäſchenäherinnen! 


e Vortrag e 


Se Sy ne Berlin: 


„De Frau im Handwerk 


am 15. November, 29 Uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes. a 


Aufklärungen über die gefeglihen Beſtimmungen für Schneiderinnen uſw. P 
— Eintritt 25 Pfg. 


Verein Frauenwohl, Thorn. 
1. Vorſitzende: 


1. Oktober 1913 ab giltig. 


ergebenste Mitteilung, dass ich 


Sonnabend den 16. d. Mts., 7 Uhr abends, 


meinen neuen, mit allem Komfort der Neuhel 


entsprechend 


eingerichteten Saal 


und angrenzendem Restaurationslokal® 


eröffne. 
Haupteingang: 


Die Eröffnung findet mit einem kalten Büfett — pro 


Person 2.00 Mk. — statt. 


Sämtliche Delikatessen der Saison. 
= Dezente Musik, 
Gutgopflogte Weine und Biere aus nur ersten Häusern. 
Bestellungen auf reservierte Tische nehme schon heute entgegen. 
Gleichzeitig empfehle diese Räume zu jeder Art Festlichkeiten, 
Festessen, 


als Diners, Sonpers, 
Vereine etc. 


Indem ich bitte, das bisher 


auch fernerhin güligst bewahren zu wollen, lade ich ergebenst ein 


Sonntags, 


LI LI tto 
von 11—1 Uhr: F ri hstü eks - Matiné. EE 
Abends, von 6 Uhr: 


Unterhaltungs - Musik. 
gg 


EN 
Lulkau. 


Bienenberein Lufton 


feiert am 


Sonnabend, 16 November, 
abends 7% Uhr. 


im Lokale des Herrn Janke fein 


Winterpergnügen. 


Während des Vergnügens findet eine 


Verlosung von Honig Hot. 


Zugleich iſt auch ein Verkauf von 
Kappen im Saale vorbereitet. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind 


D herzlich willkommen. 


U MED. Dalfonzimmer 


Es ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Selbſtgebackene Pfannkuchen. 
Morgen auf dem Wochenmarkte, 


Eingang zum Rathauſe, 
ſowie jeden Wochenmarkt bis Weihnachten 


bervorragend ſchöne böhmiſche Tafel: 


birnen, ganz vorzüglich im Geſchmack, 
Pfund 20, 25, 50 Pfennig Zitronen, 
Dutzend 9,60, 0,80 und 1,00 Mk. Para⸗ 
nüſſe, Pfund 50 Pfg. Maronen, Pfd. 
Spaniſche Weintrauben, 
Pfund 60 Pfg. Feigen, Pfund 50 Pfg. 
Kokusnüſſe, Pfund 40 Pig. Kuß. 

Jeden Marktag, gegenüber 
aut: 11155 agian im Laden 

chillerſtr. 


deg Bistefdtcfte 
Sthellſiſche, Schollen, 


R Holmngen u. a. 
zu (ußerſt billigen Preiſen. 
Scheffler, Fiſchhalle, Fernruf 295. 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
re 


Wohnung, 


Gerechleſtr. 8 ) 2. Etage, d N ner 
mit reichlichem Zubehör, Gas» und elel- 
triſcher Lichtanlage, auf Wunſch Pferde- 
ſtall, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Schulſtraße 22, 1. El., 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Zeg Welle per 
jofort zu vermieten, 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Be, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Breiteſtt. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh, v. 1. 4. 1913 zu verz 
mieten. Zu erfragen dazelbſt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balıon, Gas Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſtraße 22 a. 


L. Staemmler. 


ww 


Hötel drei Kronen. 


Dem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgebung die ganz 


EE 


Hochzeiten, Geburtstage, 


in mich gesetzte Vertrauen mir 


J. Rozynski. 


Stadt⸗Theater. 


Uhr: 
reilag den 15. November, 8 l a: 
Zo ae Agnes Sorm® 
Die Zwillingsſchweſter, 
Luſtſpiel von Ludwig Fulda illi 
Ce ee 1 ung 
eringe Preiserhöhun 
Sonnabend den 16. Movember; e 
Ermäßigte Preiſe! e 
Im wunderschönen monat 
Luſtſpiel von Spanmuth- Bodens ehe 
Sonntag den 17. November, 3 ma 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Pr 
Haſemanns Töchter, 
Luſiſpiel von Adolf 1 Arronge, 


m 
Mädchen und Frauen mit Di en 


brüchigem oder ſchwachem Haar, 
Sehnſucht prächtiges, 
volles und üppiges 


Haar 


nd 
if, ſei folgendes bewährte un 
billige Rezept zur Pflege des pg 
empfohlen: Wöchentlich imaliges 10 n 
des Haares mit Zucker's 
niertem Kränter- Shamp ooy 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßig} 
kräftiges Einreiben des Haarb bodens M e 
Zucker’s Original » Krane um 
Haarwasser_ (lache A: 
Zucker's 


ſtätigt. 
Ad. Majer und J. M. W isch 
Nachf., Drogerien. 


Lose ` 


zur Geldlotterie zugunſten des Pom 
eins Naturſchutzpark, Sa inn 
22. und 23. November, Hauptgew 
100 000 M., à 3 M., der 

zur 20. großen badiſchen Pen , 
lolterie, Ziehung am 30. oc? H 
Da: EE im Werte von 10 
M., à 


zur Botterie der Sch en gerine 
e El 912, Ziehung win 
31. Dezember d. Is., Hauptgew 
i. W. von 10000 M., a T M., 
‘ind zu haben bei 
Dombrowski er, 
königl. Lotterie» Einnehmeh 


Thorn, Katharinenſtr. 4. — 


Die Beleidigung., h 


die ich der Frau Marte Piotrowska 
gefügt habe, nehme ich reuevoll deer? N 
r. Mankiewie 


Taglicher Kalender. 


10 
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Hierzu drei Blätter. 
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die für ſie handeln. Dieſe Führer müſſen ſich 
dieſes Vertrauens würdig zeigen, müſſen die 
Maſſe aufklären, erziehen, aber ſie dürfen der 
Maſſe und deren Leidenſchaften nicht blind 
folgen. Im Staate wie in der Volkswirtſchaft 
können nicht die Maſſen regieren und befehlen; 
De können nur indirekt auf die Befehlenden 
wirken; aber ſie müſſen im gewöhnlichen Laufe 
der Dinge in der Regel teils der Staatsge⸗ 
walt, teils den Unternehmern, teils den ſelb⸗ 
ſtändigen Führern gehorchen. Jede Volks⸗ 
wirtſchaft und jeder Staat hört auf, richtig zu 
funktionieren, wenn die Maſſen ihren Führern 
nicht mehr gehorchen. Und das iſt heute der 
Fall; da liegt die Gefahr der anarchiſch⸗demo⸗ 
kratiſchen Zuſtände. .. Die Lehre von Volks⸗ 
ſouveränität ift ein Unding, jo wie, fie bisher 
mett aufgefaßt wird: jede jeweilige Majorität 
des Volkes, des Parlaments, könne beliebig 
das Eigentum neu erteilen, ſie dürfe und ſolle 
die oberen Klaſſen von der Volksleitung aus- 
ſchließen. Sie iſt dann in Wirklichkeit nichts 
als die Klaſſenherrſchaft der Arbeiter. Es 
entſtänden Zuſtände, denen gegenüber unſer 
alter deutſcher Beamtenſtaat, trotz aller Fehler, 
noch ein Muſter der Gerechtigkeit und der Ver⸗ 
nunft wäre. Solche Zuſtände könnten ſich nur 
ganz vorübergehend halten. ...“ Für Herrn 
Naumann mögen das ja bittere Wahrheiten 
ſein, aber er wird vergeblich die Richtigkeit 
dieſes Gedankenganges beſtreiten wollen, ins⸗ 
beſondere wird er anerkennen müſſen, daß die 
Idee der Volksſouveränität, in ihren äußerſten 
Konsequenzen durchgeführt, tatſächlich nichts 


Profeſſor von Schmoller und der 
„Dorwärts.“ 


d Der „Vorwärts“ und andere Organe der 
dialdemokratiſchen Preſſe haben ſich nicht 
e ten auf den bekannten Berliner National- 
Nomen Guſtav von Schmoller berufen, wenn 
Wer Gelehrte irgend einen Ausſpruch getan 
a. der fih zugunſten des ſozialiſtiſchen 
ges puttes, oder zur Unterftügung ſoziali⸗ 
tier Forderungen verwerten ließ. Daß 
rofeſſor von Schmoller mit ſolchen Außerun⸗ 
gen die grundlegende Auffaſſung vom Staats⸗ 
und Wirtſchaftsleben, von der er ſich ſein gan⸗ 
des Leben lang hat leiten laſſen, nicht etwa 
gufgeben wollte, iſt der ſozialdemokratiſchen 
0 oft genug entgegengehalten worden. 
benjo ift durch Hinweis auf die Schriften 
p molers in Hundert und aberhundert Fällen 
er Nachweis erbracht worden, daß Profeſſor 
von Schmoller weit davon entfernt iſt, die 
Grundlinien des nationalen Gegenwarts⸗ 
ſtaates preiszugeben oder die Fundamente der 
beſtehenden Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung 
erſchüttern zu laſſen. Es wäre ja auch ein 
Wing, wenn der Mann, der ſich auch als 
Hiſtoriker einen hochgeachteten Namen ge- 
ſchaffen hat und der als Hiſtoriograph der 
reukilhen Krone würdig befunden wurde, 
te Entwicklung des preußiſchen Staates mit 
den Mitteln wiſſenſchaftlicher Forſchung und 
Erkenntnis aufzuhellen, etwa leugnen wollte, 
daß Preußen durch die Gigenſchaften groß ge⸗ 
worden iſt, die allein einem Staat den Auf⸗ 
ſtieg zur Großmachtſtellung ermöglichten, durch 
Autorität, Ordnung und Disziplin, durch 
feſtes, unverbrüchliches Einvernehmen zwiſchen 
König und Volk, durch patriotiſche Hingabe 
und Aufopferung beider in ernſter Zeit. Daß 
Guſtav von Schmoller auch heute noch jo denkt, 
beweiſen folgende Auslaſſungen von ihm in 
der „Sozialen Praxis“, in der er ſich mit den 
Heoremen des Naumannſchen Demokratismus 
eingehend beſchäftigt. Für Naumann iſt be⸗ 
kanntlich das parlamentariſche Regime das 
Ideal des ſtaats⸗ und verfaſſungsrechtlichen 
Zuſtandes, er will dieſes Syſtem jogar auf 
wirtſchaftliche Unternehmungen, beſonders in 
der Induſtrie, ausgedehnt wiſſen, er erwartet 
von einer ſolchen Geſtaltung der öffentlichen 
Verhältniſſe alles Heil und jenen Zuſtand all⸗ 
gemeiner Volksbeglückung, für den die Sozial⸗ 
demokratie das Rezept des famoſen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zukunftsſtaates ſo oft anbietet. 
Demgegenüber weiſt Profeſſor von Schmoller 
auf die Bedingungen hin, die notwendiger⸗ 
weiſe erfüllt ſein müſſen, wenn ein demokra⸗ 
tiſches Regime wenigſtens erträglich ſein ſoll; 
er ſagt: „Die moderne großſtaatliche Demo⸗ 
kratie kann keine wichtigen politiſchen Dinge 
in ihrer Maffe richtig beurteilen; fie muß da- 
mit zufrieden ſein, Führer, Vertreter, Dele⸗ 
gierte zu wählen, die ihr Vertrauen haben, 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von G u tav Höcker. 


— Machdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Zuerſt überwarf er ſich mit ſeinen Kollegen 
von der Gewerbeſchule, die er für pedantiſche 
Schulmeiſter erklärte, dann empörte er ſich 
gegen das Joch der Unterordnung, dem er ſich 
ſonſt gelaſſen gefügt hatte, und machte dem 
Vorſtand der Anſtalt Oppofition. Zuletzt ward 
ihm die ganze Stadt verhaßt, die für eine 
Künſtlerſeele weder Anregung noch Verſtänd⸗ 
nis beſaß, er ſchimpfte über ihren Schmutz und 
Rauch, ſpottete über die Verkehrtheit ihrer 
Einrichtungen, über die Architektur ihrer 
öffentlichen Gebäude, zog ſchonunglos über die 
Einſeitigkeit des Fabrikantenſtandes her und 
ſprach von erbärmlichen Krämerſeelen. Er 
fand bald auch einige Gefinnungsgenofjen, die 
ebenfalls zu den negativen Geiſtern gehörten 
und mit der Geſellſchaft in beſtändiger Fehde 
lebten, aber nicht, weil ſie die Kraft eines 
mächtigen Genius in ſich fühlten, deſſen ge⸗ 
feſſelte Schwingen vergebens nach dem freien 
Ather ſtrebten, ſondern weil ſie in dem durch⸗ 
bohrenden Gefühle ihrer Ohnmacht, Unbedeu⸗ 
tenheit und Unfähigkeit den Erfolg und das 
Verdienſt an anderen nicht zu ertragen ver⸗ 
mochten. Mit zerfleiſchtem Spott fielen ſie 
über alles her, und dieſer Ton und die Ge⸗ 
fährlichkeit ihres von allen gemiedenen Um- 
ganges war es, von dem ſich Heinrich in ſeiner 
erbitterten Gemütsſtimmung, in ſeiner geſell⸗ 
ſchaftlichen Iſoliertheit jo angenehm befand, 
daß er ihrem verderblichen Einfluſſe immer 
mehr und mehr verfiel und endlich ſogar an 
ihren wüſten Kneipgelagen teilnahm. 

Clairiſſe litt unter dieſer traurigen Wen- 
dung furchtbar. Ihre ſanften Bitten und Vor⸗ 


Arbeiter. Und ob ein Mann wie Naumann 
unter einer Klaſſenherrſchaft der Arbeiter ſich 
wohlfühlen würde, ob er ferner ſelbſt der Mei⸗ 
nung iſt, daß ein derartiger Zuſtand mit den 
Lebensintereſſen des deutſchen Volkes auf die 
Dauer vereinbar wäre, das überlaſſen wir 
ihm ſelbſt zu entſcheiden. * 


Fur Ermordung des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten Canalejas. 


Der einem anarchiſtiſchen Attentat zum Opfer 
gefallene ſpaniſche iniſterpräſident Don Joſs 
Canalejas y Caſus war im Fahre 1854 zu Ferrol 
in der Proving Gadicia als Sohn eines Ingenieurs 
geboren. Er war ein ſehr begabter Knabe und 
gab ſchon im Alter von zehn Jahren die Über 
ſetzung eines kleinen franzöſiſchen Werkchens her⸗ 
aus. Nach beendetem Aniverſitätsſtudium übergab 
ihm ſein Vater, der die Direktion der SE 
von Madrid und Badajoz übernommen hatte, das 
Generalſekretariat dieſer Bahnen. In die Cortes 
wurde Canalejas 1881 zum erſtenmale als o end 
neller Abgeordneter für Sorig gewählt. Er ſtand 
damals auf dem Boden der liberalen Partei und 
war beitrebt, die Idee der Demokratie mit dem mo⸗ 
narchiſtiſchen Prinzip in Einklang zu bringen. 1887 
vertrat Canalejas als Deputierter den Sa Al: 
geciras und wurde im nächſten Nel Vizepräſident 
der Cortes, worauf er noch in demſelben Jahre zu- 
nächſt das Portefeuille für das eee und 
dann das des Handels⸗ und Juſtizminiſteriums 


ſtellungen fruchteten nichts. Heinrich glaubte, 
es ſei ihr Hauptkummer, daß ſich auch von ihr 
alles zurückzog, er glaubte zu ahnen, daß fic 
der Welt recht gäbe, die ſich ſo ſchwer an ihm 
verging. Er mied Clairiſſe, weil er Ausein⸗ 
anderſetzungen ſcheute. Er fürchtete, von ihr 
den Vorwurf zu hören, daß alles genau ſo ge⸗ 
kommen ſei, wie ſie es ihm bei ſeiner Liebes⸗ 
werbung vorausgeſagt hatte, und wollte ihr 
den traurigen Triumph nicht gönnen, daß ſie 
mit ihrer Auslegung des Märchens vom 
Geiſterſee recht gehabt und er mit ſeinem Be⸗ 
weile des Gegenteils ſchmäßlich Bankrott ge- 
macht habe. \ i 

So konnte es geſchehen, daß Glück und Zu⸗ 
friedenheit aus der einſt ſo traulichen Heim⸗ 
ſtätte des jungen Ehepaares wichen und die 
Blumen vor den Fenſtern verwelkten, wie 
Freude und Hoffnung in dem ſchwergebeugten 
Herzen der unglücklichen Frau dahingewelkt 
waren. 

Oft trat der Gedanke an Clairiſſe heran, 
ob nicht Heinrich mit Leopoldine Rothenhaag 
glücklicher geworden wäre. Sie fühlte ſich 
darin nur beſtärkt, als ſie erfuhr, daß Leopol⸗ 
dine nach kurzer Ehe ſich von ihrem Gatten 
wieder getrent hatte. Ein Mann, deſſen größ⸗ 
ter Vorzug ſein Reichtum war, hatte der geiſti⸗ 
gen Überlegenheit ſeines Weibes unmöglich 
genügen können. Leopoldines leidenſchaftlicher 
Natur hätte Heinrich eine ebenbürtige Macht⸗ 
fülle des Charakters entgegenzuſetzen gehabt, 


zu Leopoldines Läuterung geführt haben 


lerſeele bildeten. 
Wie ſchwer Clairiſſe 


übernahm. Außer vielen Broſchüren und Artikeln 
ſchrieb er in dieſer Zeit ein Werk über das Recht 
des Parlaments. 1894 bis 1895 war Canalejas 
Landwirtſchaftsminiſter, und im Jahre 1902 erhielt 
er die Leitung des Miniſteriums für Induſtrie und 
Handel. Im Jahre 1906 wurde er zum Präfidenten 
der Kammer gewählt. Er leitete den „Heraldo de 
Madrid“ an dem auch fein Bruder Lui als Redak⸗ 
teur tätig iſt. 
ſeit dem Februar des Jahres 1910. 


ganzen geſitteten Welt wird die anarchiſtiſche An⸗ 
tat, der der ſpaniſche Miniſterpräſident zum Opfer 
gefallen iſt, tiefen Abſcheu hervorrufen. Canalejas 
gehört zu den hervorragendſten Staatsmännern des 
modernen Spaniens. Für das ſpaniſche Volk be⸗ 
deutet fein Ableben, das unter jo furchtbaren Um- 
ſtänden vor ſich 8 war, einen ſchweren Ver⸗ 
luſt. Der nun 

in arbeitsreichen Jahren feinem Lande gewidmet 
und für die ſpaniſche Nation mit großem Erfolge 
gewirkt. Sein plötzliches Hinſcheiden erregt auch 
in Deutſchland lebhaftes Bedauern 
warme Teilnahme an dem Verluſt, den Spanien er⸗ 
litten hat. 


Ermordung Canalejas erhielt, war er E nieder⸗ 
geſchmettert und begab ſich ſofort zur 

Canalejas, um der Witwe 
ſprechen. Lange ſtand der König wortlos an der 
Bahre ſeines 
daß die Leiche im Pantheon beige D e 
ſpaniſche Botſchafter in Paris verſuchte im Laufe 
des Dienstag nachmittags vergeblich, ſich mit ſeiner 
Regierung in Verbindung zu ſetzen. Sobald die 
Nachricht im Auswärtigen Amt offiziell bekannt 
geworden war, begab ſich Miniſterpräſident Poin⸗ 
cars in Begleitung des Kabinettsſekretärs Daeſch⸗ 
ner in die ji d 
ſpaniſchen Gejandten Perez de Caballero das tiefite 
t Mitgefühl der franzöſiſchen Regierung 
anderes bedeutet als die Klaſſenherrſchaft der ſchweren Verluſt aus. Nağd 
ſpaniſche Botſchaft verlaſſen hatte, erſchien noch ein 
Abgeſandter des Präſidenten Fallieres zu einem 
Kondolenzbeſuch. Der ſpaniſche Botſchafter erklärte, 
daß ſein Land an Canalejas den fähigſten Staats⸗ 
mann verliere, den es ſeit vielen Jahren gehabt 
hat. — Die Madrider 3 
urteilen einſtimmig das abſcheuliche Attentat auf 
deſſen fe und rühmen den großen Staatsmann, 
eſſen 
ſchauungen widerſproche 


lejas iſt mit der Miniſteruniform bekleidet und 
ruht auf einem koſtbaren, mit grauer Seide aus⸗ 
gelhlagenen Surge, auf deffen Deckel ein elfen- 


einen impoſanten Anblick. Tauſende von Menſchen 
erwarten das Vorbeikommen des Sarges mit dem 
Leichnam des Miniſterpräſidenten welchen man in 
die Deputiertenkammer ſchaffen wird. Ein Freund 
Canalejas erzählt, der Miniſterpräſident habe am 
8. bei einem Frühſtück erklärt, er wiſſe aufgrund ſehr 
Eer Erkundungen, daß er zum Tode verurteilt 
ei. Um 
lejas nach der Deputiertenkammer geſchafft und 
aufgebahrt. 


Nachmittag Canalejas, von über 
Perſonen aller Volksklaſſen gebildeter Leichenzug 
vom Kammerpalaſt, wo zuvor ganz Madrid vor der 
Bahre defiliert war, zum 
läden und Geſchäftshäuſer waren 
Glocken läuteten, ſodaß 


wie ſehr ſie die Liebe 


zählung ergeben. 


welche in ihrer edleren Veranlagung vielleicht 
würde, und ſein ſtrebender Ehrgeiz hätte an 
ihrer Seite die Förderung und Befriedigung 
gefunden, die das Lebenselement ſeiner Künſt⸗ 


ſich hierin täuſchte, 


Chorn, Freitag den 15. November 1012. 


30. Jahrg. 


Miniterpräfivent war Canalejas 


Die „Nord d. Alle. 31g.“ ſchreibt: In der 


erſtorbene hat feine hohen Gaben 


und weckt 


Als König Al phons die Nachricht von der 


ohnung 
ſein Beileid auszu⸗ 


atgebers. Der König ër SE 
ekt wird. Der 


niſche Botſchaft und ſprach dem 


zu dem 
em Poincaré die 


eitungen ver 


egierungshandlungen niemals feinen An- 
i mpi 
Der Leichnam des Miniſterpräſidenten "Cana: 


einernes Kruzifix liegt. 
Der Platz Puerta del Sol in Madrid bietet 


Mitternacht wurde die Leiche Cana- 


Canalejas Begräbnis. d 
Inmitten einer ungeheuren Menge bewegte ſich 
Handerttauſend 


Pantheon. Alle Kauf⸗ 
eſchloſſen, alle 
ich die höchſte Feierlichkeit 


ihres Gatten unter⸗ 
ſchätzte, wird ſich aus dem Verlaufe dieſer Er⸗ 


Das öde Einerlei unſerer Fabrikſtadt ſollte 
plötzlich einen willkommenen Wechſel erfahren, 
wenn auch nur ſehr vorübergehend. Vor dem 
Tore draußen wurde auf einem geeigneten 
Platze aus Pfählen, Balken und Brettern ein 
Rundbau ausgeführt, deſſen nach der Mitte 
ſpitz zulaufendes Dach eine Flaggenſtange 
krönte. Im Innern des geräumigen Bretter⸗ 
baues wurde eine Reitbahn angelegt, rings 
um dieſelbe erhoben ſich, amphitheatraliſch 
aufſteigend, die Sitze für eine zahlreiche Zu⸗ 


ſchauermenge, und zwei mit dem Ganzen ver⸗ 


bundene Seitenbauten bildeten Stallungen für 
Pferde und Garderoberäume für ein Künſtler⸗ 
perſonal. Alt und jung erwartete mit Unge⸗ 
duld die Vollendung des Zirkus, in welchem 
eine längſt angekündigte amerikaniſche Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft Vorſtellungen geben wollte. 
Endlich war alles zum Empfange der ſeltenen 
Gäſte bereit, und an demſelben Tage, wo ſich 
an dem Außenbau eine Leinwand mit der 
Rieſeninſchrift „Zirkus Grant“ entrollte und 
an dem Flaggenſtocke das amerikaniſche Ster⸗ 
nenbanner flatterte, trafen die zwei⸗ und vier⸗ 
füßigen Künſtler mittels des unvermeidlichen 
„Extrazuges“ ein, um abends die Reihe der 
Vorſtellungen unter zahlreichem Zudrange des 
Publikums zu eröffnen. 


Auch Heinrich befand ſich mit Clairiſſe 
unter den Zuschauern und ließ ſich von den 


Bravourſtücken der phantaſtiſch koſtümierten 
Reiter und Reiterinnen, von den Späßen der 
Clowns und en Gliederverrenkungen des Kaut 
ſchukmannes unterhalten und zerſtreuen. End» 
lich erſchien Mr. Grant, der Direktor der Ge⸗ 


mit der wahrhaft volkstümlichen Kundgebung ver⸗ 
band. Tiefen Eindruck machte auch die perſönliche 
Teilnahme des Königs. 


Die Frage des Nachfolgers. 
In ſpaniſchen politiſchen Kreiſen herrſcht die An⸗ 


ſicht vor, daß Norret die Aufgabe erhalten werde, 
ein neues Miniſterium zu bilden, da nur eine Ithe- 
rale Regierung imſtande ſei, von der liberalen 
a U die Bewilligung des Budgets zu exlan⸗ 
gen. 

nett Romanones, jedoch auch ein Kabinett Weyler 
für möglich. 


Log anderen Meldungen hält man ein Kabi⸗ 


Der Mörder. 
Bei dem Mörder wurde ein Heft gefunden, auf 


deſſen Deckel die Worte „Conflagration internatio- 
nale“ ſtanden. Das Heft enthielt den Schlüſſel einer 
Geheimſprache, die aus einer 
zöſiſchen und ſpaniſchen Worten und fremden Zeichen 
beſteht. Ein Augenzeuge des Anſchlages verſichert, 
daß der Mörder von einem Mitfi 
gleitet war, dem es gelang, in der 
verſchwinden. 


Miſchung aus fran⸗ 


uldigen be 
enge zu 


Die Blätter ſagen, die Polizei hätte das Sig⸗ 


nalement Serratos beſeſſen. Er wurde vor 8 Mo⸗ 
naten von Buenos 
meldet und begab ſich von dort über Paris, Lon⸗ 
don, 5 10 5 Marſeille nach Paris, das er vor 
ungefähr 10 Zo ] 

zu begeben. Seine Abreiſe na 
der Pariſer Polizei dorthin gemeldet. Er j 
Madrid zuſammen mit einem andern Anarhilten 
an. Die Blätter glauben, daß Serrato eigentlich 
eine andere Miſſion 
Der Anterſuchungsrichter hat eine Mitteilung er⸗ 
halten, nach welchre der 
kurzem als Bildhauer bei der Innenausſtattung 
eines Hotels 
ſchienen die Ehegatten Emile Corona vor dem Un⸗ 
terſuchungsrichter und erklärten, daß der Mörder 
ſeit dem letzten Sonntag bei ihnen gewohnt habe, 
ohne daß er Verdacht erweckt hätte. Er ſei am 
Dienstag zeitig gufgeſtanden und ſei ausgegangen, 
ohne etwas zu jagen. Die Ehegatten Corona er- 
fuhren erſt, wer ihr Gaſt geweſen fei, als die Bet- 
tungen das Bild des Mörders veröffentlichten. Die 
Eheleute Corona ſind aus einer rechtſchaffenen Ar⸗ 
beiterfamilie aus dem Stadtviertel 
nos. Sie übergaben dem Gerichtshof einen dem 
Mörder gehörenden Koffer, deſſen Inhalt keine Be⸗ 
deutung hat. 


tres aus als Anarchiſt ge⸗ 


en verließ, um ſich nach Madrid 
5 ch Madrid wurde von 
kam in 
atte, als Canalejas zu töten. 
örder Canalejas vor 


ſearbeitet hat. Dienstag Abend er: 


uatro Cami- 


Der Balkankrieg. 


Die Pforte zur Frage der Einſtellung der Feind⸗ 


ſeligkeiten. 
Nach dem abweiſenden Verhalten der Groß⸗ 


mächte zu der türkiſchen Bitte der Einleitung von 
Friedensperhandlungen hat die Pforte nun in den 
ſauren Apfel gebiſſen und ſich direkt an den bul⸗ 
gariſchen Sieger mit der Bitte um Bewilligung 
eines Waffenſtillſtandes gewandt. Bulgarien dürfte 
aber kaum geneigt fein, in Anterhandlungen einzu⸗ 
treten, bevor es nicht Konſtantinopel erkeicht hat, 
denn feine Lage würde durch einen We z 
ſtand um nichts gebeſſert, während für die Türkei 
jeder gewonnene Tag eine Stärkun 
täriſchen Rüſtung bedeuten würde. 
wieder wird kaum zu großen Zugeſtändniſſen bereit 
jein, ſolange die Bulgaren noch nicht in 
nopel ſtehen. 
iſt alſo eine Beendigung des Krieges nicht zu er⸗ 
hoffen. 


Waffenſtill⸗ 


ſeiner mili⸗ 
nd die Türkei 


u Pforte 
Von dem neueſten Schritt der Pforte 


In Konſtantinopel wird verſichert, daß der 


Miniſterrat beſchloſſen haben ſoll, den Mächten zu 
antworten, daß nicht die 
Balkanſtaaten die Bedingungen für die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten und den Friedensſchluß zu for⸗ 


Türkei, ſondern die vier 


ſellſchaft, ſelbſt in der Manege und führte 
einen ſeiner arabiſchen Hengſte als Schulpferd 
vor. In ſchwargem Frack, Hut, weißer Reit⸗ 
hoſe und hohen beſpornten Stiefeln ſaß er wie 
angegoſſen auf dem edlen, ſchneeweißen Tier, 
das in viel höherem Grade als alle vorange⸗ 
gangenen Parforceproduktionen die Bewunde⸗ 


rung der Kenner und das Entzücken der 
Damenwelt erregte. Das letztere galt unge⸗ 


teilt der blendenden Erſcheinung des Reiters, 
der im blühendſten Mannesalter ſtand. Der 
ſchöne Kunſtreiter elektriſierte, wie ſchon ge⸗ 


ſagt, die Damenwelt. Seltſam war der Ein⸗ 
druck, den er auf Clairiſſe hervorbrachte. 

Da war nichts von jenem unbefangenen, 
entzückten Lächeln, das rings die hübſchen 
Mädchen⸗ und Frauengeſichter belebte, nichts 
von einem beredten, überfließenden Lobe des 
bewunderungswürdigen 
Heinrich hatte es genau beobachtet: gleich das 
erſte Erſcheinen des Reiters hatte ſeine Gattin 
geradezu wie ein Pfeil berührt; ihrer Umge⸗ 
bung ganz vergeſſend, folgte ſie ihm eine Weile 
mit unverwandtem Auge, um ſich dann ſtumm 
und bleich in ihren Sitz zurückzulehnen. Hein⸗ 
rich traute ſeinen Augen nicht. Er fragte ſie, 
ob ihr etwa unwohl geworden ſei. Sie bejahte 
und verließ mit ihm den Zirkus. Heinrich 
chatte fih durch dide Antwort förmlich erleich⸗ 
tert gefühlt. Es war aljo nur ein Unwohllein, 
nichts Schlimmeres! Was hätte es wohl ſonſt 
ſein können? Eine plötzlich erwachte glühende 
Leidenſchaft etwa für den ſchönen Kunſtreiter? 
So hatte es allerdings ausgeſehen, — aber das 
war ja nicht möglich, das widerſprach ihrer 
leidenſchaftsloſen Natur. Von ſeinem Weibe 
verraten zu ſein, das wäre das letzte geweſen, 
was ſich Heinrich träumen ließ, denn ſo un⸗ 


glücklich er ſich fühlte, jo glaubte er doch die 


Reitbünſtlers, — 


| 
| 
| 
| 
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mulieren hätten. Die Übermittelung des Beſchluſſes 
an die Mächte wird durch die Botſchafter der Tür⸗ 
kei erfolgen. 

Offener Brief des Prinzen Eddin an den Sultan. 


Prinz Eddin richtete an den Sultan einen 
offenen Brief, der in den Straßen Stambuls als 
Broſchüre verkauft wird. Darin bittet er den Sul⸗ 
tan, ſich mit dem ganzen kaiſerlichen Hauſe an die 
Spitze der Truppen zu ſtellen, wie die früheren 
Sultane es getan hätten. In dem Brief wird er⸗ 
klärt, die Arſache des Unglüds der Türkei jei die 
Zentraliſation. Wenn die Türkei eine Politik der 
Eintracht mit ihren Nachbarn verfolgt hätte, würde 
der Balkanbund jetzt unter Führung des Sultans 


Lage errichtete Miſſio 
no e t Dë 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, ift 
der engliſche Dampfer Chios, der nach Siliwri ge 
gangen war, um Flüchtlinge aufzunehmen, unver⸗ 
richteter Dinge zurückgekehrt, da die Bulgaren ihn 
verhindert hätten, zu landen. Ein türkiſches Tor⸗ 
pedoboot hat geil en Siliwri und Kſasteros eine 
ing bulgariſche Kavallerie mit Erfolg be- 
ſchoſſen. 

Der Kampf an der Tſchataldſchalinie. 

Der Kriegsberichterſtatter der Wiener Reis- 
poſt“ meldet aus dem Hauptquartier der bul- 
gariſchen Oſtarmee vom 12. November: Der 
Hauptangriff gegen das Zentrum der türkiſchen 
Stellung beiderſeits von Tſchataldſcha ſowie der 
Vorſtoß im Norden find im günſtigen Vorwärts⸗ 
retten, In den letzten Tagen wurden die Türken 
aus allen Vorpoſitionen geworfen. Der Beginn 
des Hauptangriffes verzögerte ſich jedoch um zwei 
Tage. Die Arſache waren die infolge mehrtägigen 
Regenwetters eingetretenen Schwierig! eiten beim 
Munitionsnachſchub und bei Heranziehung der Ver⸗ 
ſtärkungen von Adrianopel und der ſchweren Ar⸗ 
tillerie. Der Kampf iſt äußerſt heftig. 

Neuer Ausfall der Türken in Adrianopel. 

„Mir“ berichtet, daß die Türken einen neuen 
Ausfall aus Adrianopel verſucht hätten, jedoch 
zurückgeſchlagen worden feien. 

Ein ſchwerer Geſchützunfall der Bulgaren. 

„Durch die jetzt eingehenden Berichte wird nach⸗ 
träglich bekannt, daß ſich bei den Kämpfen bei Rot- 
ſchana ein ſchwerer Ge chützunfall auf bulgariſcher 
Seite ereignet hat. Bulgariſche Reſerveformatio⸗ 
nen, denen vom Oberkommando neue Schnellfeuer⸗ 
geſchutze Syſtem Schneider zugeteilt waren, trafen 
die Vorbereitungen für ein in Ausſicht ſtehendes 
Gefecht. Als eines der Geſchütze geladen werden 
lollte, erfolgte bei der Handhabung des nr 
verſchluſſes eine Exploſion, durch die zehn Gol- 
daten getötet und zehn verwundet wurden. 

Die Griechen in Saloniki. 

Am Dienstag Vormittag kam der König, Prinz 
Georg und Prinzeſſin Alice im Sonderzug in Sa⸗ 
loniki an. Sie wurden am Bahnhof vom Thron⸗ 
folger, den übrigen Prinzen und dem Metropoliten 
empfangen, Der König umarmte den Thronfolger, 
die anderen Prinzen und begrüßte die höheren 
Offiziere. Darauf begaben ja der König und die 
Prinzen in die Stadt, begrüßt von dem Jubel einer 
kauſendköpfigen Menge, die trotz des Regens zu- 
gegen war. Die Häuſer waren mit Flaggen in 
Nationalfarben und denen der Verbündeten ge⸗ 
ſchmückt. Die Begeiſterung erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt, als der König unter anhaltenden Kund⸗ 
gebungen bis zu dem Hauſe Hadji Lazaros wo der 
König abſtieg, ſich begab. Bis in die Nacht waren 
die Straßen von einer freudig erregten enge er⸗ 
füllt, die den Tag feierlich beging. — 300 Gen⸗ 

armen unter den Gendarmerieoberſtleutnant Daz. 
milatis, Beamte von Zoll⸗ und anderen Zivil⸗ 
ämtern find von Athen nach Saloniki abgereiſt zur 
Einrichtung der politiſchen und anderen Behörden. 
Drei Transportſchiffe find zum Transport der tir- 
kiſchen Gefangenen nach Saloniki abgegangen. — 
Danach ſcheint es, als wolle Griechenland ñh in 
Saloniki häuslich einrichten und damit das eroberte 
Gebiet einſchließlich Saloniki ſich einverleiben. 
Das bulgariſche Regierungsblatt „Mir“ vers 
öffentlicht einen Bericht des Generals Todorow, 
unter der Überſchrift: „Die Bringen Boris 
und Kyrill in Saloniki“, woraus fih ergibt, 
daß die beiden gen Prinzen in Begleitung 
des früheren bulgariſchen E eh Ge⸗ 
nerals Ratſcho Petrow und des Pariſer bul⸗ 
gariſchen Geſandten Dr. Stanciow mit einer bul⸗ 
find. en Kolonne in Saloniki ſchon eingetroffen 
nd. 


Skutaxi gefallen? 
Eine vorläufig noch unbeſtätigte Meldung eines 


— ———— e r 
ganze Liebe und Hingebung ſeiner Gattin zu 
beſitzen. 


And dennoch konnte er ſich nicht verhehlen, 
daß ſeit jener Stunde eine Veränderung mit 
Clairiſſe vorgegangen war. Er ſah ſie gedan⸗ 
kenvoller als ſonſt, und ein anderer Gegen⸗ 
ſtand, als der gewohnte Kummer, ſchien es zu 
fein, der ihre Seele beſchäftigte. Immer mie 
der trat ihm jener im Zirkus beobachtete Mo⸗ 
ment vor die Erinnerung. War es nicht wie 
ein dämoniſcher Zauber über ſie gekommen? 
Wenn Heinrich ſich jenen auffallenden Vorgang 
im Zirkus ganz genau vergegenwärtigte, jo 
trug derſelbe alle Kennzeichen eines unver⸗ 
hofften plötzlichen Wiederſehens an ſich. Clai⸗ 
riſſe hatte den Kunſtreiter vielleicht ſchon auf 
ihren früheren weiten Reiſen kennen gelernt, 
vielleicht in ganz anderer Eigenſchaft und unter 
anderem Namen; hieß es doch, er ſpreche das 
Deutſche ohne jeden fremdartigen Akzent. War 
es eine begraben geweſene und wieder erwachte 
Neigung, die fiH an Clairiſſe verraten hatte? 
Und was hatte dieſer Neigung die frühere 
Kraft zurückgegeben? Der Zufall allein oder 
die Seelenſtimmung, in welcher er Clairiſſe 
antraf? War Heinrich denn ſicher, daß er wirt- 
lich noch ihre Liebe beſaß? War er derſelben 
noch würdig? Nein! er verdiente ſie längſt 
nicht mehr, denn ſein Weib war unglücklich, er 
hatte ſie vernachläſſigt; ſie mußte glauben, daß 
ſie ihm gleichgiltig geworden ſei, ihm wohl gar 
im Wege ſtünde. Wohl konnte er ihr vor⸗ 
werfen, daß ſie ihm ein wichtiges Blatt aus 
ihrer Vergangenheit verheimlicht habe, — daß 
dieſe Vergangenheit aber wieder ihre alte 
Macht über ſie gewinnen konnte, daran war 
nur die trübe Gegenwart ſchuld, und für dieſe 
trug Heinrich die Verantwortlichkeit allein. 


Korreſpondenten in Cetinje weiß folgendes zu be⸗ 
richten: „Die Montenegriner haben nach jün- 
tägigem blutigen Kampfe das Rugowo⸗Gebiet er⸗ 
obert. 9000 Albaneſen und 30 000 Türken wurden 
geſchlagen (2). Der Kommandant Sejeddins ver⸗ 
langt vier Tage Waffenſtillſtand bis zur übergabe 
Ipeks. Dieſer wurde jedoch abgelehnt. Die Mon⸗ 
tenegriner marſchierten darauf ohne Widerſtand in 
die Stadt. Der ſerbiſche General Zinkowitſch be⸗ 
ſuchte Ipek. Beide Armeen verbrüderten Dë Die 
Montenegriner eroberten Guſſinje ohne ider⸗ 
ſtand. Bei Plaro fand ein blutiger Kampf ſtatt. 
Skutari wurde endgiltig eingenommen. Montene⸗ 
griniſche und ſerbiſche Truppen vereinigten ſich bei 
Sjenitza. Auf beiden Seiten herrſcht großer Jubel.“ 
Das Kaiſerreich des Balkans. 

Das römiſche „Giornale d Italia“ berichtet, daß 
der Balkanbund in ein Kaiſerreich umgewandelt 
werden ſoll. Nach dem Kriege würden ſich die Herr⸗ 
ſcher der vier Balkanſtaaten in Sofia vereinigen, 
um das neue Kaiſerreich zu bilden, das dem deut⸗ 
ſchen Reiche nachgebildet werden ſoll. Jeder Staat 
wird ſein Heer behalten, ein einziger Generalſtab 
werde jedoch gebildet. Nach außen hin wird nur 
ein Miniſterium des Auswärtigen vorhanden ſeln. 

Die „Times“ über die Kruppſchen Kanonen. 

Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel über 
die Kriegslage: „Was die Artillerie anbetrifft, ſo 
korrigiert eine intereſſante halbamtliche Erklärung 
in Sofia den Eindruck, als ob die türkiſche Nieder⸗ 
lage der Unterlegenheit des Geſchützes zuzuſchreiben 
wäre. Die Erklärung ſetzt die Qualitäten der fran⸗ 
zöſiſchen Geſchütze nicht herab, ſtellt aber feſt, daß 
die Kruppkanonen, wie alle ſchweren Geſchütze, nur 
wertvoll ſind, wenn ſie gut bedient werden. Die 
Unfähigkeit der ſchlecht ausgebildeten türkiſchen 
Artilleriſten genügt um das Verſagen der deutſchen 
Geſchütze in den Händen der Beftegten zu erklären“. 

Zum 5ſterreichiſch⸗ſerbiſchan Streitpunkt. 

Budapeſter Berichte der Wiener Blätter mel- 
den, daß dort eine günſtigere Auffaſſung der augen⸗ 
blicklichen Lage beſteht, welche ſich insbeſondere auf 
Meldungen aus Belgrad ſtützt, nach denen auch dort 
eine friedliche Löſung in den ſtrittigen Fragen mit 
Sſterreich⸗Angarn angeſtrebt werde. Der Chef der 
Sobranje erklärte vor feiner Abreiſe aus Budapeſt, 
m ki mit dem Erfolg feiner Miſſion durchaus gu- 
rieden. 
über die Auffaſſung der internationalen Lage 
in informierten Kreiſen ſchreibt das „Neue Wiener 
Abendblatt“: Die Situation iſt im großen und 
ganzen unverändert. Sſterreich⸗Angarns Forde⸗ 
rungen ſind e ein Minimum, von dem es 
auch beim beſten Willen nichts abhandeln laſſen 
kann. Andererſeits find keine Anzeichen eines Gin- 
lenkens Serbiens vorhanden. Sſterreich⸗Angarn 
will dem ſerbiſchen Export über die Adria beinerlei 
Hindernis in den Weg legen, kann Serbien nur 
nicht geſtatten, territorialen Beſitz auf albaniſchem 
Boden zu erwerben. Es iſt e davon die Rede 
gewelen, dak Serbien den erjehnten Hafen am 
en eer bekommen könne. Wir möchten 

ert darauf legen, feſtzuſtellen, daß es ſich nicht um 
einen Vorſchlag des tener Kabinetts handelt. 
Selbſtverſtändlich hätte man bei uns gegen die Er⸗ 
werbung eines ägäiſchen Hafens durch Serbien 
keinerlei Einwendung. Da dieſer aber vorausſicht⸗ 
lich in einem Gebiet gelegen wäre, das jetzt von 
den Bulgaren oder Griechen in Anſpruch genommen 
wird, ſo muß es ausſchließlich einer Vereinbarung 
der Balkanſtaaten untereinander überlaſſen bleiben, 
ob jene Idee zu verwirklichen ijt. Oſterreich hat ſich 
prinzipiell mit territorialen Erwerbungen der Bal- 
kanverbündeten einverſtanden erklärt. Bei Auf⸗ 
ſtellung ihrer Forderungen hat die Monarchie von 
vornherein in klarer und bündiger Weiſe das 
Mindeſtmaß ihrer Anſprüche fixiert. Im Bewußt⸗ 
fein der Güte der von ihr vertretenen Sache Bebt 
jte der weiteren Entwickelung der Dinge mit Ruhe 
und Feſtigkeit entgegen. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte Freiherr 
Giesl Gieslingen begab ſich geſtern nach Virpazar, 
wo er mit dem König Nikolaus eine lange Unter- 
redung hatte. Er begleitete dann den König nach 
Rieka und kehrte nach Cetinje zurück. 

Keine Mobiliſierung der öſterreichiſchen Flotte. 

„Die Meldungen über die Mobiliſation der öjter- 
reichiſch⸗ungariſchen Kriegsmarine und der Donau⸗ 
affen ſind gänzlich haltlos und aus der Luft ge⸗ 
griffen. 

Drei Kriegskorreſpondenten vermißt. 

Von den auf türkiſcher Seite befindlichen Kriegs- 
koreſpondenten zweier Stockholmer und einer 
Kopenhagener Zeitung, die am 13. Oktober Kon⸗ 
——̃— .. —. —.—.— — —— den Se a a 


9. 

Es war abends. Obgleich es noch nicht 
fieben Uhr geſchlagen hatte, waren doch die 
Gaſſen leer und ausgeſtorben, wie um Mitter⸗ 
nacht, denn draußen tobte ein heftiger Novem⸗ 
berſturm. Anheimlich drückte er an die Fen- 
ſterſcheiben, Ziegelſteine zerbarſten krachend 
auf dem Pflaſter oder ſuchten als losgelöſte 
Trümmer ihren Weg kollernd durch die blecher⸗ 
nen Dachrinnen. Über einem kleinen Laden 
flackerte zuweilen ein rotes Glastransparent 
mit der Inſchrift: „Zigarren“ auf, um dann 
wieder in tiefe Finſternis zu bauchen, wenn 
der Sturm das darin brennende Licht zu er⸗ 
löſchen drohte. Kreiſchend ſchwang ſich ein da⸗ 
neben in die Gaſſe hereinragendes Blechſchild 
hin und her, auf welchem man bei günſtigerer 
Beleuchtung den Namen L. G. Rullmann ge⸗ 
leſen hätte. Der Ladenbeſitzer, welcher erſt vor 
einigen Monaten fremd in die Stadt gekom⸗ 
men war und nur ſelten einen Käufer bei ſich 
ſah, ſodaß niemand begriff, wovon er lebte, 
ſtand hinter der ſchmalen Glastür und ſchaute, 
die Naſe an die Scheibe gedrückt, auf die öde 
Straße hinaus. Es war kein ſchönes Porträt, 
welches ſich ſozuſagen hier unter Glas und 
Rahmen darbot. Der große Kopf hatte etwas 
Nilpferdartiges. Das kurze, borſtige, ſchwarze 
Haar ſträubte ſich über einem von der Sonne 
braungebrannten Geſicht mit fettglänzenden, 
aufgeblaſenen Backen und einem mächtigen, 
gefräßigen Munde, während die kleinen waſſer⸗ 
farbenen Schweinsaugen mehr aus Geſchwül⸗ 
Ten als aus Höhlen ghervorſchauten. 

Offenbar ſchien der eben beſchriebene Herr 
L. G. Rullmann auf jemanden zu warten, den 
ſein Weg hier vorüber führen mußte. Endlich 
tauchte auf der andern Seite der Straße die 
Geſtalt eines Mannes in einem weiten Mantel 


y 


tantinopel verlafen haben, um gemeinſam nach der 
ront zu fahren, Wi bis jetzt jede Nachricht. Man 
vermutet, daß ſie ſich entweder in Gefangenſchaft 
befinden oder erſchoſſen worden ſind. 
Die zweite deutſche Sanitätsmiſſion iſt in Sofia 
eingetroffen. 


Der Mongolei Glück und Ende. 


Der Beginn des Jahres 1912 Jah die Unab- 
hängigkeitserklärung der Mongolei, das zu Ende 
gehende Jahr ſieht ihre Abhängigkeitserklärung 
von Rußland; jo umfaßt dies für den neuen wie 
für den alten Orient ereignisreiche Jahr der Mon⸗ 
golei Glück und Ende. j 

Die Mongolen waren einſtmals das mächtigſte 
Kriegervolk der Welt, das von Schleſien bis zum 
Stillen Ozean überall gefürchtet wurde. Im 13. 
Jahrhundert beherrſchten die Mongolen ein Rieſen⸗ 
reih, wie die Erde noch keins zuvor geſehen hatte, 
und in dem Rußland ſo gut wie China ſich mit der 
Rolle unabhängiger Provinzen begnügen mußten. 
Nun iſt dieſe Herrlichkeit freilich ſchon lange vor⸗ 
über, und die armſeligen Mongolenfürſten ſind 
nichts als ein Spielball in der Hand der ruſſiſchen 
Politik. 

Das Wort „Mongolen“ hat in der Wiſſenſchaft 
eine doppelte Bedeutung. Zunächſt bezeichnet es alle 
Völker der gelben Raſſe, im engeren Sinne aber 
nur die Nomadenſtämme, die das Innere Aſiens 
durchwandern. Ihre nächſten Verwandten ſind die 
Kalmücken, die bei ihren Zügen bis in die Nähe 
Europas verſchlagen worden jind. Bei den echten 
Mongolen treten die Eigentümlichkeiten der gelben 
Raſſe beſonders deutlich uff Es ſind ſchlitz⸗ 
äugige Geſellen mit ſtark auffallenden Backen⸗ 
knochen, die in ihrem ſchmutzigen Aufzug einen 
wenig impoſanten Eindruck machen. Die Mongolen 
leben in erſter Linie von der Viehzucht, und ihr 
einziger Reichtum ſind die An von fett: 
ſchwänzigen Schafen und zweihöckrigen Kamelen, 
die auf den weiten Steppen graſen. Daneben wer⸗ 
den auch Rinder, Eſel und Pferde gezüchtet. Das 
Fleiſch und die Milch, die Butter und der Käſe, die 
von dieſen Tieren gewonnen werden, ſind denn auch 
die Hauptnahrungsmittel des Volkes. Ackerbau 
wird bei den Mongolen nur wenig getrieben, und 
das einzige Gewerbe, in dem ſie es zu einer ge⸗ 
wiſſen Fertigkeit gebracht haben, iſt die Herſtellung 
von Filz und Pelzen, die ſie bei dem ſtrengen 
Klima jener Gegenden nur zu nötig brauchen. Ihr 
Land iſt außerordentlich groß; es hat das ſechs⸗ 
fache des Amfangs Deutſchlands, auf welchem Ter⸗ 
rain aber nur ein paar Millionen Menſchen dürftig 
ihr Leben friſten. Die Religion der mongoliſchen 

tämme war urſprünglich der Schamanismus, ein 
Glaube, der ſich heute noch bei den Lappen in Eu⸗ 
ropa erhalten hat. Sein Grundgedanke iſt der 
Glaube an die Macht des Schamanen, des Zauber⸗ 
prieſters. Man ſchreibt ihm die Se zu, mit 
Hilfe der Zaubertrommel die Geiſter der Ver⸗ 
ſtorbenen zu beſchwören. Dadurch ſetzt er ſich in 
Verbindung mit den Göttern, die er ſogar im Zu⸗ 
ſtand der Ekſtaſe ſelbſt darzuſtellen vermag. Zu⸗ 
gleich iſt der Schamane der Orakelgeber und der 
Opferer des Stammes Dieſe urſprüngliche Religion 
iſt freilich bei den Mongolen vom Buddhismus 
zurückgedrängt worden, der indeſſen bei ihnen viele 
Formen des alten Zauberkultus angenommen hat, 
und das geiſtige Oberhaupt aller Völker des In⸗ 
nern Aſiens iſt der Dalai-Lama von Tibet. Politiſch 
zerftelen die Mongolen bisher in eine Anzahl 
Fürſtentümer, deren Regenten den Titel „Chan“ 
ühren; einer von ihnen, der Chutuktu⸗Chan von 

rga, iſt jetzt zum Herrſcher der ganzen Mongolei 
geworden. Die Sprache der Mongolen gehört zu 
dem ſogenannten uralaltaiſchen Sprachſtamme; eine 
Menge buddhiſtiſcher Bücher ift ins Mee 
überſetzt, und die großen Taten der Mongolen⸗ 
u des Mittelalters po von einheimiſchen 

iſtorikern verherrlicht worden. Das Mongoliſche 
hat es auch zu ſeiner eigenen Schrift gebracht, die 
ſenkrecht von links nach rechts gemalt wird, und 
die einen überaus ſeltſamen Eindruck hervorruft. 

Der Umſtand, der bisher am meiſten das Inter⸗ 
eſſe der Wiſſenſchaft auf die Mongolen lenkte, war 
ihre große Vergangenheit. Und zwar beginnt die 
Geſchichte des Volkes mit einer großen Perſönlich⸗ 
keit, mit Dſchingis Chan, dem gewaltigen Staats⸗ 
bildner Aſiens. Es ift bekannt, daß feine Söhne 
auch Moskau eroberten, und daß am 9. April 1241 
ein Mongolenheer die vereinigten Deutſchen und 
Polen bei Liegnitz geſchlagen hat. Gleichzeitig lag 


auf. Er wollte vorübergehen, ſchien aber durch 
das Transparent angelockt und kam auf den 
Laden zu. Er mochte aber wohl nicht der Er⸗ 
wartete ſein; denn als eben der Sturm auf 
einige Augenblicke ſich beſchwichtigte und die 
nahe Straßenlaterne im Verein mit dem roten 
Lichte über der Ladentür ihre ruhigen Strah⸗ 
len auf den Nahenden warf, und ein grauer 
Radmantel ſichtbar ward, wie ihn mit ſo leuch⸗ 
tend rotem Futter und in ſo maleriſcher Dra⸗ 
pierung in der ganzen Stadt niemand trug, 
als Mr. Grant, der Zirkusbeſitzer, zog ſich Rull⸗ 
mann eilig von der Tür zurück und verſchwand 
hinter einem Vorhange, der einen kleinen, als 
Kontor dienenden Raum vom Laden trennte. 
Hier rüttelte er einen jungen Burſchen, der 
ihm als Gehilfe diente und ſich auf einem 
Holzſtuhle dem ſüßen Schlaf überließ, unſanft 
empor und beförderte ihn mittels einiger Rip⸗ 
penſtöße in den Laden, damit er den Kunden 
bediene. Rullmann ſchien triftigen Grund zu 
haben, ſich dem Kunſtreiter nicht zu zeigen, und 
hielt ſich, während dieſer ſich von den feinſten 
Zigarrenſorten vorlegen ließ und darunter 
eine Auswahl traf, Hinter dem Vorhange ver- 
borgen, von wo aus er den Kunſtreiter beob⸗ 
achten konnte. Einen anderen, als einen häß⸗ 
lichen Blick hatten dieſe Augen nicht zu ver⸗ 
ſenden, mochten ſie nun Freude oder Haß aus⸗ 
drücken wollen, daher würde auch der ſchärfſte 
Beobachter jetzt nicht unterſchieden haben, was 
ſich in dem Blicke des Krämers ausſprach: ob 
ſtolze Befriedigung, den gefeierten Reitkünſtler 
in feinem beſcheidenen Laden zu ſehen, — oder 
der Wunſch, ſich wie ein Tiger auf ihn zu ſtür⸗ 
zen und ihn zu zerreißen. e 

Nach der Entfernung des Zirkusbeſitzers 
nahm Rullmann ſeinen Beobachtungspoſten an 
der Ladentür wieder ein, die wenigen Vorüber⸗ 


im Oſten das chineſiſche Reich zu den Füßen der auch 
oberer aus der Steppe, und nur Japan hat ſich 11 
damals des furchtbaren Feindes erfolgreich erwe e 
Dies gibt ungefähr ein Bild davon, was das =! 
zolenreich im 13. Jahrhundert geweſen iſt. 
eſſen blieben die Mongolen ein wildes fähig 
volk, das zur eigentlichen Staatsbildung un it 
war, und das nur 19 25 die gewaltige Per 
elt erobert hatte. ines 
Chan hat ſelbſt die kulturellen Schwächen d als 
Volkes erkannt, und er ſuchte an jomet mon⸗ 
möglich entgegenzuwirken. Die Söhne des ren 
goliſchen Adels follten Schreiben und Lefen min, 
und eine 8 wurde gegründet, die dem 0 
mongoliſche Beamte liefern ſollte. Aber die er 
folger des großen Herrſchers hatten für Kulturen 
keine Empfindung. Zwar haben fie eine 9241 it 
die Eroberungen fortgeſetzt, und im Jahre 12 ák 
Europa nur dadurch vor der gelben Gefahr be oft 
worden, daß plötzlich der regierende Chan i land 
aſien geſtorben iſt, worauf das Heer aus Deuter 
e 


T4 


feines Herrſchers die 


zurückkehrte. Aber mit der Zeit gewannen u En 
die unterworfenen Kulturvölker wieder vie 4, hts 
hand, und das mongoliſche Weltreich ijt heute E 
mehr als eine Erinnerung, die vielleicht bei 

Mongolen ſelbſt garnicht mehr lebendig ilt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 13. November. (Das Guſtav Ada 
Seit der Diözeſe Briefen) wurde am Sonntag in ttot 
hieſigen evangeliſchen Kirche gefeiert. Studiendire n 
Lic. Doebring- Wittenburg hielt die Feſtpredigt. res 
Vorſitzer des Vereins wurde Pfarrer Pupp⸗Goß spre 
haufen gewählt. Der Kollektenertrag im letzten Sn 
betrug im ganzen 691 Mark, wovon der Dou ue 
461 Mark erhält. Der Kirchengemeinde Goßlershau 
wurden 100 Mark, der Kirchengemeinde Villiſaß 
Mark bewilligt. j 
e Gollub, 13. November. (Ruſſiſche Hifeleiftund 
bei einem Brande.) Bei einem in dem preußisch. 
Gute Kollak ausgebrochenen Brande, der Scheune e 
Beſitzers Zudſe, leiſtete die Bejagung 


des ruſſiſchen 
Grenzkordons, die in Kähnen über die Drewenz 1 
talkräflige Hilfe. Nach Dämpfung des Feuers kehrte 
die Soldaten in ihre Kaſerne zurück. 

e Briefen, 13. November. (Raiffeiſenverein. 
Flottenverein.) Der Schönbroder Raiffeiſenvereln ai 
feinen Wirkungskreis erweitert. Er eritredt fih jent 
auf die Gemeinden Schönbrod, Briefen, Schein, Ze 
ſelde und den Gutsbezitk Klein Radowisk. — Die 
hieſige Kreisgruppe des deutſchen Flottenvereins hat ber 
ſchloſſen, am 23. November im Bereinshauje einen 
Unterhaltungsabend zu veranſtalten. Der Weltreiſende 
Joachim Harms⸗Hamburg wird einen Vortrag „Meine 
Reife und die Welt“ halten und durch Lichtbilder er⸗ 
läutern. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. November. (Sehr 
intereſſante Bodenkultutren) werden ‚gegenwärtig auf 
dem Weichſelniederungsgute Niedwig bei Schwetz, dem 
königl. Kammerherrn von Wuthenau auf Poleduo ge“ 
hörig, ausgeführt. Mit einem Fowler'ſchen Mammut⸗ 
Rajoldampfpfluge wird der durch frühere Überſchwem 
mungen verſandete Mutterboden wieder an die Ober⸗ 
fläche gebracht. Die felt etwa hundert Jahren fait nub” 
los liegende Ackerfläche wird durch dieſe Behandlung in 
erlragreichen Rübenboden verwandelt. Stellenweise 
arbeitet der Rieſenpflug, der dem Unternehmer Kar 
Groß in Breslau 2 gehört, bis zu einem Meter lief. 


Aus Oſtpreußen, 12. November. (Zum ‚Grund 
ftüdshanvel) wird der „Elbinger Zeitung“ mit: 
Siet: ie außerordentlich E 
ahren der Grundſtückshandel ift, mögen Sie daraus 
erſehen, daß allein in Königsberg — ganz abgeſehen 
von dem übrigen Oſtpreußen — nicht weniger a 
47 Geſchäfte beſtehen, die ich mit dem Grundſtücks⸗ 
andel beſchäftigen, teils als Agenten, teils als 
Leute, die die Grundſtücke aufteilen oder ihnen 
einen beſſeren Aufputz geben, um ſie nach ganz 
kurzer Zeit mit großem Aufgeld wieder an den 
Mann zu bringen. 
Grundſtücksmakler teilte mir mit, daß es in 
preußen wenig Grundſtücke gibt, die in den letzten 
25 Jahren nicht den Beſitzer gewechſelt haben. Die 
f Seßhaftigkeit hat aufgehört. Das Grund⸗ 
ſtück iſt ein Handelsobjekt geworden. Die Familien 
die 50, 100 und 150 Jahre oder vielleicht no 
länger an der Scholle feſthielten, find eine Sehens- 
würdigkeit geworden. Das iſt jammerſchade, denn 
erade in der Bodenſtändigkeit liegt die heimatliche 
Treue. Wo die Grundſtückspreiſe einmal enden 
werden, ift noch garnicht abzuſehen. Man muß 105 
nur darüber wundern, daß ſich bei den koloſſalen 


gehenden ſcharf ins Auge faſſend. Endlich kam 
eine hohe Geſtalt vorbei, einen Schlapphut 
auf dem Kopfe und unter dem Arm eine 
Mappe. Das war der Mann, auf welchen der 
Krämer gewartet hatte. Er ließ einige Zeit 
vergehen, ehe er ihm folgte, dann trat er, den 
Rockkragen emporgeſchlagen und die Mütze über 
die Augen gezogen, hinaus in den heulenden 
Sturm, ſchlüpfte die Straße entlang und bog 
in ein enges Seitengäßchen ein, wo er bald 
ſeinen Mann erreicht hatte. Er wählte eine 
Stelle, wohin kein flackernder Strahl der ein⸗ 
zigen im Gäßchen brennenden Laterne zu drin⸗ 
gen vermochte. Dort hielt er den dicht vor 
ihm Gehenden an, drückte ihm etwas in die 
Hand und verſchwand in einem nahe gelegenen 
Durchgange, welcher durch mehrere winklige 
Höfe nach einer andern Straße führte. Hein⸗ 
rich Zelter — denn das war der überraſchte 
Empfänger — wollte den Unbekannten zurück⸗ 
rufen, aber es war zu ſpät, und ihm in das 
labyrinthiſche Durchhaus zu folgen, verspürte 
er in Sturm und Finſternis keine Luſt. Es 
war ein Brief, den Heinrich in der Hand hielt. 
Er wollte ihn im Wirtshauſe öffnen, welches 
er feit letzter Zeit gu beſuchen pflegte, wenn 
er aus dem Zeichenſaale dam. Er traf dort 
die Mißvergnügten, die er ſich zu Genoſſen er⸗ 
wählt hatte. Auch heute waren ſie da. Sie 
ſchienen eben wieder gegenſeitig ihre Herzen 
erleichtert zu haben, denn noch ſchwebte der 
Spott um ihre Lippen, als Heinrich unter 
ihnen ſeinen gewohnten Platz einnahm. Sie 
waren plötzlich verſtummt, als er herzutrat. 
Wovon mochte wohl eben die Rede geweſen 
ſein? Er bemerkte, daß ſie verſtohlen auf ihn 
blickten, als wüßten ſie etwas, das ihn nahe 
anging, wollten es aber nicht ſagen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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f im noch immer Kaufliebhaber für landwirk⸗ 
die bei 

e bei den Apotheken, wo ebenfalls die Preiſe 
Mer hö 


November. (Beſitzwechſel.) In 
Wa N sverſteigerung erwarb der Grundbeſitzer 
oe Y Kaczynskt aus Großſee die eima 45 Morgen 


Gg, tichaft des Beſitzers Michael Pawlak in 
Séilen 13. November. (Stadtverordnetenfigung. 
i en el.) Der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
bei ung wohnte ein Vertreter der königl. Regierung 
nu Kreistagsabgeordneten wurden die Stadtver⸗ 
D an Geſell und Dr. Krauſe, anftelle des verſtorbe⸗ 
Slad teistagsabgeordneten Kommijfionsrats Wreszynski 
Ka berordneter Manaſſe, als Stellvertreter Stadtver⸗ 

eter Marten und zum Stellvertreter des bereits 
ohn teistagsabgeordneien gewählten Stadtverordneten 
E DL auf 6 Jahre Stadtverordneter Schilling ge- 
der 9 Ferner wurde eine Kommiſſion zur Beratung 
ww übildums-Veranſtaltungen des Jahres 1913 ge⸗ 
(e der als Mitglieder die Herren Dr. Krauſe, Ma» 
Wa Deulſchmann, Schilling, Bollmann und Pick an= 
Be Der Gemeinde Puſtachowo wurde als Ab⸗ 
fie 8 für die Umgemeindung des Wilke'ſchen Grund⸗ 


\ 3 von Puſtachowo nach Gneſen die Summe von 


für d ark, für Anſchaffung von 100 Eiſenbahnſchwellen 
A DS Viehhofanſchlußgleis 648 Mark bewilligt. — 
de Krüger'ſche Grundſtück erwarb in der Zwangs⸗ 
den eigerung der Seilermeiſter Adolf Gimkiewicz für 
Preis von 90 000 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung. 15. Noveuber. 1910 Zuſam⸗ 

tritt einer deutſch⸗franzöſiſchen Konferenz in 
Avis wegen Regulierung der Grenze zwiſchen 
80 und Dahome. 1910 f Wilhelm Raabe, her: 
e 


0 
zu agender Schriftſteller, 1908 f Graf Dietrich 
Roij üljen-Haejeler, Chef des Militärkabinetts 


Ip ers Ehn II. 1908 7 Tezehſi, Kaiſerin⸗ 
el von China. 1908 + Dr. Herm. von Schelling, 
ele preußiſcher Juſtizminiſter. 1906 + Ras 
lagen daſcha, bekannter abeſſyniſcher Truppenführer. 


808 Vertra, i 
g zwiſchen Deutſchland und England 
Breng Kamerun. 1869 Vermählung des Königs 
liſabeth zu 


U von Rumänien mit Pri 
Zo 1863 f Friedrich VII., ia von Däne⸗ 
ti, zu Glücksburg. 1862 Gerhart Hauptmann 
di brunn hervorragender Dichter der Neuzeit. 
zie Weber⸗Hannele.) 1796 al Schlacht 
va cole, 15.—17. November, zwiſchen Öfterreihern 
M Franzoſen. 1787 F Chriſtoph Ritter von Gluck 
Di ten, bedeutender Tondichter. 1738 Friedrich 
mein Herſchel zu Hannover, hervorragender 
tonom. 1715 Einnahme von Rügen durch die 
dueendenbur er. 1630 F Sob. Kepler zu Regens: 
ig, der Entdecker der Geſetze der Planeten: 
wegung. 1136 f Leopold III. der Site Mark, 
des Sti 


graf S 
ei? Oſterreich, Gründer fts Kloſter 


Thorn, 14. November 1912. 


~ (Ordens verleihungen.) Dem Real: 
Pifnafialdirettor Franz Frech zu Danzig⸗Langfuhr und 
vi berlehrer Profeſſor Dr. Ernſt Lentz ebendaſelbſt 
D der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Gtadtihulrat 
Gee Rudolf Damus zu Danzig ⸗Cangfuhr der königl. 
Winenorden 3. Klaſſe, dem Gutsvogt Karl Reinke zu 
$ lederſee im Kreife Graudenz das Allg. Ehrenzeichen 
nd dem Gutsarbeiter Johann Wisniewski zu Groß 


` Vëloe im Kreiſe Strasburg das Allg. Ehrenzeichen 


ronge verliehen. 
Kä (Perſonalien.) Der Dipl.⸗Ing. Kurt Sauer 
d der Maſchinenbauſchule in Graudenz ift zum Ober⸗ 
ehrer ernannt. 
Na (Perſonallen vonder Juſtiz.) Der 
irische Amtsgerichtsaſſiſtent Heyne in Marienburg 
vom 1. Januar 1913 ab zum elatsmäßigen Amis⸗ 
Wachteaſſiſtenten bel dem Amtsgericht in Strasburg 
eſtpr. ernannt. 


i Podgorz, 14. November. (Verſchledenes.) Der 

aterländiſche Frauenvereln veranftaltet am nädlten 
Onntag fein diesjähriges Winterfeſt. — Die Vertretung 
ES Lehrers Roskwilalski, der erkrankt, ift der Lehrerln 

Däden Knobloch⸗Thorn übertragen. — Dem Haupt- 

Sheer Spiring iſt nachts eine wertvolle Taube aus dem 
lage entwendet. 


Dëse 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Jungdeutſchland⸗ Bücherei, Leipzig, Verlag von Otto 
Spamer. Jeder Band gebunden 3,50 Mk. Der Grund⸗ 
Harakter dieſer neuen Sammlung iſt ein im weiteſten 

inne des Wortes vaterländiſcher. Die Bände erſcheinen 
n ſchmucker, einheitlicher Ausſtattung mit wechſelnden 
Deckelbildern. Papier und Druckausſtattung ſind dem 
leuzeitlichen Geſchmack angepaßt; die Illuſtrierung von 


' Zonen Künſtlern hält ſich frei von Übertreibungen und 
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ubgeſchmacktheiten. Bisher liegen folgende drei Bände 
or: Max Geißler, Der Junge, der eine 
Schlacht gewann. Mit Bildern von Prof. Anton 
Hoffmann. Max Geißler ift als Jugendſchriftſteller par 


5 
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excellence bekannt. Seine warmherzige, echt dichteriſche 
Schreibweiſe iſt gleich feſſelnd für jung und alt. Seinen 
Stoff hat er einer Begebenheit — oder Legende — aus 
den Friederizianiſchen Kriegen entnommen. Ein Soldaten⸗ 
junge, der zu einem Müller in die Lehre gegeben war, 
führt den alten Ziethen mit ſeinen Reitern durch Sumpf 
und Moor, berät ihn und iſt ſo die Urſache einer ſieg⸗ 
reichen Schlacht. Die Erzählung hat eine reiche Handlung 
und iſt erzieheriſch von entſchiedenem Wert. — Willi⸗ 
bald Alexis, Iſegrimm. Gekürzte Faſſung. 
Bilder von Richard Knötel. Deckelzeichnung von Th. 
Rocholl. Die großen dichteriſchen und vaterländiſchen 
Werte dieſes bedeutenden Romanes aus der Zeit von 
Deutſchlands tiefjter Erniedrigung und den Tagen der 
Freiheitskämpfe ſind infolge der etwas erdrückenden Weit⸗ 
ſchweifigkeit des Originals noch verhältnismäßig wenig 
ins Volk gedrungen. Eine für die reifere Jugend und 
weitere Kreiſe geeignete Faſſung exiſtierte bisher nicht. 
In der vorliegenden Ausgabe ſind die vielfach ermüden⸗ 
den politiſch⸗hiſtoriſchen Exfurſe mit Geſchick herausgelöſt, 
zweifellos zum beſten des plaſtiſchen Geſamteindrucks. 
Zur Jahrhundertfeier ein prächtiges Buch! — Font 
Steffen, Die Helden der Naukluft. Mit 
Bildern von Th. Rocholl. Jonk Steffen (Hauptmann 
M. Bayer, Verfaſſer von „Mit dem Hauptquartier in 
Südweſtafrika“) hat ſchon vor zwei Jahren eine Erzählung 
aus dem ſüdweſtafrikaniſchen Kriege erſcheinen laffen, die 
ſich einer glänzenden Aufnahme erfreute. Für ſein neues 
Buch hat er fid eine der intereſſanteſten und abenerlichiten 
Epiſoden aus den Witboikämpfen als Hintergrund ge⸗ 
wählt. Was das bedeutende und liebenswürdige Erzähler⸗ 
talent des Verfaſſers über den Durchichnitt weit hinaus⸗ 
hebt, iſt, daß er ſich nie vom Boden der Wirklichkeit 
entfernt, und daß eine Unmenge feiner Einzelbeobachtungen 
ganz unmerklich in die Erzählung verflochten wird. So 
kommt es, daß ein friſcher, geweckter Junge aus dem 
Buche mehr über Land und Leute lernen kann als aus 
dickleibigen „Beſchreibungen“. 


Theater und Muſik. 


Reinhardt Vollmöllers Pantomime „Vene⸗ 
zianiſche Nacht“ hatte in London bei der Erſt⸗ 
aufführung nach dem „B. B.⸗C.“ ſtürmiſchen, 
nach anderen Zeitungen nur mäßigen Beifall. 


„Liebesketten“ heißt die neue Oper Eugen 
d' Alberts, die am Dienstag in der Wiener 
Volksoper ihre Erſtaufführung erlebte. Der 
Komponiſt des „Tiefland“, der erfolgreichſten 
deutſchen Oper der letzten Jahre, hat hier unter 
Verwendung bretoniſcher Weiſen eine ähnliche 
Muſik wie in „Tiefland“ geſchaffen. Auch das 
Textbuch läßt Vergleiche mit „Tiefland“ zu. 
Von den ſchneeigen Höhen Pedros führt die 
Handlung in ein bretoniſches Fiſcherdorf hin⸗ 
ab, wo Liebe, Haß und Eiferſucht miteinander 
kämpfen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Gegenſtück zu den Heirats⸗ 
ſchwindeleien ſeitens gewiſſen⸗ 
loſer Männer) leiſtete ſich eine 21jährige 
Friſeuſe in Berlin, die es verſtand, als 
„rumäniſche Gräfin“ einen Architekten und 
einen Oberinſpektor hinter das Licht zu füh⸗ 
ren und ſie um namhafte Geldbeträge zu 
neppen. Sie wußte eine rührſame Geſchichte 
von ihrer Verlobung mit einem ſerbiſchen 
Prinzen zu erzählen, den ſie aber garnicht 
„leiden“ möge, ſie wollte vielmehr ihr Glück 
in einer bürgerlichen Ehr ſuchen. Die beiden 
Heiratskandidaten ließen ſich umſo eher dü⸗ 
pieren, als die kleine Friſeuſe ganz „ſtandes⸗ 
gemäß“ auftrat und in einem vornehmen Ber⸗ 
liner Hotel wohnte; die Koſten freilich beſtritt 
ſie von dem Gelde der angepumpten Heirats⸗ 
luſtigen, bei denen jeder Zweifel ſchwand, als 
die Gräfin erzählte, daß ſie demnächſt den 
Kaiſer Franz Joſef zur Schnitzeljagd auf ihrem 
Schloſſe erwarte. Der „Vater Graf“ ſpendete 
in einem fingierten Telegramme der bürger⸗ 
lichen Verlobung ſogar ſeinen Segen. Aller⸗ 
dings wandte ſich bald alles zum Anſegen, als 
in dem Hotelier infolge des Engagierens 
mehrerer junger Mädchen durch die „Gräfin“ 
der Argwohn aufſtieg, daß man es hier mit 
einer — Mädchenhändlerin zu tun habe. Bei 
ihrer Feſtnahme deckte die Friſeuſe unter 
Tränen den ganzen Schwindel auf, nun kann 
ſie neun Monate lang im Gefängnis über die 
Vergänglichkeit ihres kurzen „Adeltums“ nach⸗ 
denken. d | 


(Konkurs einer Krankenkaſſe 
in Bielefeld.) Die Krankenunterſtützungs⸗ 
kaſſe „Friedrich Wilhelm“ iſt in Konkurs ge⸗ 
raten. Die Verſicherungsnehmer rekrutieren 
ſich vorwiegend aus dem Mittelſtande Rhein⸗ 
preußens und Weſtfalens. 

(Verhaftung eines betrügri⸗ 
ſchen „Gründers“.) Großes Aufſehen er- 
regt die Feſtnahme des 32 Jahre alten Kauf⸗ 
manns Oliger in Metz, der aus Sierck in Loth⸗ 
ringen gebürtig ift. O., der eine ziemlich ber 
wegte geſchäftliche Vergangenheit hat, über⸗ 
nahm 1910 äußerſt billig 1000 Kuxe der Ge⸗ 
werkſchaft Metz, die im Hunsrück ein unbedeu⸗ 
tendes Bleiwerk beſitzt. Er teilte die Anteil⸗ 
ſcheine mit mehreren hieſigen Herren, ſodaß 
er die Mehrheit behielt. Dann ſchlug er ſei⸗ 
nen Teil zu einem Spottpreiſe los, um ſich 
Geld zu verſchaffen. Mit der Gewerkſchaft 
Metz gründete er in London eine „Elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Minengeſellſchaft“. In Frankreich 
rief er zwei verſchiedene Unternehmungen ins 


Mittag kam es in der Aula der Univerſität 
zu Wien zu Zuſammenſtößen zwiſchen deutſch⸗ 
freiheitlichen und katholiſchen Couleurſtuden⸗ 


ten. Letztere wurden aus der Aula ge⸗ 
drängt. Die Zuſammenſtöße dauerten auch 
vor der Aula noch eine Zeit an. Zwei 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Humoriſtiſches. 


»Göchſte Gefahr.) „Sagen Sie mal, was ift 
denn bloß dem armen Briggs paſſiert?“ — „Er hat ſich 
von einem weiblichen Friſeur raſieren laſſen, als eine 
Maus über den Fußboden lief.“ 

(Politiſche Anrede.) „Aber warum ver⸗ 
haften Sie denn den Mann nicht, nachdem ich ihn einen 
Spitzbuben genannt hatte?“ fragt der entrüſtete Bürger. 
— „Ich dachte, Sie wären beide in einem politiſchen 
Disput“, erwidert erklärend der Poliziſt. 

(Ein Unterſchled.) „Eine Dame, die eine 
lange Hutnadel trug, iſt aus einem Straßenbahnwagen 
in Berlin entfernt worden“, berichtet die „Portland 
Preß“ und fügt hinzu: „Bei uns werden die übrigen 
Ballagiere entfernt.“ 

————ß—5ßK—«T — . ——V. EN I — 
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Leben, die in Wirklichkeit nicht beſtanden 
haben, für die er aber Kapital aufzutreiben 
wußte. In Ungarn finanzierte er angeblich 
eine Minenfabrik und wird dort wegen einer 
Wechſelaffäre verfolgt. An der Pariſer Börſe 
führte er amerikaniſche Eiſenbahnobligationen 
ein im Nennwerte von 500 Frank, die heute 
auf 80 ſtehen. Sein letzter Streich galt einem 
Berliner Amtsgerichtsſekretär. Er verkaufte 
dieſem für 16 000 Mark Papiere von ſehr zwet- 
felhaftem Wert. In Metz beſteht gegen ihn 
eine Unterſuchung wegen Meineides, den er 
bei der Leiſtung eines Offenbarungseides ab- 
gegeben haben ſoll. Die Verhaftung erfolgte 
ſchließlich infolge einer Privatklage. Die 
Zahl ſeiner Opfer iſt ſehr beträchtlich. 


Gedankenſplitter. 


Unſere Reue iſt nicht ſo ſehr ein Bedauern des 
Üblen, das wir getan, als eine Furcht vor deffen Folgen. 
Im Leben geht's nicht ohne Kampf, 
Denk' nicht, ihn zu vermeiden. 
Ring' mit der Welt um deinen Platz, 
Doch lerne dich beſcheiden. 
Und wenn im Kampf der Leidenſchaft 
Das Herz dir droht zu ſpringen, 
Dann laß nicht ab, bis dir's gelingt, 
Dich ſelber zu bezwingen. 


Berlin, 13. November (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 13.) Die Eingänge inländiſcher 
Butter ſind nach wie vor ſehr klein und reichen zur Deckung 
des Bedarfes nicht aus, ſodaß immer noch vom Auslande zu 
teuren Preiſen zugekauft werden muß. i 

Die Preiſe liepen ſich deshalb ſchlank behaupten und 
dürften auch das nächſte mal unverändert bleiben. 


2 Allerfeinſte Moltereibutter . e © e a. 138 Mk. 

7 EE I. Qualität oo 134-137 Mt. 
i Ir Qualtüe en a re 2120-198 ME 

wald) Aus allen Teilen des Schwarz⸗ N res 2 142 115 1 


. e a 


waldes werden ſtarke Schneefälle bei einer 
durchſchnittlichen Temperatur von 6 bis 7 
Grad Kälte gemeldet. 
(Studentenzuſammenſtöße in 
der Wiener Univerſität.) Geſtern 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 15. September 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8½ Uhr: Gebetsjtunde, Prediger Straub. 


Berein zur gp der at, örting⸗Motoren. 


= 2 Wir Í u che n an allen Plätzen des Oſtens 
ee e e 


à d 0 gegen hohe Proviſion für den Verkauf 
Drittel der im erwerbsfähigſten Alter von 15 bis 60 Jahren Sterbenden, etwa d 
87 000 Menſchen, an dieſer Krankheit ein. Die Zahl der an Tuberkuloſe Erkrankten White le Een Torf SCH 
ift aber weit größer. Rechnet man die Leichtkranken und die Schwerkranken, die zin⸗ Segel, Antinmotor en 725 j 
nicht mehr arbeitsfähig find, ab, fo hat man in Deutſchland noch etwa 800 000 ` S = 

Tuberkulöſe, die noch beſchränkt arbeitsfähig find, zuhauſe wohnen und hier und Dieſelmotoren. 

auf ihrer Arbeiisjtelle den Anſteckungsſtoff je nach dem Grade ihrer Krankheit mehr Ausführl. Angeb. an Gebr. Körting 
oder weniger verbreilen. $ A.⸗G., Danzig. Dominitswall 12. 3 

Es gibt wohl kaum eine grauſamere Krankheit als die Tuberkuloſe. Sie 

beginnt ſchleichend und zehrt jahrelang an den Körperkräften des Erkrankten, bis 
dieſer allmählich gezwungen wird, feinen Beruf aufzugeben. Und nunmehr zieht, 


3 SS 
wenn es ſich um wirtihaitlih Schwache handelt, die Armut im Hauſe ein. Unter eg 7 
allen Krankheiten ift die Tuberkuloſe die häufigſte Quelle der Armut. Wenn der Oberſchleſiſche 5 
Kranke dann nach langem Siechtum geſtorben ift, hat er nur zu häufig auf feine = d - 
Familienmitglieder, feine Frau und Kinder, den Keim der Krankheit übertragen | $ Würfel⸗ u Nuß⸗ Ze 
und nach wenigen Jahren wiederholt fih in der Familie das gleiche traurige] s SE 
Schickſal. In gang Deutſchland hat man daher angefangen, die Ausbreitung der | Ss GE 
Tubertulo e in rationeller Weiſe zu bekämpfen. Obwohl die Staatsbehörden bis. RE 
her vieles durch Aufklärung und ähnliche Maßnahmen bei der Bekämpfung der | ES A en = 
Tuberfulofe geleiftet haben, jo kann das doch noch lange nicht als genügend be: | Se $ Re 
trachtet werden, vielmehr muß auch die private Wohltätigkeit hier eingreifen. — | BE 8 5 
In Thorn ift vor kurzem ein Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe gegründet, Salon „Briketts 
der es fih zur Aufgabe gemacht hat, eine Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für alle 7 ; 
Tuberkulöſen und des Sladt⸗ und Landkreiſes Thorn zu gründen, wodurch eine ,: al R 25 
energiſche und zielbewußte Bekämpfung der Krankheit ermöglicht werden foll. Steinkohlen⸗ Briketts AR 
Wir wenden uns daher an unfere Mitbürger mit der Bitte, unjerem Verein als 7 1 E 
zahlende Mitglieder (mit einem Jahresbeitrage von mindeſtens 3 M.) beizutreten : Kohl -Amin et E 
und dadurch unfere Beſtrebungen zu fördern. In den nächſten Tegen wird ein Lk We 
Bote mit einer Gite zur Einzeichnung der Beiträge herumgehen. offerieren frei Haus oder ab 
Thorn, im Oktober 1912. $ ager. 
> = S 
Gebr. Pichert, } 


der Berein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Thorn. 
Der geihäftsführende Vorſtand. 


Dr. asse r. Zackenfels Asch 
Erſter VBürgermeſſter, praktiſcher Arzt, ; Stadtrat, G. m. b. H., 
Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter. 


Thorn, Schloßſtraße 7, 
Telephon Nr. 15. SH 


Achtung! x 
Die feinſten pelzſachen 
werden hier angefertigt bei 


. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24, 1. 


utz-Extrakt Stun! 


Mein Buk- ider |. 


„Mode de Paris“, Breiteſtr. 40, 


ift Ber geöffnet. KZ 
Steeg ſowie Neuarbeiten 
werden billigſt berechnet. 


LS Langer 
,_ Stellengeue ; | ) 
Deen Buchhalterin, 


lange Jahre mit Buchführung und Mole | m 


beſchäftigt, ſucht von gleich oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Anerb. u. A. Z. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge, ſaub. Plätterin 29.71 


in und außer dem Hauſe. 


H. Saranowski, Mellienftraße 110. f 


EIT Ge 


Rod: u. Sofenjhneide 


judt bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


Schneidergejellen 


verlangt jofort 
J. Nelkowski, Brüdenftr. 20. 


m 
Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Bäckerei u. Kons 
ditorei gründlich zu erlernen, können ſich 

melden. Braun, Culmerſtr. 18. 


Lehrling 
oder Lehrmädchen 


für Bapiergeihäft juht per jofort 
Albert Schultz, Eliſabelhſtr. 10. 


Ein Leutewirt, 


welcher ſchon als ſolcher in Stellung ge⸗ 
weſen iſt und hierüber gute Zeugniſſe be⸗ 


ſitzt, findet von ſogleich oder zu Neujahr Es 


Stellung auf 


Dom. Plutowo, Kreis Culm., Lë 


Zum 1. Januar g e | u d) t tüchtiger, 
gutempfohlener 


Schäfer 
für Herde von 450 Winterſchafen. 
ſönliche Vorſtellung. 


Dom. Wiederſee, Kr. Graudenz. 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen wird fof. eingeſtellt. 
Carl Mallon, Thorn. 


Zuarbeiterinnen 
verl. Frau Rindke, Modiſtin, Windſtr. 3. 
bei hohem 
Suche Mädchen Gehalt für 
Thorn, Umgegend, Rheinsberg u. Rügen. 
Cecilie Katarzyuska, gewerbsmäßige Siet, 
lenvermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2. 


ut rieden 


für 1 ganzen Tag wird von gleich 
ge 
: Sege, GA 20: 


a Geld u. Hypotheken, 


NN Püppi 


7 + 


An 141414] 4141414] 4144 


erftftellige, 5 proz., goldſichere Hypotheken 


auf ländliche Beſitzungen Wpr. find x 
ER oder ſpäter zu zedieren. Anfr. u. 
5000 an bie Geſchäftsſt. d. Wier 


8000 Mari 


auf ſicheres Stadtgrundſtſtück zu zedieren. 
Feuertaxe 22 300 Mark und Mietszins 
2615 Mk. jährl. Ang. u. J. St. 79 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur Ablöſung eine Hypothek zum 10. 2. 
13 gef u dt Angeb. unter Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16—17 000 Mark 


3. Ablöſung 1. Hypothek z. 1. Jan. 1913 
auf 2 gutverzinsl. Wohnhäuſer geſucht 
Zu sir in ber BREITE der vk 


/ Anſiedler⸗ 

j ET -Grundſtück 
f it ca. 22 Morgen Land, 

im Sr Thorn, beſte Set päftst, Kreuzchauſſ., 

krankheitsh. fof. mit leb. u. tot. Inv. zu 

verkaufen. Nur deutſche Bewerber. 

Schmiedemeiſter Fr. Schulz, 

Ruben, Kr. Thorn. 


oel. hu 


hat zu verkaufen 
D Sodtke, Grabowitz. 


me. mein hochherrſchaftl. 


Haus in Thorn 

unter ſehr günſtig. Bed. Eckhaus mit 2 
Straßenaufgäng. u, 2 Tr., Warmwaſſer⸗ 
heizung, Gas u. elektr. Licht, in beſt. Bau⸗ 
zuſtande, am Stadtbhf. geleg, eignet ſich 
auch vorzügl zur Klinik nach Bauart u. 
Rage. Näh. teilt mit A. Neuma ann, 
Gutsbeſitzer in Prinzenthal b. Brom: 
berg, Ziegeleiſtraße 2. 


Grundstück, 


in der Weichſelniederung gel, 52 Morg. 
groß, beſteh. aus gut. Geb., 30 Morgen 
zweiſchn. Kleewieſe, 15 Morg. Aderland, 
Wald, Kämpe, 2 Kil. v. Schlü elmühle 
gel, mit tot. u. leb. Inv. krankheitsh. zu 
verkaufen. Wert 25 000 Mk., Hypotheken 
9400 Mk. Gefl. Angeb. u. F. G. 0 
an die Geſchäftsſtelle See = Breffet. 


1 Herren -Rähmajcine, 


N Tiſchplalle mit 2 Böcken, 1 gebr. 
Fahrrad billig zu verlaufen bei 
Wilezynski, Mauerſtr. 52. 


Per⸗ BR 


- | Gejdäftsitelle der „Preſſe“. 


S009000500 009000 0000000n 00 AE 000 200 200905000505 
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ptwäsche 


für die kalte Jahreszeit! 


Bedeutend vergrößerte 


0%0000000000 
000000000000 


Spezial- Abteilung. 


Hemden, Unterjacken, Deinkleider 


für Damen, Herren und Kinder. 


wrer Strümpfe. 


Herren- 
Kinder- 
Kamelhaar - Unterzeuge. 
Lammwollene Unterzeuge 


bester Schutz gegen 
Rheumatismus. 


Leinenhaus 


Chlebowski, 


$ Breitestr. II, Ecke Brückenstr. 


D 
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Tm 
einfachen 
Baus- 


halt wie auch in den bestsituierten 
Kreisen weiss man die Vorzüge desnach dem 
Thumschen Verfahren veredelten 


Matthes’ Thumkaffee 


zu schätzen, 
Er ist die führende Marke in Thorn und trotz 
vollen Coffeingehaltes ohne die nachteilige Wirkung 
des naturell gerösteten Kaffees, 


Versuchen Sie bitte 
meine Thumkaffee-Mischungen in den Preislagen von 
1.60 Mk. bis 2.20 Mk, pro Pfund, Interessenten er- 
halten die Broschüre über die Veredelung des 
Rohkaffees gratis, 


Carl Matthes, Seglerstrasse, 


Kaffee - Gross - Rösterel. 


ya 


ſicts Wand 
Co E 
2 iti at 


Guterhaltenes 


Sofa 


ſteht zum Verkauf 
Mellienſtr. 126, 1. 


Yadentid), 


bis 6 Meter lang, zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter R. L. 200 an die 


— 


Spröde u. rote Haut 
FEELEN AEE y 
Dresden 3, oder in den Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
Stunde $ oen 
Soe. Dresden Gem EE Man veri. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labo» 
mein nenes Hausgrundſtück A askrone 
billig, SERA 5—100 
J. Q. Adolph, Breiteſtr. 25. 
1 groper Nußbaum⸗Spiegel mit Stufe, 
j gr. Mahagoni⸗Spiegel mit Einl., antik. 


ee 
Creme‘ (Gurlenmildcreme) mit Eau-de-Col G Klebt 
und macht die Haut SS Some 95105 ae Aerion A d í „188 Se 
milch-Seife‘ 60 A. Man verlange Gratismuſter direkt vom Laboratorium „Leo“, 
„Chlorodont‘ 
den Mundgeruch; 
üblen ulniserreger im 
on SE, A 
8485 blendend Sch ohne d. Soma zu ſchaden. Herrlich erfriſch. GC Zahncreme 
u, Kind., 4—6 Woch. ausreich., 1%, Probetube 50 A. In d. Intern. Hygiene ⸗ 
ratorium Leo“, Dresden 3 od. i. d. Avoth., Dron.. Zeil... Parfümeriegeſchäften. 
Drogerie Alfred Franke, Nenstädt. Markt 14. 
E Əz } 
Verkaufe Eine 3⸗flammige 
in Thorn, gegenüber Gymnaſium, von 
2s und 4.Zimmer⸗Wohnungen, gut ge⸗ eine A-flammige u. zwei Z⸗flammige 
regelten Hypotheken, 10000 l febr | Schaufenſtergasſtangen verkauft febr 
reiswert 
Er. Jankowski, Thorn, 4 
Waldſtraße 15. 
1 Regiſtrierkaſſe (National), 
1 Nußbaum ⸗Patent⸗Ausziehtiſch, 
16 Nußbaum⸗Lederſtühle, 
1 eich. Diplomaten⸗Schreibtiſch nit Stuhl, 
1 eiſernen Geldſchrank, 
1 dreitüriger gr. zerlegb. Kleiderſchrank, 
1 Mahagont⸗Kommode mit Einl., antik. 
zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Wenig gebt. Malle, 


Spinde und ein Ladentiſch zu berkaufen. 
Ludwig Wicknig, Rudak. 


deeg 


Gebrauchte, guterhaltene 


Gaskrone oder Hängelampe 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preisang u. 
„Gaslampe“ an d. Geſch. der „Preſſe“. 


Ein Spazierwagen, 
kleiner Kaſtenwagen 


nebſt Pferd zu verkaufen. Zu erfragen | 
in der „ der „Preſſe“. 


Neben der Hauptpoſt 


am Altſtädtiſchen Markt 14 (im Haufe des Herrn Dorau) 


befindet ſich die Thorner Filiale unſeres Bromberger 
Manufaktur⸗ und Modewaren ⸗Geſchäftes, in Firma 


Mode-Bazar Teofil Sypniewski. 


Unſer Hauptgeſchäft in Bromberg ist ihon ſeit 15 Jahren bekannt 


als das reellſte und billigſte Kaufhaus für Kleiderſtoffe, Damen Konfektion, 
Leinen⸗ und Baumwollwaren, Damen⸗ und Herren⸗Wäſche. : 


gu unfer Thorner Filiale Altſtädtiſcher Markt 14, neben der Su 


beſitzt ſchon einen großen, treuen Kundenkreis, was wir jedoch nur durch 
ſtreng reelle und billigſte Bedienung unſerer werten Kundſchaft 
erreichen konnten. 


Wir bringen zum Verkauf nu SE 
beſte, erprobte Waren zu billigſten aber ſtreng feſten Preiſen. 
Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehlen ſich beſtens 


Teofil Sypniewski & Söhne „Mode - Bazar“, 


Thorn, Altſtädtiſchen Markt 14, neben der Hauptpoſt. 
Hauptgeſchäft: Bromberg, Friedrichſtraße 49. 


Penken Sie daran 


beim Einkauf von Margarine, dass das Beste auch 
stets das Billigste ist. Den besten Ruf geniessen an- 
erkanntermassen die beliebten Spezialitäten; 


Siegerin 
Palmato 


Unbestritten beste Butter -Ersatzmittell 


Ueberall erhältlich I 
Alleinige Fabrikanten: N. L., Mohr, 9. m. b. H, Altona-Bahronfeld, 


allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
Molkerei-Butter am nächsten kommend und 


beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt- 
bare Pilanzenbutter-Margarine, 


Möbliertes Vorderzimmeh, 
mit feparatem Eingang „ink u 1. 
mieten Bäckerilr. Dr 


2 gut möblierte Beki) 
zu vermieten abeihil et A 

ni möbl. Zim., m 5 0.2 i 
Dr fof. z. verm. Gerechteſlr. 30, 


bl. Jim. für 2 Jg. Leute m. v. 
M zu ok Brückenſtr. 26, Er 


ui mobi. Barierrezim,. und 
G Keller v. ſof. z. verm. Gerechteſte. SP 


Wohnun 


3 Zimmer, Bad, Gas und Jr, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder. ue 


Wohnun 


3 Zimmer, Kiſche, mit ng 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort 
vermieten, Preis 340 Mark, 


Heinrieh Lättmann, 6. m. b. I, 


Mellienſtraßße 129. 


= Am ae f 
Wilhelmſtraße AN 
Hochherkſchafll. Wohnung v. 8—1 o Jh 
Zentralheizung, ſof. billig qune pe 
HG | dajelbii, pt., l., beim Portier oder bei 
|| iger Neumann, Mrinzenthal 
Bromberg, Ziegeleiftraße 2. 
Verſetzungshalber 


T . d. . Doran, Thorn, 


WC Markt 14, neben e kaiserl. Postamt. 
1854 Gründung 1854. 
bpelzkragen . . 4250 Mk., Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 
bpelzmuffen . 4,50—150 Mk., Pelzjoppen . 50—120 Mk., 
Pelzmützen. 12—36 Mk., Ziegendecken 413,50 Mk., 
Damenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, RN 
SH Damenjaketts 100, 150 u. s. w. Pelzdecken mit Tuchbezug. H 


Dé Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 15 4 ng, 

; V 4⸗Zimmer⸗ Wohnung, 
Mass sauber und sachgemäss. e Bestellungen erbitte 458 Entree, Zubehör, jof. zu derm elen 
rechtzeitig. Sakobitrane 13. 


— 
SS Laden 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 


vom 1. 10. zu vermieten 
$ Mellienſtraße 10% 


Wohnung, 


Mellienſir. 120, 1. Etage, 4 
mit reichlichem Zubehör, von 11 2 


ſpäter 8 vermieten. 
G. Sopp art, Fiſcherſtr. 59. 


fait Wu 


von 6 Zimmern mit allen Enge 
von ſofort zu vermieten. Auf W. 


Dauerplättwäſche 
„Immerrein“ 


iſt die ee T zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — lein Mut — lein Zelluloid 


ſondern wirkliche e Wc doch jeder Mann ſeine eigene 
chfrau. 
Alleinverkauf für Thorn 
im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗ ⸗Geſchäft 


Pferdeſtall. 
uss 
J. Skalski, Breileſtraße 8. ne 
Les Gutmöbl, Wohn- u. Schlafzim. ener Wohn 
N vom 1. 12. zu vermieten mit re ubehör v de 
R cm Seege, 5, 1, e, | venien, Neumann, Sda 


Zwei gut möbl. Vorderzimmer 


t Ging, für 1-2 e end, ¢ 
e ll ;. v. RE 2. Pferdeſtälle und Wagenremil 


öbl. Vorderzim. v. lof, desgt.v.1.12.] und heller großer Stellen, 
EI? preisw. z. verm. Schillerſtr. 19, 1. als Lagerraum ade Werkſtätte zu ha 


Gros 1. fein, möbl San RATEN 


billig zu vermieten Araberſtr. 8, 2. 
mit Penſion zu verm 
Mohl. Zimmer Zaniente 40, J. r. 


A 


een 
a 


H OR 


= 


— — nn nn E E ER 


chorn, Freitag den 15. November 1912. 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


zen 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
94. Sitzung vom 13. November, 10 Uhr. 
Breite Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer, von 
Deenbach, Sydow, Lentze. 
We zie Genehmigung zur Vernehmung des Abg. 
gerich ßer mel. Gone) als Zeuge vor dem Schwur- 
wu in Konitz in einer Meineidsſache wird er- 


die Sparkaſſe die Zuwendung nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung zahlen, daß die SE beſtehen bleibt. 
Sollte fte gekündigt werden, jo fiele auch die Zu- 
wendung von jelbjt fort. Sie wird ja nicht aus 
fonds der Mitteln, ſondern aus dem Verwendungs⸗ 
onds der Sparkaſſe gezahlt. Aus dieſer Erwägung 
a ich nicht, daß wir den Intereſſen des ſtädti⸗ 


fernt werden müſſen. Alle ſtrengen Maßnahmen 
zur Reinhaltung der Stat werden aber nichts proteſtverſammlung des deutſchen 
ſruchten, wenn die übrigen Bundesſtaaten an dieje Baus: und Grundbefiges. 
Maßnahmen ſich nicht kehren. Deshalb wäre ein 7 j 
ee Vorgehen vorzuziehen geweſen. Zeen Berlin, 13. November. 
Abg. Winckler (konſ.): Wir müſſen alles tun, „Zu einer impofanten Kundgebung wird ſich die 
die Flußläufe 8 namentlich von den E a num ee der am um 
wäſſern der Fabriken. ragraph 24a geht aber te des Hen Grundbeſitzes un redits 
uber die SEH zb ein ter sen der | no für dieſen Monat nach hier einberufen hat. Der 
Fabriken nicht in Gefahr geſtellt wird, hinaus. Verband ſteht auf dem Standpunkt, daß die ſteuer⸗ 
Obendrein bringt er eine Anderung des Zivilrechts. liche Belaſtung des deutſchen Haus⸗ und Grund⸗ 
In vielen Fällen wird der Wert der Ereugnifle bejiges von Jahr zu Jahr in einer Weiſe zugenom⸗ 
der beteiligten Fabriken größer ſein als der Wert men habe die ſeine Leiſtungsfähigkeit vollkommen 
der durch dieſen Paragraphen 24a zu ſchützenden unberückſichtigt laffen und jeine gefunde Enr⸗ 
Fischzucht. Ich ſehe in dieſem Paragraph eine 1 unten . SE 55 ee 20 
ſchwere Gefährdung unſerer ganzen Induſtrie. auf d allegenden Grundbeſitz zurück⸗ Fans. ee ve d 
ge, des e Enn EE WE ren, CH 
Kommiſſionsbeſchlüſſe eriter Leſung waren hier un⸗ pan ce dadurch EE Ergebnis im kenhaus it noch nicht überfüllt, darum brauchen wir 
annehmbar, weil ſie den Unternehmer unan⸗ hauptſächlich dadurch herbeigeführt worden, daß di derte Zuwend nicht machen, jo k 
emeljen belastet Hütten, Wäre nun auch die eMe Babenjogielitiihe Partei Ve farte Beiteuerung | ie geforderte anch wohl wicht dal r fo Tann 
Streichung des Paragraphen 24a der Regierung an⸗ des Z e NR de wäre wenn wir das Dia onilfenbaus nicht hätten. 
nehmbar, weil jo die Negierungsvorlage wieder⸗ benen 5 der Ae e erb d leder pun Aber imgrunde genommen handelt es ſich doch um 
Selin ee 5 i e b a kennbaren Einfluß auf die öffentliche Meinung und eine Angelegenheit oer Soarele aein die in Der 
24 icht 1 ehr erhebt ch beeinflußt DIED PIEN die geſetzlichen Körperſchaften erlangt habe. Der angedeuteten E 45 eich i E Ana 
ur e Ge Verband erblickt neue Gefahren in Geſtalt einer ge: Ja ie a Be Be Ee 4 
Abg. Gerhardus (Itr) fragt an, wie es vom Reichstage beſchloſſenen Beſitzſteuer, die Pete 915 GC lied d Vorst > oi : 
zu halten jei, wenn trotz der Zulaſſung der Polizei⸗ weiterhin für den Grundbeitk verhängnisvoll wer⸗ Dellmoldt: Ws i er LEBEN 
behörde auf die erſtattete Anzeige ſich Schädigun⸗ den könne. An einer erfolgreichen Gegenbewegung ib es lh e R 10 au Eh 
SE ine, aeg IRRE, el, AE ( / 
Ein Regierungstommiljar: In einem daher für höchſte Zeit, der Offentlichkeit, der Ne- allein der Wohltätigkeit und will keine Geschäfte 
ſolchen Falle it die Polizeibehörde jederzeit be⸗ gierung und den maßgebenden Kreijen zu zeigen, machen. Es hat 2 in letter Zei ſo große allen 
rechtigt, die Zuleitung nachträglich zu verbieten. daß der gejamte deutſche Grundbeſitz eine Umkehr aut iich nehmen mien daß jede Berm d SE E 
Abg Fürbringer (nil): Ich beanſtande den in piejer Entwickelung fordere. Er verlangt, daß Ausgaben ſehr unangenehm empfunden ch Ich ; 
aragraphen 24a, weil er nicht den ſchuldigen Steuern beſeitigt oder weſentlich verbeſſert werden, | +; ; Den 9 
eiter eines Betriebes haftbar macht, ſondern den die tonfistatorijce Tendenzen aufweiſen. (Wert GE 7 0. gc e ch g a Ai = 
Unternehmer. Dieje Regelung widerſpricht dem zuwachsſteuer, Steuern nach dem gemeinen Wert), Stv. 8 d 
Reichsgeſetz ; 1 auch müſſe wiederum ein beſtimmtes Syſtem in die 
Ein Kommiſſar des bu Grundbeſteuerung 91 as und eine Höchſt⸗ 
dd ER Du a 
S ar : en, D ; ein 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir beantragen Einberufern der Proteſtverſammlung beſonders gez 
an Fe e 1 eignet, in einer n ng ie be 
Le ollen. Infolge des rückſichtsloſen Terrorismus der denkliche Kriſis auf dem Grundſtücks⸗ 
| än den Antrag abzulehnen. Der Begri SC Induſtrie ift die Kommiſſion zu einer befriedigenden mar DE zu A die berechtigten Forderungen 
| ge Pri 1 tn Se E. Aan an en Regelung nicht gekommen. der Grundbeſitzer und die Unhaltbarkeit der heuti⸗ 
| ei altes Yeutiches Recht. Der Entwurf it lediglich. Abg. Frhr. v. Maltzahn (ont): Der Vor⸗ gen Beiteuerung des Grundbeſitzes bg Die 
dem beſtehend 5 Recht aßt redner dient auch hier nur großkapitaliſtiſchen[Verſammlung ſoll einen rein wirtſchaftlichen Cha- 
9 Ecker Winsen (mi Wir lehnen den Ideen. Er will ja auch das Privateigentum an rakter tragen. Schon jetzt liegen jo zahlreiche An- 
Antrag ab ſcho well für die Waſſerläufe erſter allen Waſſerläufen dem Staate zuweiſen. Die meldungen vor, daß man mit einer Beteiligung 
Ordnung ein deſonderes Recht ſchüfe Kommiſſion ijt lebhaft bemüht geweſen alle Inter⸗ von mehreren Tauſend Haus- und Grundbeſitzern 
b Wa Liebknecht (Soz.): Der Eigenart | Men zu berückſichtigen. (Lebhafte Zujtimmung.) aus allen Teilen des Reiches rechnet. Auch die 
der Verhältniff trägt es EN hier den Be⸗ Abg. Winckler Hat hier nicht den Fraktionsſtand⸗ vorgeſehenen Redner find verſchiedenen Bundes- 
ent Mechte 1 Geſetz einzu⸗ punkt vertreten. Wit glauben, Paragraph 24a war ſtaaten entnommen. U. a. werden ſprechen: der 
uhren. Wir l jedoch dem Staat an notwendig, und er ijt unzweifelhaft rechtsgiltig Er Verbandsdirektor des Verbandes gm Schutze des 
allen Wafferläufen nur das gemeine Eigentum zu: iſt auch von der Regierung keineswegs als über: deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits, früher 


ſchen St. Wen ch irgendwie zu nahe getreten 
ind. Stv. Wentſcher: Ich muß den letzten Aus⸗ 
ührungen widerſprechen. Die Mittel, die dem 
Diakoniſſenhaus gewährt werden, ſind eben für 
das Krankenhaus verloren, während andererſeits 
das Diakoniſſenhaus unſere ſtädtiſche Anſtalt in 
keiner Weiſe entlaſtet. Genau beſehen, werden die 
A des Krankenhauſes ſehr wohl berührt. 
ns fehlt es an allem, und wir könnten die 300 


l f Das Waſſergeſetz. 

„gut zweiten Leſung liegen vorläufig etwa 55 
lich erungsanträge vor, davon einige mit ſchrift⸗ 
e Begründung. Bräfident Graf Schwerin be- 
kit” er Habe angeſichts der beſonderen Schwierig⸗ 
mi der Materie die Begründung ausnahmsweiſe 

itdrucken laſſen. f 
pell Antrag des Abg. v. Brandenſtein 
Ar nj.) findet eine allgemeine Aussprache zu Para- 

ph 1 nicht ſtatt, da ſie ins Endloſe führen würde. 

5 beginnt ſofort die Einzelberatung. 
Der erſte Titel des Geſetzes — die Paragraphen 
läufe behandelt Begriff und Arten der Waſſer⸗ 


Paragraph 1 (Begriff der Waſſerläufe) wird 
ig Be aged e EN e 
| Paragraph 2 gehört das Verzeichnis der 
— il Wuffertaufe erſter Ordnung. Die Abſtimmung über 
eſes Verzeichnis wird ausgeſetzt. 
| te Paragraphen 3—5 werden genehmigt. 
| 7 Der zweite Titel der Vorlage — Paragraphen 
8 bis 19 — betrifft die Eigentumsverhältniſſe bei 
den Waſſerläufen. 
u Paragraph 7 begründet 
na bg. Büchte mann Horte einen Antrag 
di dem dem Staate an den Betten der Waſſer⸗ 
` fe erſter Ordnung nicht das Privateigentum, jon- 
| el nur das en Eigentum zuſtehen jol. Den 
mp wand, der Begriff des gemeinen Eigentums fet 
| de geklärt, halte ich nicht für ſtichhaltig. Die 
w ſſerläufe dienen der Allgemeinheit; man darf fte 
t dem Privateigentum des Staates überweiſen. 
in Kommiſſar des Finanzminiſters: 


Anſicht widerſprechen. Es mag vielleicht nicht in ` 
der Abſicht 1915 daß das Diakoniſſenhaus eine 
Konkurrenzanſtalt des Krankenhauſes fein fol, 
aber in Wirklichkeit iſt's doch ſo. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Ich bitte, e nicht jo ſchwer⸗ 
wiegende gragen, ob das Diakoniſſenhaus notwen⸗ 
dig oder nützlich, ob es ein geſundes oder unge⸗ 
ſundes Konkuürrenzunternehmen iſt, in die Debatte 
ineinzutragen. Hier handelt es t nicht um eine 
Stiftung für lange Zeiten, ſondern lediglich darum, 
einen Ausgleich für die Summe zu ſchaffen die durch 
Erhöhung des Zinsfußes entſtanden iſt. Wenn eine 
Wohltätigkeitsanſtalt an uns mit einer ſolchen 
Bitte herantritt, jo glauben wir, ihr entgegen- 
kommen zu müſſen. Aus 51 den e e 
haben wir nun einfach nicht den Zinsfuß herab⸗ 
gelekt, jondern die Zuwendung von 300 Mark ge- 
wählt. So und nicht anders ift die Sache aufzu⸗ 
faſſen. Sto. Gerſon: Die Kommiſſton hat die 
Vorlage eingehend beſprochen und ſich für die Zu⸗ 


zufprechen flüſſig hingeſtellt worden. Es handelt ſich auch Präſident des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes, Dr. wendung erklärt. Das Diakoniſſenhaus it eine 

RS Paragraph 7 wird in der Kommiſſtonsfaſſung keineswegs nur um induftrielle Unternehmungen. van der Borght, der Führer der deutſchen ne die dem Allgemeinwohl dient und keine 
er angenommen ebenſo Paragraph 8 Der Geſchädigte hat hier den Beweis zu führen, daß Hausbeſitzerbewegung Juſtizrat Dr. Baumert⸗ Eeſchäfte mgt Sr wird in Wirklichkeit doch nur 
ve? Pa 2 ; Zen der Schade in urſächlichem Zuſammenhang ſteht Spandau, der Führer der bayeriihen Hausbeſitzer, ein kleiner Zinserlaß gewährt. Es ift aber eine 
1. hältniffasrapg 9 beftimmt u. a Die Cigentumsver mit den Abwäſsern der Fabrik; eine weitere Be- Kunſtanſtaltsbeſtzer Hu ma r- München, se etwas andere Form gewählt, damit dem Vorwurf 
er | und alle an den natürlichen ee ar 1 897 weislaſt können Sie ihm nicht zumuten. Wollen wir anwalt Kohlmann - Dresden, Rechtsanwalt die Spitze abgebrochen wird, wir gewähren das 
Wi. E titter Ordnung in Heſſen⸗Naſſau. Soweit dort | die Flüſſe rein erhalten, ſo müſſen wir auch den Wirtz⸗Köln. Auch ein Vertreter der Landwirt- Geld nicht zum einheitlichen Zinsfug, Die Spara 
Gg d m Inkrafttreten des Geſetzes das Eigentum an Paragraph 24a annehmen. (Beifall.) ſchaft Toll zu Worte kommen. Der Haus- und kaſſe hätte es jo auch bei dem alten Zinsfuße dieſer 
CO Sch ſolchen Waſſerlauf, der von der Gemeinde g. Dr. Ar ning (utl.): Die Regierung folte | Grundbeits wird in Form einer Reſolution feine Hypothek bela E können, dann wäre die Vorlage 
a nalen ift, einem anderen als der Gemeinde ſich äußern, wie Re ſich die Beeinfluſsun der übri⸗ Münſche für die zukünftige Geſtaltung der Steuer⸗ garnicht vor die Stadtverordnetenverſammlung gez 
Tr. eht, bleibt es aufrechterhalten, geht aber nach gen Bundesſtaaten im Sinne der Reinerhaltung der geſetzgebung, namentlich auch für die kommende kommen, und die Sache wäre erledigt. Nun ift 
= fi ci Jahren auf die Gemeinde über, wenn der bis- Flüſſe denkt Reichsbeſthſteuer ausſprechen aber der Magiſtrat ganz korrekt vorgegangen. Da 
jelle” erige Eigentümer nicht vorher in das Grundbuch Abg. Frhr. v. Eynatten (Str.): Wir machen S alle Sypothe en im ine 188 5 wurden, jo ſollte 
— wngetzagen ift. Statt der rift von zwei Jahren die Annahme der Vorlage von der Annahme des „ „ e ſbeim Diakoniſſenhauſe keine Ausnahme gemacht 
will ein Antrag v. Brandenſtein die Zeit von Paragraphen 24a abhängig. (Hört, hört!) : 17 Sitzung der Thorner Stadt: werden. Daher der Ausweg. Das Geld ift doch 

zehn Jahren einſetzen. 3 k Abg Lippmann (fortſchr.): Die Beob- j. nicht Hinausgemorfen, denn es dient einer Wohl⸗ 

d S Abg. Dr. Iderhoff (flonf.) begründet einen achtungen des Abg. Liebknecht über die Kom⸗ verordnetenverſammlung tätigkeitsanſtalt. And wenn das Krankenhaus an 
Ch RE e TE E erh [einer E %% 
8L arſchdiſtrikten, den Herzogtümern Bremen und e nicht Gerechtigkeit, Jon | Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter Dr. Ich würde den Standpunkt des Herrn Sanitäts⸗ 


Rerden und in Oſtfriesland das Eigentum an den 
Waſſerläufen zweiter Ordnung, ſoweit ſie nicht im 
igentum anderer ſtehen, den Deich⸗ und Giel- 
mi derbänden zuſtehen ſoll, zu denen Be gehören. 
| Abg. Dr. v. Kries (konſ.): Wir timmen bet- 

l den Anträgen zu, die mehr als bloße Schönheits⸗ 
j l fehler des Geſetzes verbeſſern. 

d Bralbg. Ecker⸗Winſen (ntl); Dem Antrag von 

o 


; : A = Halle, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Ein Kommiſſar wiederholt die Erklärung, , N dirk 

die Regierung fei 855 8 9 24a einverſtan⸗ Agen, Kurt Walter und De een d 
den. Auch die landwirtſchaftliche ee weſend 33 Stadtverordnete. $ 

DV weiteren Bemerkungen der Aged ing: „über die ersten Punite referiert der Berið- 
tage (Ir) und Dr Wendt land (nti) wird ersten g Punke ve rasch lle Wendel Die 
ein Schlußantrag angenommen. Die Paragraphen | LE Punkte der Tagesordnung wurden, wie be⸗ 


rats Wentſcher teilen, wenn es ſich um rein 
Be Mittel handelte. Das Hypothekendarlehn 
es Diakoniſſenhauſes kommt aber aus dem Ver⸗ 
mögen der Sparbaſſe, das der Magiſtrat wohl ver⸗ 
waltet, das aber nicht rein ſtädtiſches Eigentum iſt. 
ch bitte Sie daher, der Vorlage zuzuſtimmen. 
ie Vorlage wird angenommen. — 7) Deckung der 


reits geſtern berichtet, ohne Debatte erledigt. — Ankaufskoſten für Baulichkeiten auf dem Wollmarkt. 


zo D 20 bis 24a (allgemeine Vorſchriften über die Be- eur > TR Wendel: Der Bet ir d 

n $ r ; ; A s 6) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Diakoniſſen⸗ Referent Stv. endel: Der rag für den 

wir 88. 7 een Cut) Ich bitte, auch nutzung der Waſſerläufe) gelangen in der Faſſung en eie h ende von 300 mer Ankauf der Gebäude auf dem alten Wollmarkt, den 
E den Antrag Iderhoff abzulehnen. 8 der Kommiſſtionsbeſchlüſſe zur Annahme. in, zunächſt auf 3 Jahre aus dem Verwaltungsfonds die Stadt von der Handelskammer für den Preis 4 
„ Auf Befragen des Abg. Hrn. Schenk zu Weitere Paragraphen betreffen den Gemein- E Sparkaſſe zu bewilligen. Die Sparkaſſe Hat auf von 2400 Mark erworben hat, ift ſeinerzeit vorſchuß⸗ 3 
k. Schweinsberg (konſ.) erklärt gebrauch. Be 5 dem Diakoniſſenhauſe eine Hypothek von 60 000 Mk.] weiſe von der Kämmereikaſſe geleiſtet worden. Der 4 
1 ein Regie rungskommiſſar: Nach Abſ. In Paragraph 25 begründet Infolge des erhöhten Bankdiskonts wurden bei Magiſtrat empfiehlt, dieſen Betrag aus dem Küm- K 

Gë 2 des Paragraphen 9 ſteht in der Provinz Hefen- | Abg Schmedding Hire einen Antrag, nach allen Hypotheken die Zinſen von 4 auf 4% Prozent mereikapitalienfonds zu entnehmen. Die Vorlage 

e Naſſau das Eigentum an den natürlichen Waſſer⸗ dem die natürlichen Waſſerſtraßen jedermann En erhöht. Die Verwaltung des Diakoniſſenhauſes hat wird genehmigt. — 8) Referent: Das Waſſer⸗ 

äufen zweiter und dritter Ordnung den Gemein⸗ zum Baden Waſchen, Schwemmen und Eislaufen gebeten, es bei dem alten Zinsfuß von 4 Prozent werk in Moder ift im erſten halben Jahre erheblich 

= en inſoweit zu, als ihnen die Unterhaltung ob⸗ auch sum Kahnfahren benutzen darf. Das Kahn zu belaſſen. Es iſt nun ein Ausweg in der Werfe Nahr in Anſpruch genommen, als in früheren 

liegt. Dieſes Eigentumsrecht der Gemeinden wird fahren iſt ein wichtiger Teil der Jugendpflege, und gefunden, daß der Zinsfuß nicht ermäßigt wird, Jahren. Es find 59 080 Kubikmeter Zelle mehr 

9,5 nur unſoweit beschränkt, als das Geſetz ſelbſt Be⸗ jeder denkt in ſchlafloſen Nächten noch gern an oieſaber der Ausgleich dürch eine Zuwendung von jähr- | entnommen, als in derſelben Zeit des Vorjahres. 

4 ſchränkungen vorfieht. ` in der Jugend unternommenen Kahnfahrten zurück. lich 300 Mark geſchaffen werden ſoll. Stv. Sani-| Daraus erklärt ſich auch ein erheblih größerer 

11 Der Antr Iderhoff wird angenommen. Die (Heiterkeit) Ich warne davor, unmittelbar vor tätsrat Wentſcher: So ſehr ich mit dieſem Ent⸗ Gasverbrauch für die Motore. Der im Etat dafür 
— | Abſtimmun eber Se Antrag v. Brandenitein den. Wahlen das Kahnfahren zu beſchränken. gegenkommen gegen das Diakoniſſenhaus einver⸗ angeſetzte Betrag von 3000 Mart ift nicht nur ver- : 
| bleibt cette Die Auszählung — Hammel⸗ Heiterkeit.) S ſtanden bin, muß ich mich doch gegen die Vorlage braucht ſondern bereits überſchritten, ſodaß weitere — 2 
Iprung — ergibt Ablehnung mit 122 gegen 109 Abg. Dr. v. Aries (konſ.): Die Nützlichkeit des erklären. Ich kann es begreiflich finden, daß man 3000 Mark 0 ber aR find. 1 8 re 2 
8 Stimmen. Der fo veränderte Paragraph 9 wird Kahnfahrens beſtreitet niemand. Wo das Kahn⸗ der Anſtalt das Mehr an Zinſen ſchenkt, aber gegen Waſſerverbrauch erklärt ſich daraus, daß Straßen⸗ a 

angenommen fahren bisher gemeinüblich war, ſoll es auch in Zu⸗ eine Zuwendung in dieſer Form muß ich mich ſo⸗ ſprengungen in erhöhtem 0 e 

1. N 5 d zan kunft geſtattet ſein. Wir haben einen entſprechenden lange erklären, als kein dringender Grund vor⸗ wurden. Auch lag es dem 1 ran, 5 

E ach Paragraph 10 kann ber Staat das Cigen- Antrag vorgelegt. 5 handen ift. Solange das ſtädtiſche Krankenhaus Leiſtungsfähigkeit des Waſſerwerks überhaupt feft- 


tum an einem Strome, der ihm nicht gehört, aber 

don ihm unterhalten wird, in Anſpruch nehmen. 
ach einem Antrag Dr. Wagner Breslau 

1% (fonf.) foll dies nur aus Gründen des öffentlichen 

w | ohls möglich jein. 

9. 

- 


zuſtellen. Die 3000 Mark werden nachbewilligt. — 
9) Die Rechnung der Jakobshoſpitalkaſſe ſchließt, 
den vorjährigen Beſtand eingerechnet, mit einer 
Einnahme von 7791 Mark und einer Ausgabe von 
4450,03 Mark ab. Es verbleibt ein Beſtand von 
3341,19 Mark. Die kleinen Überſchreitungen ein⸗ 
zelner Poſitionen mit zuſammen 26,23 Mark werden 


: nicht überfüllt ift, erſcheint mir der Zeitpunkt nicht 

Abg Meyers Diepholz (nil): Auch wir ber 1 Diakoniſſenhaus aus ſtädtiſchen 
antragen, das Kahnfahren allgemein zuzulaſſen. Mitteln zu 1 A U Im en 
Abg. Frhr. v. Eynatten (Zir.); Gegen den ſind noch viele Aufgaben zu löſen. Wenn Mittel 
Gemeingebrauch des Kahnfahrens lajen ſich vom vorhanden find, jo gehören fie dem Krankenhaus 
Standpunkt der Fiſchereiberechtigten ſchwere Be⸗ und nicht dem Dia A 5 Ich habe nichts 


Anterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Ich bin e 
la denken geltend machen. Trotzdem ſtimme ich für den gegen einen Erlaß von Zinſen, bin aber entſchieden 


chlich mit dem Antrag einverſtanden. Er iſt aber 


t entbehrlich. Schmedding in de nung, daß die Poli⸗ ge ein tion. Bürgermei Con -Lëenebmgt und Entlaſtung erteilt. Von dem Be- 
| | SC A 10 wird unverändert E EE allen Fällen in 10 E nur 1 5 E EE 995 A Ge werden 2000 Mark kapitaliſiert. Das Ber- 
| u Nach Paragraph 13 kann die Feſtlegung der die öffentlichen, jondern auch die privaten Inter⸗ Bedenken Abſtand zu nehmen. Infolge des Erwei- mögen beträgt 114 383,31 Mark — 10) Die Rechnung 
1 ferlinie binnen zwei Wochen durch Klage im Ver⸗ eſſen zu ſchützen. terungsbaues hat das Diakoniſſenhaus ſchwer an der Katharinenhoſpitalkaſſe ſchließt mit einem 
f waltungsſtreitverfahren angefochten werden. Abg. Schmedding (3tr.) beſchränkt ſeinen feinen Laſten zu tragen. Wir konnten uns der Vorſchuß von 224 Mark ab, der durch erhöhte Wus- 


Nach einem Antrag Brandenſtein ſoll die Friſt 


gaben für die Anterhaltung der Gebäude verurſacht 
dier Wochen betragen. 


Antrag zum Kahnfahren durch die Hinzufügung: Bitte um Ermäßigung der Zinſen nicht ablehnend 


i i emeinübli en iſt. verhalten. Aber es ihien uns bedenklich, in einem ilt. Die Einnahme betrug 3828,90 Mark, die Aus⸗ 

h Der Antrag wird angenommen, e EE 125 ange⸗ Falle den Zinsfuß herabzuſetzen, weil wir dann gabe 4105 Mark. Die Rechnung wird entlaſtet, die 

„al Der dritte Teil der Vorlage regelt die Benutzung nommen Paragraphen 26—36 werden ohne Er⸗ wahrſcheinlich auch von anderen Seiten derartige überſchreitung genehmigt: Der Vorſchuß wird auf 

| der Waſſerläufe. örterung genehmigt Anträge erhalten hätten, denen wir uns ſchwer das neue Rechnungsjahr vorgetragen. Das Bers 
si Zu Paragraph 20 bemerkt t et fi entziehen könnten. Wir haben daher den Ausweg mögen des Hospitals beträgt 85 106 Mark. — 11) 

„ g. Lippmann (fortſchr.): Wir find bet] Das Haus vertagt fiğ. i ite, | geluct, indem wir es bei bem erhöhten Zinstuk| Won den Protokollen der monatlichen ordentlichen 

f einem der wichtigsten Abihnitte. Die Wajjerläuje| Abg. Lippmann (fortſchr.) bittet, von weite⸗ pekaſſen, aber dem Diakoniſſenhauſe dadurch ent⸗ Kaſſenreviſton Sämtliher ſtädtiſcher Kafen am 

malen nicht verſchmutzen; auch Naje und Auge E 5. E De 155 gen. Zen daß 105 ur ate 109 ae Sul 30. Oktober 5155 ich nee genommer GE 

| üſſen berückſichtigt werden. Andererſeits bleiben onnerstag : Fortſetzung. — i en, Gewiß liegt uns das Krankenhaus näher, aber innerungen wurden nicht gezogen. — Refe⸗ 

7 d 8 ee ne 5 Uhr. ; Act bier handelt es ſich doch um eine Anſtalt, die rent: Der Spezialſachverſtändige für Städtebau, 


die Feile zum größten Teil die Inſtrumente durch 


de Abwäſſer der Fabriken und Gemeinden ent- 


wohltätigen Zwecken dient. Selbſtverſtändlich wird]! Profeſſor Bruno Möhring⸗Berlin, hat nunmehr den 
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ſtädtiſchen Bebauungsplan geprüft und dafür 1000 
Mark liquidiert. Dies entſpricht unſerem früheren 
Beſchluſſe. Herr Profeſſor Möhring hat I nun 
ferner erboten, den Plan zu überarbeiten für eine 
Entſchädigung von weiteren 600 Mark. Der Ma⸗ 
giſtrat erſucht, dieje Mittel zu bewilligen. Stv. 
Krauſe: Es ift ja eine Kommiſſton gewählt, 
die die Bauordnung durcharbeiten ſoll. Es iſt 
durchaus erwünſcht, daß die Bauordnung den Mit⸗ 
gliedern etwa 14 Tage vor der Sitzung zugeſtellt 
Wird, da man beim Vorleſen einer jo umfangreichen 
Sache den ganzen Inhalt nicht ſofort erfaſſen kann. 
Es iſt notwendig, daß man ſich ſchon vorher etwas 
damit 0 Ferner bitte ich, die Angelegen⸗ 
heit nach Möglichkeit zu beſchleunigen; denn der 
Winter iſt bald herum, und die Leute wollen bauen. 
Stadtbaurat Kleefeld: Ich werde die Bau⸗ 
ordnung vervielfältigen laſſen, damit ſie jedem 
Kommiſſionsmitgliede zugeſtellt werden kann. Die 
Sitzung Joll bereits am 22. November ſtattfinden. 
Stv. Lambeck: Ich bitte um Aufklärung, wie 
ſich die Forderung von weiteren 600 Mark für eine 
Überarbeitung des Bauplanes erklärt. Stadtbau⸗ 
rat Kleefeld Herr Profeſſor Mühring hatte 
den Plan zur Durchſicht, zur Begutachtung und 
Formulierung von Abänderungsvorſchlägen; dafür 
erhielt er 1000 Mark. Eine Überarbeitung war 
damit nicht verbunden. Eine Überarbeitung wäre 
aber ſehr erwünſcht. Die Vorlage wird genehmigt. 
— 13 Die Herſtellung einer Feuermelder⸗Anlage, 
Alarmeinrichtungen in den Wohnungen der Feuer⸗ 
wehrleute und einer Zentraluhren⸗Anlage gibt 
Anlaß zu einer ausgedehnten Debatte. Referent: 
Über dieſe Anlage hat uns kürzlich ein Ingenieur 
der Firma Siemens u. Halske einen Vortrag ge⸗ 
halten. Nunmehr hat die Firma ein Projekt aus⸗ 
Be und einen Koſtenanſchlag aufgeſtellt. 
Danach würden ſich die Geſamtkoſten auf 68 000 Mk 
belaufen. Der Magiſtrat erſucht um Genehmigung 
der Vorlage, die vereinigten Ausſchüſſe empfehlen 
lie, Die Koſten trägt die Feuerſozietätskaſſe. Stv. 
Kittler: Ich will nicht gegen die Vorlage 
ſprechen. Ich möchte nur anfragen, wer über die 
Bewilligung des A der Feuerſozietät zu 
verfügen hat. Ich bin Mitglied des Vorſtandes; 
meines Wiſſens hat keine Sitzung ſtattgefunden, in 
der ein ſolcher Beſchluß über Hergabe der Koſten 
ſefaßt wäre. Bürgermeiſter Stachowitz: Die 
Feuerſozietät hat eine Deputation und ein Kura⸗ 
torium. Die erſtere hat die techniſche Seite, das 
Kuratorium die finanzielle Seite zu pflegen. 
Kittler gehört dem Kuratorium nicht an. Ein Be⸗ 
chluß über Hergabe der Mittel liegt vor. Sto. 
Feilchenfeld: 
gegen die Vorlage ſprechen. Aber eine fo erhebliche 
Ausgabe von 68 000 Mark würde ſich doch nur recht⸗ 
fertigen, wenn dringende Intereſſen im Spiele 
wären. Eine derartige Begründung iſt nicht er⸗ 
folgt. Es ſind keine Mißſtände hervorgetreten. 
Unjere Feuerwehr hat bisher vorzüglich funktioniert. 
Ich glaube, jetzt, wo in jedem Hauſe ein Telephon 
vorhanden ijt, dürfte kein Bedürfnis nach einer 
beſſeren Meldeanlage vorliegen, da die Feuerwehr 
ſofort benachrichtigt werden kann. Anſere Innen⸗ 
ſtadt i ſo klein, daß eine folme Meldeanlage garz 
nicht lohnt. nd aus der äußeren Stadt würde 
wahrſcheinlich die Feuerwehr ſehr oft ohne Grund 
alarmiert werden, was nur zur Beunruhigung der 
Bürgerſchaft fers würde. Außerdem werden wir 
demnächſt unſere Polizei weiter ausbauen und in 
den Vorſtädten beſondere Polizeiſtellen einrichten 
müſſen. Wenn dann Polizeimannſchaften die ganze 
Nacht auf und ab patrouillieren, ſo werden ſie auch 
in der age jein, Ge Feuer ſchnellſtens zu 
melden. ie geſagt, ſind Mißſtände in der Feuer⸗ 
meldung bisher nicht hervorgetreten. Die Feuer⸗ 
wehr ift ſtets zur rechten Zeit zur Stelle geweſen. 

meine ich doch, daß wir das Geld belfer für 
andere Zwecke verwenden können. Wenn für Ge⸗ 
rätſchaften, für beſſere Löhne, für Vermehrung der 
Mannſchaften Mittel verlangt werden, ſo würde ich 
mich keinen Augenblick beſinnen. Gegen dieſe Aus⸗ 
gabe aber muß ich mich wenden, da ich keine Ver⸗ 
anlaſſung ſehe. Ich bin entzückt, wie in letzter Zeit 
die Feuerwehr Hei Pflicht getan hat. Referent: 
Herr Juſtizrat Feilchenfeld ſcheint nicht richtig in⸗ 
formiert d fein, ſonſt könnte er die 
nicht machen. Es handelt ſich ja garnicht um Be- 
willigung ſtädtiſcher Mittel. Die Feuerſozietät 
macht uns das Geld zum Geſchenk, natürlich nur zu 
dieſem Zweck, nicht aber für andere 3 


Einwendung 


8 wede. Ein 
Geſchenk aber nimmt man ſtets dankbar an und 
bedenkt ih nicht lange. Stv, Feilchenfeld: 
Auch aus dieſer Entgegnung habe ich nichts für die 
Vorlage herausgehört. Ich weiß nicht, welchen 
Einfluß die Stadt auf das Vermögen der Feuer⸗ 
ſozietät hat. Jedenfalls ſcheinen viel unrichtige 
Auffaſſungen zu herrſchen. Vorher wurde geſagt, 
mit der Sparkaſſe hat die Stadt nichts zu tun; 
jetzt wird etwas ähnliches über das Verhältnis zur 
Sozietät geſagt. Ich kann mir über die rechtliche 
Lage kein Urteil erlauben, aber ich meine, ſelbſt ein 
Geſchenk ſollte man nicht annehmen, wenn es an 
anderer Stelle beſſer verwendet werden kann. 
Übrigens kann ich nicht glauben, daß die Stadt 
keinen Einfluß auf die Verwaltung der Sozietät 
hat und daß das SE der Sozietät die Stadt 
nicht berührt. Ich glaube vielmehr, daß beide im 
engſten Zuſammenhang ſtehen. Das Vermögen der 
Feuerſozfetät iſt auch Vermögen der Stadt, nur in 
gejonderter Verwaltung. Stadtrat Ackermann: 
Ich bin Herrn Juſtizrat Feilchenfeld ſehr dankbar 
für das Lob, das er der Feuerwehr geſpendet hat. 
Aber dieſe gute Meinung könnte doch leicht um⸗ 
ſchlagen, wenn einmal großes Schadenfeuer ent⸗ 
ſtände und unſere Feuerwehr nicht rechtzeitig zur 
Stelle wäre, Wenn wir von ſolchen Fällen bisher 
verſchont blieben, ſo iſt das lediglich einem glück⸗ 
lichen Zufall zu verdanken. Während der Nacht iſt 
das Telephon nicht ſehr zuverläſſig, es verſagt ſehr 
oft; bis man den richtigen Anſchluß erreicht, kann 
eine Viertelſtunde vergehen, wo doch jede Minute 
koſtbar iſt. Da könnte es leicht vorkommen, daß die 
Summe von 68 000 Mark bei weitem überſchritten 
würde. Und nicht nur an Materialſchaden müſſen 
wir denken, es können auch Menſchenleben in Gefahr 
kommen. Da muß mit jeder Minute gerechnet 
werden. Herr Feilchenfeld hat erwähnt, daß er für 
Vermehrung von Mannſchaften ſtets zu haben ſein 
würde. Wir ſind mit einer derartigen Forderung 
an Sie herangetreten und verlangten auch die Ein⸗ 
richtung von Alarmweckern für die Wohnungen der 
Mannſchaften; die zu bewilligenden Koſten betrugen 
33000 Mark. Die Mannſchaften auf der Feuer⸗ 
wache zählen 14 Köpfe. Zwei müſſen auf der Wache 
zurückbleiben, mit den zwölf übrigen iſt bei großem 
Feuer nicht viel anzufangen. Sie haben un⸗ die 
Vorlage zurückgegeben mit dem Bemerken, das Ver⸗ 
langte genügt uns nicht, wir wollen gleich etwas 
Vollkommenes haben. Jetzt bieten wir Ihnen 
dieſes Vollkommene, und wir find, da die Feuer- 
ſozietät ſämtliche Mittel bewilligt, in der glücklichen 
Lage, nicht einmal die Aufſichtsbehörde fragen zu 


müſſen. Es iſt gleichzeitig die Anlage einer Zentral⸗ 
at nicht nur für die Wache 


uhr geplant. Dieſe h 
ſelbſt große Bedeutung, ſondern für die ganze 
Stadt, da alle Turmuhren reguliert werden können, 


Herr d 


Auch ich möchte nicht gerade daß 


ſodaß die heute vorkommenden Differenzen von 5 

s 10 Minuten in Zukunft ausgeſchloſſen fein wer- 
den. Vorbedingung für die Neuanlagen iſt, mehr 
Raum zu gewinnen. Wir haben uns daher mit den 
Garniſonen in Verbindung geſetzt. Sie haben ſich 
bereit erklärt, ihre Militärfeuerwehren auf dieſem 
Weichſelufer ganz eingehen zu laſſen und uns den 
ganzen Sicherheitsdienſt zu übertragen, auch für 
die militäriſchen Gebäude. Die Vertreter der 
Militärbehörden find uns ſehr weit entgegen⸗ 
gekommen und wollen dafür eintreten, daß wir den 
großen E neben Zwinger und Feuerwache 
bekommen. Es ift Ihnen jeinerzeit bereits das 


Wichtigſte über den ganzen Plan mitgeteilt worden, B 


da aber vielleicht nicht alle Herren zugegen waren, 
will ich ihn nochmals wiederholen. Es ſind vier 
große Schleifen gedacht, die ſämtlich von der Haupt⸗ 
führen e ausgehen und dahin wieder zurück⸗ 
ühren. Auf dieſe vier Schleifen kommen 42 

aljo auf jede 10—11. Die erſte Schleife umfaßt die 
Fasane Melder kämen ans Theater, an die 
Sasanitalt, Ecke Araber⸗ und Heili iegeiſtſtraße, 
Altſtädtiſchen Markt, Segler⸗, Bader⸗, Breiteſtraße, 
Schützenhaus, Neuſtädtiſcher Markt, Jakobſtraße, 
Friedrichſtraße, Stadtbahnhof und Knabenmittel⸗ 
ſchule, von wo die Leitung zur Zentrale zurückgeht. 
Die zweite SE umfaßt die Jakobsvorſtadt und 
einen Teil von Mocker, die dritte Schleife die Cul- 
mer Chauſſee und den anderen Teil von Moter, 
und die vierte Schleife die Brombergervorſtadt 
nebſt Kirchhof⸗ und Heppnerſtraße. Der Koſten⸗ 
anſchlag iſt durch Umfrage bei Städten wie Brom⸗ 
berg, Danzig und Stolp als angemeſſen befunden 
worden, und ſo können wir die Einrichtung ver⸗ 
trauensvoll der Firma, die ſchon große Erfahrung 
auf dem Gebiete hat, übergeben. Die alten Melder 
werden von der Firma übernommen und auf die 
Auch angerechnet. Stv. Krauſe: Ich kann der 
Anſicht des Herrn Stv. Feilchenfeld in vielen 
Punkten beitreten. Die Feuerwehr hat bisher gut 
gearbeitet. Herr Stadtrat Ackermann hat geſagt, 
es könnte einmal was paſſieren. Damit kann man 
ſchließlich alles mögliche begründen. Für unſere 
Verhältniſſe haben die bisherigen Einrichtungen 
genügt, und ich glaube auch nicht, daß viele Städte 
von der Größe Thorns jo koſtſpielige Anlagen 
haben, wie ſie hier geplant ſind. Aber die Anlage 
wird annehmbar, weil uns keine Koſten direkt er⸗ 
wachſen, da die Sozietät die Mittel hergibt. Noch 
ſchmackhafter und ſympathiſcher wird mir die Anlage 
urch die Zentraluhr. Ich nehme da einen etwes 
anderen Standpunkt ein, als der Herr Dezernent. 
Ich meine, für die Wache iſt es nicht ſo wichtig, 
daß die Minute der Meldung genau regiſtriert 
wird; den größten Nutzen wird die Allgemeinheit 
haben. Die Uhrenverhältniſſe in Thorn liegen im 
argen, ſodaß hierin geradezu Verwirrung herrſcht. 
Wir können es nur mit Freuden begrüßen, wenn 
wir zu normalen Verhältniſſen kommen. Wenn 
geſagt wurde, daß uns keine Koſten erwachſen, ſo 
ann ich dem nicht ganz en Eine Ver⸗ 
mehrung der Unterhaltungskoſten ilt unausbleiblich, 
doch können wir ſie angeſichts der Vorteile wohl in 
Kauf nehmen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Ich bin erſtaunt zu hören, daß die bisherigen Ein⸗ 
richtungen in jeder Hinſicht vollkommen geweſen ſein 
ollen. Ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß 
die Meldungen bei Feuersgefahr durchaus nicht ſo 
ſehr prompt funktionieren. Mit dem Telephon iſt 
es, zumal bei Nachtzeit, eine ſehr unſichere Sache. 
Die Poliziſten in den Straßen haben häufig gar 
keine Gelegenheit, eine Verbindung mit der Wache 
erzuſtellen. Gewiß iſt das Telephon ein gutes 
Mittel, aber es gibt viele Leute, die keins haben. 
Die Verbindung der Außenſtadt mit der Innenſtadt 
iſt entſchieden ſchlecht. Die neue Anlage hat doch 
nach anderen Richtungen hin ihre Bedeutung. Die 
Vorteile einer Zentraluhranlage ſind ſchon hervor⸗ 
gehoben. Dann kommen auch allgemeine polizeiliche 
e in Frage. Herr Stadtrat Ackermann hat 
nicht hervorgehoben, daß bei jedem Feuermelder 
eine Telephonanlage iſt, die jeder in Anſpruch 
nehmen kann, um ſich mit der Feuerwache in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, falls bei notwendigen Ereigniſſen 
ſchnelle Zoe angerufen werden muß. So gibt es 
bei uns erſt ſehr geringe Anfänge für Kranken⸗ 
transport. Und dann dient doch die Einrichtung 
allgemeinen Intereſſen. Sie wird nicht aus ſtädti⸗ 
chen Mitteln bezahlt, ſondern von der Feuer⸗ 
ſozietät. Ich will nicht mit Herrn Feilchenfeld dar- 
Über ſtreiten, ob das ihr eigenes oder ſtädtiſches 
Geld iſt. Jedenfalls hat das Kuratorium über Ver⸗ 
wendung der Mittel zu beſtimmen, und das Kurg⸗ 


elder, 


ä— 


torium hat uns die Mittel zur Verfügung geſtellt 


Wenn wir dieſe Summe bekommen, können wir nur 
froh ſein. Die Einrichtung hat ſich an anderen 
Orten bewährt und wird auch für uns durch Er⸗ 
Zum der Sicherheit zur Wohltat werden. Davon 
önnen Sie überzeugt ſein. Stv. Feilchen⸗ 


feld: über die rechtliche Natur der Frage kann 


ich mich nicht auslaſſen, da die Anterlagen fehlen. 
Ich bin aber der Anſicht, daß das Geld das Städter 
aufgebracht haben, auch ſtädtiſches Vermögen iſt. 
Und wir werfen es hinaus, ohne daß ein Bedürfnis 
dafür hervorgetreten iſt. Dafür vermag ich nicht 
einzutreten. Was nützt dem Feuerwehrmann die 
chönſte Alarmglocke in ſeiner hnung, wenn er 
ich in einem Lokale befindet? Es ift ausgeſchloſſen, 
alle möglichen Verhältniſſe zu berückſichtigen. Ich 
Far die Mißſtände werden ſo groß, daß uns die 
Feuerwehrleute bitten werden, die Dinger bald 
wieder abzuſchaffen. Sie werden nur unnötiger⸗ 
weiſe beunruhigt werden. Die Melder wer⸗ 
den ja 1 zu Unfug anreizen. Mit Telephon⸗ 
einrichtungen ka 
gibt doch Telephon⸗Automaten. Ich wundere mich, 
daß bei uns ſo wenig Gebrauch davon gemacht wird. 
In Mocker und der Brombergervorſtadt werden wir 
durch Anſtellung von Poliziſten mehr für die öffent- 
liche Sicherheit tun müſſen. Die würden jede Mel⸗ 
dung beſorgen. Ich ſehe in der geplanten Einrich⸗ 
tung keine Vorteile, ſondern nur unnötige Koſten 
und Mühen. Stv. Dreyer: Ich möchte nur eine 
Frage aufwerfen. Die Mannſchaften ſollen in ihren 
ohnungen Alarmeinrichtungen erhalten. Nun it 
es erwieſen, daß die Leute ſehr häufig umziehen. 
Es ift aljo eine Umlegung der Alarmmelder nötig, 
Dieſe Koſten dürften nicht unerheblich ſein, und ich 
möchte wiſſen, wer ſie tragen ſoll. Stadtrat Acker⸗ 
mann: Die Firma hat mit der Herſtellung der 
Anlage auch zugleich die Ausbildung zweier Feuer⸗ 
wehrleute koſtenlos übernommen. Der Kurſus wird 
ſechs Wochen dauern und die Leute ſoweit fördern, 
daß ſie ſolche Arbeiten ſelbſtändig ausführen können. 
Dieſe Leute werden ohnehin dauernd in der Zen⸗ 
trale beſchäftigt werden. Es werden uns alſo kaum 
weitere Koſten erwachſen, als etwa für das Mate⸗ 
rial. Die Umlegung einer Weckeranlage iſt nicht 
ſchwieriger, als beim Telephon, und ift in zwei bis 
drei Stunden erledigt. Ich bitte daher Herrn 
Dreyer, dieje Bedenken fallen zu laſſen. Herr Feil- 
chenfeld hat gemeint, die Feuerwehrleute werden 
uns bald um Abſchaffung der Wecker bitten. Die 
Einrichtung iſt nicht dazu da, den Feuerwehrleuten 


— 


Vorteile zu verſchaffen, ſondern den Bürgern. Wn- 


nötige Alarmierungen ſind in der erſten Zeit gewiß 


nicht ausgeſchloſſen; aber exemplariſche Beſtrafun⸗ 


[daß nur gute Tiere eingeführt u 
Im Schlachthauſe wird 


un man ſehr wohl auskommen. Es f 


gen werden bald Wandel ſchaffen. en find 
die Melder mit Raſſelweckern verſehen, ſodaß jeder, 
der den Knopf betätigt, ſchon auf ziemliche Ent⸗ 
fernung als Täter erkannt wird. Die Vorteile der 
Einrichtung ſind ganz koloſſal, und bald wird uns 
jeder dankbar dafür ſein. Das iſt in anderen 
Städten bereits erprobt. Stv. Kuttner fragt 
an, ob auch die Melder in der Innenſtadt mit 
Raſſelweckern verſehen ſind. Die el wird bejaht. 
Stv. Wolff: Wenn die Feuerſozietät hier einen 
Teil ihres Kapitals zu der Alarmeinrichtung her⸗ 
gibt, ſo tut ſie es zugleich in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe. Schnelle Feuermeldung bewahrt vor groben 
randſchäden. Sie hat aljo auch weniger Brand- 
ſchäden zu decken. Die Einrichtung liegt durchaus 
im Intereſſe der Bürger, und ich bitte um Zuſtimm⸗ 
ung zur Vorlage. Stv. Dombrowski: Ich 
möchte nur darauf aufmerkſam machen, daß die 
Cer eine Einrichtung ift, die die Thorner 
b geſchaffen haben, die Mittel alſo von 
dieſen ſtammen. Es liegt im Intereſſe gerade der 
Hausbeſitzer, wenn durch dieſe Mittel beſſere Sicher⸗ 
heitsmöglichkeiten getroffen werden. Wenn es 
ermöglicht wird, jeden Brand im Keime zu erſticken 
und größere Brandſchäden zu verhüten, ſo bleibt 
auch die Feuerſozietät vor größeren Ausgaben be⸗ 
wahrt. Ich bin daher für die Vorlage. Stv. 
Krauſe: Wenn Herrn Dreyer geantwortet wurde, 
die Koſten könnten ſich höchſtens aufs Material 
erſtrecken, ſo dürfte das nicht zutreffen, da immer⸗ 
hin ſchon durch Vermehrung des Perſonals um 
zwei bis drei Mann Unkoſten erwachſen. Die aber 
dürfen uns keineswegs ſchrecken; ſie werden reichlich 
aufgewogen durch die größere Sicherheit und Ruhe 
der Bürgerſchaft. Stv. Wartmann: Ich bin der 
Anſicht, daß die Einrichtung gerade den kleinen 
Steuerzahlern zugute kommt. Die großen Steuer⸗ 
zahler haben wohl alle ein Telephon im Hauſe, was 
ſich der kleinere nicht leiſten kann. Nicht nur ein⸗ 
zelne Häuſer, nein, ganze Blocks und Straßenzüge 
haben mitunter keinen ſolchen Apparat. Diele 
ärmeren Leute ſind an Gut und Leben am meiſten 
gefährdet. Dieſe Neuheit liegt daher beſonders in 
ihrem Intereſſe. Stadtrat Ackermann: Herrn 
Krauſe muß ich recht geben. Die Vermehrung des 
Perſonals auf der Hauptwache um 2—3 Mann wird 
ſich nicht vermeiden laſſen. Die Leute werden die 
Apparate kontrollieren und im Bedarfsfalle das 
Umlegen der Wecker beſorgen. Doch kann das nicht 
ins Gewicht fallen, da wir wahrſcheinlich auch ohne⸗ 
dem eine Vermehrung der Mannſchaften hätten 
fordern müſſen. Die Abstimmung ergibt die An- 
nahme der Vorlage mit überwältigender Majorität. 
— Im Anſchluß an dieſe Vorlage wird gleich 
Punkt 33) erledigt: Aufführung von Baulichkeiten 
im Zwinger neben der Feuerwache. Die Räumllich⸗ 
keiten hatte bisher die Firma Dammann u. Kordes 
gemietet. Für Errichtung der nötigen Schuppen 
werden 600 Mark bewilligt, die aus dem Feuerwehr⸗ 
etat zu entnehmen ſind. — über die letzten Punkte 
der Tagesordnung referiert das Mitglied des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes Stv. Wolff. 14) Für die 
Einrichtung von Seefiſchkochkurſen an der Haus⸗ 
haltungsſchule werden 300 Mark verlangt. Die 
Koſten ſind pro Kopf und Tag auf 1 Mark berechnet. 
Die Einrichtung iſt vom Miniſterium angeregt, wo⸗ 
rauf ſich der Magiſtrat mit Fräulein Staemmler 
in Verbindung geſetzt hat, die den Kurſus leiten 
will. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Die 
Kurſe gehören mit zu den Mitteln zur Bekämpfung 
der Lebensmittelteuerung. Fräulein Staemmler 
hat ſich bereit erklärt, den Kurſus zu leiten; die 
Stadt ſoll nur die Koſten fürs Material und die 
Reinigung tragen, die machen zuſammen für Tag 
und Kopf 1 Mark. Die Hausfrauen werden in ein⸗ 
zelnen Trupps ausgebildet. An anderen Orten hat 
ſich die Einrichtung gut bewährt, ſodaß auch wir 
den Verſuch machen wollen. Ich möchte bei dieſer 
Gelegenheit bemerken, daß auch unſere Verſuche 
mit Einführung von ruſſiſchem Fleiſch entſchieden 
Erfolg gehabt haben. Entgegen den Behauptungen 
in Verſammlungen und Zeitungen muß betont wer⸗ 
den, daß gerade unſere Verſuche ſich als durchaus 
zweckmäßig erwieſen haben. Das Fleiſch wird nicht, 
wie auch vielfach behauptet wurde, ununterſucht 
über die Grenze gebracht. „Schlachthausdirektor 
Kolbe und ein Vertrauensfleiſcher fahren hinüber 
und unterſuchen die Tiere an Ort und Stelle Nicht 
geeignetes, finniges Fleiſch wird e ſo⸗ 
nd bezahlt werden. 
as Fleiſch nochmals unter⸗ 
ſucht und dann erft zum Verkauf geſtellt. Es ijt 
nicht richtig, wenn in der „Preſſe“, allerdings in 
Form eines Referats, behauptet wurde, es fet nur 
Fleiſch dritter Klaſſe. Der Direktor und die 
Fleiſcher haben ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß es, wenn nicht Fleiſch erſter Klaſſe, ſo do 
mindeſtens zweiter Klaſſe iſt. Wenn das Fleiſch 
ſtarkknochiger iſt, ſo liegt das an der ruſſiſchen 
Körnerfütterung, während bei uns die Malt- 
fütterung mit Kleie üblich ift. Aber es handelt ſich 
ſtets um kerniges, ausgereiftes Schlachtvieh. End⸗ 


lich muß den gegenteiligen Behauptungen gegenüber 


betont werden, daß der Preis immer noch um 5 bis 
10 Pfennig billiger iſt, als für deutſches Fleiſch. 
In der Bromberger Vorſtadt iſt ſogar ein Preis⸗ 
Unterſchied von 15—20 Pfennig von mir ſelber feft- 
geſtellt worden. Dann iſt zu bedenken, daß ohne die 
Einführung des ruſſiſchen Fleiſches das einheimiſche 
noch ganz erheblich im Preiſe geſtiegen wäre. 
(Beifall.) Dieſe Verſuche hat die Stadt gemacht, 
ohne einen Pfennig daran zu verdienen. Die Vor⸗ 
lage wird genehmigt. — 15) und 16) Kenntnis 
ſenommen wird von den Reviſionen des Siechen⸗ 
auſes Thorn⸗Mocker und des Wilhelm Auguſta⸗ 
Stifts. — 17), 18), 19), 20) und 21) Die Verſamm⸗ 
lung nimmt ferner Kenntnis von der lebensläng⸗ 
lichen Anſtellung des Steueraſſiſtenten Leſchinsky, 
der endgiltigen Anſtellung der Lehrerin Frieda 
Manzek an der 2. Gemeindeſchule, der Lehrerinnen 
Marie Stadthaus und Gertrud Schulz an der 4. Ge⸗ 
meindeſchule und der endgiltigen Anſtellung des 
Vollziehungsbeamten Karl Krömer. — 22) Be⸗ 
ſchloſſen wird die Se des üblichen Weih- 


nachtsgebäcks an die allerhöchſten Herrſchaften Mit A 


der Auswahl werden wiederum die Styv. Wegner 
und Riefflin betraut. — 23) Zu Armendeputierten 
für den 3. Bezirk werden die Herren Dietrich und 
Block wieder⸗ und für Herrn Zimmermann Herr 
Schornſteinfegermeiſter Fucks jun. neugewählt. — 
24) Entſchädigung an den Gärtnereibeſitzer Wend⸗ 
land für 278 Quadratmeter zur 9 her⸗ 
gegebenes Land. Syndikus Kelch: Zur Goßler⸗ 
ſtraße mußten 1902 verſchiedene Grundflächen er⸗ 
worben werden. Sie ſind zumteil enteignet, zum⸗ 
teil freiwillig hergegeben worden, natürlich mit 
dem Vorbehalt ſpäterer Entſchädigung. Die Straße 
wurde von amtswegen reguliert. Jetzt kommt Wend⸗ 
land mit dem Antrag um Entſchädigung und ver⸗ 
langt pro Quadratmeter 2 Mark. Inanbetracht, 


daß bei een der Bezirksausſchuß 1,75 bis 


3.50 Mark feſtgeſetzt hat, erſcheint der geforderte 
Preis angemeſſen, zumal es ſich um Gartenland 
handelt. Die hergegebenen 278 Quadratmeter 
koſten uns alfo 556 Mark; dazu kommen noch 111 


Mark Zinſen. Herr Wendland beanſpruchte zun 


Vorlage. 


die erſten bereits wieder verbeſſerungsbedürftig 


die Zinſen für die ganzen 10 Jahre, gab ſi 
Zinſen zufrieden. Die Summe wird bewilligt. F 
25) Die übernahme der Adeline Stummſchen Et f 
ſchaft in ſtädtiſche Verwaltung wird genehm 
Die ganze Erbſchaft betrug 16270 Mark; sc 
gehen aber verſchiedene Teile anderweitig ab, JOD 
die Stadt nur 2650 Mark übernimmt, die zur nun 
ſtützung armer Bürgertöchter beſtimmt find. — St 
Von der Wahl des Lehrers Kuban in Steinau Ma 
katholiſcher Elementarlehrer an der 1. Gemeine 
ſchule wird Kenntnis genommen. — 27) Genehmig 
wird der Vertrag mit der Fortifikation über I 
Reinigung der durch das Bromberger⸗, Cu m 
und Leibitſcher Tor Beben und davor liegenden 
Straßen bis zum äußerſten Grabenrande. Es er 
delt ſich um 194 Quadratmeter. Da pro Sai, 
meter 72 Pfennig gezahlt werden, erhält die Stod: 
eine Entſchädigung von 139,68 Mari. — 28) De 
der Neuwahl der Mitglieder der verſtärkten Griat 
kommiſſion auf drei Jahre werden die Herren Së 
mann, Wartmann, Koze, Grante, Kordes u 

Karl Walter wieder- und für den verſtorbenen 
Rentier Schultz Stv. Eduard Kittler neugemählt. — 


29) Beſchloſſen wird der Ausbau der Wilhelmſtraß⸗ 


vor dem Hellſchen Eckhauſe. Die Koſten betragen 
4500 Mark, wovon 2637 Mark als Anliegerkoſten 
von Zen Hell zu decken find. — 30) Der Entwurf 
der Geſchäftsleitung für den ſtädtiſchen Berufs 
vormund wird BEE und die Einführung WS 


hauptſächlich um Feſtſtellung und Fürſorge für Le 


erpflichtungen anzuhalten haben. Dad 
wird verhindert, daß die Kinder der Armenpflege 
zur Laſt fallen. — 32) Einſchränkung der Jahr 
märkte in Thorn. Referent Stv. off: 2 
eine Aufhebung der Jahrmärkte, wie ſie die 
Handelskammer fordert, nach einer Regierungs⸗ 
entſchließung nicht angängig EN jo iſt wenigiten® 
eine Einſchränkung geplant. n 
die Weihnachtsmärkte auf 4, die anderen auf 2 
beſchränkt werden. Es iſt anzunehmen, daß die 
Verkäufer zum größten Teil ausbleiben werden, 
da ihnen die Reiſe für eine ſo kurze Zeit nicht lohnt. 
Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt. < 
Zu einer Dauerdebatte kommt es beim Punkt 33): 
i Straßenbau. 
Stv. Wolff: Die beſte Vorlage habe ich zum 
Schluß zurückgeſtellt. Der urſprüngliche Plan, einen 
Ausbau ſämtlicher Straßen von Thorn vorzu⸗ 
nehmen, ift mit Rückſicht auf die Finanzlage del 
Stadt fallen gelaſſen, da hierzu zwei Millionen 
nötig geweſen wären. Die Kommiſſion hat be⸗ 
ſchlofſen, nur Teile des Straßennetzes in beſtimmter 
un end auszubauen. Das Bauamt legt leihe 
nun folgendes Programm vor: Es iſt eine Anlei 
von 900000 Mark aufzunehmen; ferner Jollen zu 
Verbeſſerungen von Straßen 50 Prozent des jedes 
maligen Überſchuſſes des Haushaltsplans verwand 
werden. In Angriff genommen ſoll werden 1. die 
Brombergerſtraße vom Weſtende der Kerſtenſtraße 
ab. Sie erhält ſchwediſches Reihenpflaſter, 1,2 
Meter breite Seitenſtreifen von Kunſtſteinen un 
Bürgerſteige als Promenadenwege. Die Koſten 
find auf 175 000 Mark wal 2. die Grau⸗ 
denzerſtraße, die von der Culmer Thauſſee bis zum 
Wollmarkt als Chauſſee ausgebaut und erſt von 
dort ab 100 1 5 werden foll. Die Koſten werden 
154 000 Mark betragen; 3. für den Walldurchbruch 
in der Linie der Roonſtraße ſind gleicjells bereits 
120 000 Mark eingeſetzt; 4. für den Ausbau der 
Culmer Chauſſee ind 188 500 Mark eingeſetzt. Zu 
dieſen großen Radialſtraßen kommen noch die Koſten 
für die zum größten Teil bereits fertigen Neu? 
pflaſterungen der Kerſten⸗, Koerner⸗ und eines Tei 15 
der Kloßmannſtraße in Höhe von 186 000 Mark. 
Im Intereſſe des neuen Schulbaues ſind dann zu 
Ausbau der Prinz Heinrichſtraße 17 500 Mark, der 
Bayernſtraße 31 000 Mark und dann noch Der 
Glacisſtraße 27000 Mark erforderlich; das ma 
zuſammen 900 000 Mark, die durch Anleihe gedeckt 
werden ſollen. 50 Prozent des ſtädtiſchen Über⸗ 
chuſſes ſollen zum Ausbau der Heppner⸗, Kirchhof⸗ 
ellen, Eulmer⸗ Schuhmacher⸗ Marien, Schul⸗ 
Kloßmann⸗, Weinberg- und Friedrich Karlſtraße 
verwandt werden. Dieſe Koſten ſind auf 250 Oe 
Mark einſchließlich Kanaliſation berechnet. Es if 
bei den Vorberatungen auch zur Sprache gekommen, 
daß die Zeit für eine Anleihe ſehr ungünſtig tt: 
Aber bis die Genehmigung behördlicherſeits erteilt 
iſt, vergeht noch eine ganze Zeit, und dann hat es 
der Magiſtrat noch immer in der Hand, einen gi? 
Ei eitpunkt zu wählen. Auch gegen Be⸗ 
chaffung der Mittel zum Walldurchbruch im Zuge 
der Roonſtraße ſind Stimmen laut geworden, da 
der Zeitpunkt der Genehmigung noch nicht abu 
ſehen iſt. Aber es empfiehlt ſich, auf ein⸗ 
mal eine größere Anleihe zu machen, als mehrere 
kleine. Der Ausſchuß empfiehlt die Annahme D? 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Ich 
möchte mit einigen Worten auf die Entwickelungs 
geſchichte der Vorlage eingehen. Von Ihrer Seite 
ift der einmütige Wunſch an den Magiſtrat ergan⸗ 
en, ein einheitlich durchdachtes Programm oof" 
egen, wie unſeren mißlichen Straßenverhältni en 
abzuhelfen iſt. Die Kommiſſion hat ſich in mehreren 
Sitzungen ſehr EE mit der Frage beſchäftigt 
wie einerſeits den Wünſchen des Bauamts Rechnung 
zu tragen, andererſeits eine allzu große Belaſtung 
der Steuerzahler zu vermeiden ſei. Sie werden be⸗ 
merkt haben, daß der Herr Referent eine Rei 
von Straßen nicht genannt hat, deren Ausbau vat 
verſchiedenen Seiten dringend gewünſcht worden H: 
Die Kommiſſion hat ſich die Fragen vorgelegt: we 
Straßen ſind zunächſt in Angriff zu nehmen, uny 
wie können wir die Koſten decken? Da haben ben 
uns zunächſt für wee der Radialſtraße 
entſchloſſen, die den Hauptverkehr aufnehmen. z 
iſt ſorgfältig erwogen, ob wir vielleicht um eng 
nleihe herumkommen könnten, indem wir nur DE 


Zinſen der Anleihe zum Ausbau verwenden. 


hätten den Vorteil, daß nach Schluß des Ausbaues 
keine Schuld zu tilgen wäre. Aber der Austa 
würde dann etwa 18 Jahre in Anſpruch nehmen; 
Es würden, wenn die letzten Straßen fertig wären, 


E⸗ 


ſein. Wir würden dann auch nicht das alte Ma 


rial zum Ausbau minder wichtiger Straßen yer 


wenden können. Die Summe, die uns zur 


fügung ſtände, wäre viel zu gering. da ja die Ker 


ſtenſtraße allein 177 000 Mark gekoſtet hat. Da i 
mit etwa 100 000 Mark im Jahre nichts anzufangen 
Wir kommen aljo um die Anleihe nicht herun 
wollen ſie aber auch nicht zu hoch bemeſſen, dam! 
die Verzinſung nicht zu ſchwer empfunden wir 
Mit der Anleihe von 900 000 Mark kann den DEIN 
gendſten Bedürfniſſen abgeholfen werden. Zur 2 ar 
beſſerung der kleineren Straßen wollen wir eine; 

Baufonds dadurch ſchaffen, daß wir 50 Prozent 2% 
Überſchuſſes dazu verwenden. Es iſt nötig, daß el 9 
mal bei unſeren Poſitionen eine Generalrechnun 


ch abet KE 
nach unendlicher Verhandlung mit den sjäpris 7 
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nufgemacht wi i Sch 
u Mor wird, daß wir genau feititellen, was 
Hi die ſtädtiſche Verwaltung eigentlich gebracht 
7 ein berſchuß oder Defizit vorhanden ijt. 
ohn erden aljo in Zukunft die Uberſchüſſe nicht Yo 
S Ae TT in die Rejtverwaltung fließen. Die 
dür eriſche Speiſung des Baufonds in dieſer Weiſe 
tine d ſehr Zweckmäßig fein. Wir haben dann noch 
eta titte Quelle für laufende Ausgaben im Bau- 
5 » W0 11000 Mark für den Zweck eingeſetzt find. 
Nr gelen geht alſo dahin, für den neuen Ausbau 
aufs adialſtraßen iſt eine Anleihe von 900 000 Mt. 
wi, ien, für Reparaturen der anderen Straßen 
de genusung alten Materials find 50 Prozent 
S ſtädtiſchen Aberſchuſſes zu verwenden, wozu noch 
aufenden Ausgaben des Bauamts kommen. 
o Kerſtenſtraße iſt jetzt fertig, und wir können 
es 2 jagen, dağ Re recht gut geworden ift. Nun ift 
Bro ringend notwendig, ohne Verlängerung in der 
ſprec bergerſtraße bis zum Wäldchen dement⸗ 
DR end auszugeſtalten; denn dies iſt nun einmal 
H Schmuck von Thorn. Wenn ſofort herangegan⸗ 
E wird, erſparen wir uns auch ein zweimaliges 
m igen der Schienengeleiſe Wir haben uns 
Br ge überlegt, ob nicht die Mellienſtraße vor der 
dau ubergerſtraße den Vorzug verdient. Der Aus⸗ 
das jener Straße hätte aber zur Vorausſetzung, 
Va Uns der Grund und Boden unentgeltlich zur 
Ca ugung geſtellt würde. Verhandlungen mit den 
Laue ejikern hatten leider nicht den gewünſchten 
Hong. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß wir 1448 
dem Zune nicht onen fonnten. 
wangswe u erwer tad 
Gi 85 Ce ge zu e en, konnte der Stadt 
anz abgeſehen davon, daß die Enteignung lange 
555 beansprucht. j 


bon R 
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derungen fallen laſſen 


E wir auch hier zum glücklichen Ziele gelangen. 
dite Straße hat eine große Bedeutung, da ſie einen 
irekten Mocke 


Wenn es zum 
W können einzelne 
Unſche noch immer berüdjihtigt werden. Die 
N mmiſſion hat fiH redlich bemüht, die Wünſche 
0 Intereſſenten zu berückſichtigen, ohne die Steuer⸗ 
zart der Stadt übermäßig zu belaſten. Stv. Lam - 
Lë Ich möchte hierbei den Wunſch N auch 
en Weg von der Fähre zur polniſchen Weichſel zu 
ie ern. Jetzt find dort ſchreckliche Verhältniſſe. 
uch die Beleuchtung iſt noch immer äußerſt man⸗ 
gelhaft. Sie ſteht im ſchreienden Gegenſatz zu der 
pompöſen Beleuchtung auf dem neuen Baugelände 
Vor dem Bromberger Tor. Sto. Wartmann: 
uch ich habe einen Wunſch auszuſprechen. Er be⸗ 
trifft den Ausbau der Schlachthaus⸗ und Geret⸗ 
ſtraße. Daß letztere nicht in Angriff genommen 
werden kann, liegt ja an dem ſchwebenden Prozeß 
Mit der Militärverwaltung; aber eine propiſoriſche 
Lerbeſſerung durch Aufſchüttung von Seitenſtegen 
Onnte doch wenigſtens den dringendſten Ubelſtänden 
helfen. Man muß doch mit den armen Schul⸗ 
kindern Mitleid haben. Ich würde dringend bitten, 
B hier proviſoriſch Abhilfe geſchaffen wird. Stv. 
off: Der Antrag des Herrn Lambeck ift mir 
ſehr ſympathiſch. Es ift vom Magiſtrat Abhilfe 
zugeſagt; ich habe aber nicht gemerkt, daß es an 
der Fähre Beier geworden iit. Hier läßt ji doch 
die Verbeſſerung aus den laufenden itteln be⸗ 
chaffen. Stv. Kuttner: Die Vorlage iſt nur mit 
Freuden zu begrüßen. Als wir ſeinerzeit die An⸗ 
regung dazu gaben, lagen die Verhältniſſe anders. 
Es iſt wohl zu verſtehen, daß auf Verbeſſerung der 
Straßen gedrungen wurde. Aber die Verhältniſſe 
haben ſich infolge politiſcher Ereigniſſe ungünſtig 
geſtaltet. Der Geldmarkt iſt ungemein angeſpannt, 
ſodaß der Zeitpunkt für eine Anleihe der denkbar 
ungünſtigſte iſt. Obwohl ich das Projekt an ſich 
durchaus gutheiße, möchte ich doch anregen, die Aus⸗ 
führung um % oder 4 Jahre zu verſchieben. 
rſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe: Der Weg zur 
nleihe ift ein recht langwieriger. Die Genehmi⸗ 
gung ift nicht fo ſchnell erteilt. Es handelt ſich, 
unächſt nur darum, die Poſitionen zu fixieren und 
hre grundſätzliche Zuſtimmung zu erlangen. Wenn 
wir die Sache hinausſchieben, ſo iſt dieſe Zeit eben 
verloren. Bis die Genehmigung erteilt wird, ver⸗ 
geht eine ganze Zeit, und dann haben wir es immer 
goch in der Hand, den rechten Zeitpunkt für die 
Anleihe abzuwarten. Daher empfiehlt ſich eine 
Verſchtebung nicht. Es find dann noch andere 

ünſche vorgebracht. Die Geretſtraße iſt nun ein⸗ 
mal unſer Schmerzenskind. Das empfindet der 

agiſtrat auch. Erſt kürzlich iſt eine Beſichtigung 
vorgenommen. Es ſind Löcher vorhanden, daß man 
als und Beine brechen kann. Auch eine provi⸗ 
ſoriſche Verbeſſerung iſt nicht gut möglich, da die 
eine Seite der Straße der Eiſenbahnverwaltung 
gehört, die uns für den Erwerb unannehmbare Be- 
ingungen in hat. Die Militärverwaltung 
entſchuldigt f damit, daß das Kriegsminiſterium 
den Ausbau noch nicht genehmigt hat. Es wäre 
nur ein Ausweg möglich. Ich könnte als Polizei⸗ 
verwalter den iſtrat erſuchen, dort Verhältniſſe 
zu ſchaffen, die nicht lebensgefährlich find.” Die 
Koſten müßten dann zwangsweiſe von dem Beſitzer 
eingetrieben werden. Auch bei der Fähre liegen die 
Verhältniſſe nicht klar. Es könnte uns gejagt wer- 
den, dort habe die Stadt nichts zu ſuchen. In ab⸗ 
ſehbarer Zenit werden wir ja wohl wiſſen, woran 
wir ſind. Den Herrn Wolff werde ich einmal dort⸗ 


bin einladen ich glaube, er wird an der Veleuch⸗ f d , 
Aë, Denn Sie Ihren Gen 


auf Abendgesellschaften oder Bällen “Kupferberg Gold” reichen lassen, so haben Sie di 
absolute Gewissheit, dass sowohl die Damen wie auch die Herren einstimmig Ihre Wahl 
loben werden. Die Marke “Kupferberg Gold“ ist sehr leicht, elegant und frei von süss- 
lichem Geschmack, ohne jedoch allzu herb zu sein. 
vortrefflichen Bekömmlichkeit auf Grund besonderer, rein natürlicher -Herstellungsweise. 


 KUPFERBERG GOLD 


Kennern empfehlen wir unsere Luxusmarke “Kupferberg Riesling“, welche aus hervorragenden 
Rieslingweinen der edelsten deutschen Gaue hergestellt und somit allen französischen 

an Güte erheblich überlegen ist. Preis im Weinhandel M. 72.- für 12 ganze Flaschen. Ausführliche 
Broschüre mit zahlreichen künstlerischen Abbildungen kostenlos durch unsere Abteilung 75. 
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Die Hagia Sophia in Konſtantinopel. 


Eins der berühmteſten Wahrzeichen Kon⸗ 
ſtantinopels iſt die Hagia Sophia. Der ſtolze 
Bau iſt ungefähr 500 Jahre nach Chriſti Ge⸗ 
burt vollendet worden, und die größten Bau⸗ 
meiſter jener Zeit, Kleinaſiaten, haben hierbei 
mitgewirkt. Tauſende von Arbeitern. waren 
fait 20 Jahre mit dem Bau beſchäftigt. Die 
Einweihungsfeier fand im Beiſein von Juſti⸗ 
nianus, dem großen Kaifer des Byzantinischen 
Reiches, ſtatt. Viele Jahrhunderte ſind über 
den ſtolzen Bau hinweggegangen. Im Jahre 
1453 witd Konſtantinopel von den Türken er- 
obert, und das alte Wahrzeichen der Chriſten⸗ 
heit in Konſtantinopel wird jetzt mohamme⸗ 


daniſch. Der Halbmond ziert die Spitze der 
Hagia Sophia. Die Hagia Sophia⸗Moſchee 
befindet ſich ganz in der Nähe der Hohen 
Pforte und des alten Serails. Mit den rieſi⸗ 
gen Kuppeln und den ſchlanken Minaretts 
macht die Moſchee einen großartigen Eindruck. 
Viele Kunſtſchätze ſind in ihrem Innern ge⸗ 
borgen. Das Gebäude lenkt in der jetzigen 
kriegeriſchen Zeit wieder die Augen Tauſender 
auf fih, und den anſtürmenden Bulgaren mag 
als Ziel vorſchweben, daß der Halbmond von 
der Hagia Sophia wieder entfernt wird und 
das Kreuz der Chriſtenheit an ſeine Stelle 
tritt. ; 


die Annahme der Vorlage mit großer Majorität. — 
Nach der Abſtimmung erhält der Stv. allon 
noch das Wort, der ſich gegen die Beſtimmung 
wendet, iH mit 50 Prozent des Überſchuſſes zu 
Wegebauten feſtzulegen. Er iſt nur für die B 
willigung von 25 Prozent. Den Antrag bekämpfen 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe und die Stadt⸗ 
verordneten Gerſon und Weeſe. Es bleibt bei 
dem gefaßten Beſchluß. — In geheimer Sitzung 
wird dann noch ein e erledigt. 
Schluß der Sitzung 47 Uhr. 


© 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Gerhart Hauptmann wird am morgigen 
Freitag 50 Jahre alt. Dem Dichter ſind be⸗ 
reits aus dieſem Anlaß mannigfache Ehrungen 
zuteil geworden. Die Stadt Hirſchberg hat 
ihn zum Ehrenbürger ernannt und einer 
Straße den Namen „Hauptmannſtraße“ beige⸗ 
legt. Gerhart Hauptmann ſoll auch für den 
diesjährigen Nobelpreis für Literatur auser⸗ 
ſehen ſein. Auch morgen wird des Dichters 
in zahlreichen Feſtſitzungen und Aufführungen 
ſeiner Werke gedacht werden. Die zahlreichen 
Gegner, die den kraſſeſten Naturalismus, und 
damit Gerhart Hauptmann, ablehnen, werden 
dem erfolgreichen Bühnenſchriftſteller trotzdem 
ihre Anerkennung nicht verſagen, denn er hat 
in den 25 Jahren ſeines Schaffens in ehrlicher 
Kampfesweiſe ſeinen Weg, ohne um die Gunſt 
der Maſſen zu werben, verfolgt. 


Eine Sternwarte in Dresden. Wie aus 


Deutsches 
Erzeugnis, 


57 A Freude haben. Die Abstimmung ergibt] einer Sternwarte geplant. 
1 


Dresden gemeldet wird, ift dort die Errichtung 


Zunächſt ſoll ein 
Proviſorium auf dem Gelände des ſtädtiſchen 
Ausſtellungsplatzes errichtet werden. Vermut⸗ 
lich wird die Sternwarte nach dem Vorort 
Coſſebaude kommen, da dort nach den Anter⸗ 
ſuchungen der Aſtronomen die Luft infolge 
ihrer Reinheit für aſtronomiſche Zwecke am 
geeignetſten iſt. , 

Eine Ehrung Uhlands. Zum Gedächtnis 
an die 50. Wiederkehr des Todestages von 
Ludwig Uhland wurde am Mittwoch in der 
hiſtoriſchen Paulsbirche in Frankfurt a. M. an 


dem Platze, den der Dichter während des erſten 


deutſchen Parlaments 1848 inne hatte, eine 
Gedächtnistafel angebracht. 

Die Nobelpreiſe. Die ſchwediſche Akademie 
der Wiſſenſchaften erkannte den Nobelpreis für 
Phyſik dem Oberingenteur- Dalem in Stock⸗ 
holm zu und verteilte den Chemiepreis unter 
die Profeſſoren Trémiad in Nancy und Saba- 
tier in Toulouſe. i : 


Mannigfaltiges. 


(Folgenſchwerer Ausgangeiner 


Studentenſchlägere i.) In Darm⸗ 
ſtadt wurde der Student Bahr aus Soldin, 


der bei der Schlägerei in der Rheinſtraße den 


Studenten Weiler erſtochen hat, feſtgenom⸗ 
men. Der Student Allſtädt aus Langen⸗ 
ſalza, der durch einen Schuß ſchwer verletzt 
wurde, iſt ins Krankenhaus gebracht worden. 
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Ihr Haupivorzug besteht in ihrer 


Der Schlägerei war ein Wortwechſel in 
einem Cafe vorausgegangen. 

(Konkurs eines Bankhauſes.) 
In Cöthen wurde über das Vermögen 


des Bankhauſes Carl Stoewer, das in Zah⸗ 


lungsſchwierigkeiten geraten war, der Kon⸗ 


kurs verhängt. 


(Ein Klang aus alter Zeit.) In dem 
in Inſterburg erſcheinenden „Litauiſchen Beob⸗ 


achter“ findet man folgende anheimelnde Anzeige: 


Hotel Monopol 
Telephon 129. Inſterburg. Telephon 129. 
In unmittelbarer Nähe des Hauptbahnpofes. 
Halteſtelle der Kleinbahn. — 


Komfortabel eingerichtete Zimmer von 1,50 Mark an. 
Elektriſch Licht : Freie Gepäckbeförderung. 


— Mutter kocht ſelöſt! 
Guſtav Rogowski. | 


Vielleicht kocht „Nürter“ Beer als maner 
„chef de cuisine“. 

(Das Heiratsalter der Türkinnen.) 
Wie man weiß, werden die Frauen in den moham⸗ 
medaniſchen Ländern in einem Alter verheiratet, 
das uns geradezu ee ee Der Islam 
geſtattet es ſchon 13jährigen Mädchen, in den Ehe⸗ 


ſtand zu treten, und von dieſer Erlaubnis wird 


eifrig Gebrauch gemacht. Freilich galt es bisher alg 
ausgemacht, daß die orientaliſchen Frauen auch 
früher reif werden als die Europäerinnen, ſodaß die 
Verheiratung der ganz jungen Mädchen vom Stand⸗ 
punkt der Volksgeſundheit aus unbedenklich wäre. 
Eine ſehr verdienſtvolle Unterſuchung der ruſſiſchen 
Behörden hat jedoch nun das Gegenteil erwieſen. 
Bekanntlich hat Rußland Millionen von Unter⸗ 
tanen türkiſcher Nationalität, die vor allem in Zen⸗ 
tralaſien leben. Unter den Frauen dieſer „Turk⸗ 
menen“ wurden die erwähnten Ermittelungen vor⸗ 
genommen. Schon vor längerer Zeit beſchloß die 

egierung, wiſſenſchaftlich feſtzuſtellen, welches 
Heiratsalter man den Eingeborenen Turkeſtans 
vorſchreiben könne. Den Kreisbehörden wurde pe- 
fohlen, mit Hilfe der Feldſchere und Geburtshelfe⸗ 
rinnen Daten zu ſammeln über den Eintritt der 
Geſchlechtsreife, die Ehen der Minderjährigen und 
die Zeit der erſten Geburten. Daraufhin trat eine 
Arztekommiſſion in Aſchabad zuſammen, die das Gr- 
gebnis der Ermittlungen verarbeitete. Es waren 
im ganzen 26 018 Turkmenenfrauen befragt worden. 
Von Tauſend wurden geſchlechtsreif im 12. Jahre 
32, im 13. 106, im 14. 214, im 15. 543, im 
16. 810, im 17. 931, im 18. 972, im 19. 986, im 
20. 995 und im 21. 999. Über das Alter, in das die 
erſte Geburt fällt, hatte der Kreisarzt von Merw 
folgende Daten gegeben: Mit 15 Jahren hatten von 
100 jungen Turkmenenfrauen 7 zum erſten male 
geboren, mit 16 Jahren 14, mit 17 29, mit 18 46, 
mit 19 54, mit 20 78, mit 21 83, mit 22 88. So hat 
ſich auch für die Türkinnen das Urteil angeſehener 
Mediziner beſtätigt, daß die Geſchlechtsreife ſtets 
früher eintritt als die Fruchtbarkeit, und daß 200 
gewöhnlich erſt mit dem 20. Jahr beginnt. Darauf⸗ 
hin faßte die Kommiſſion die folgende Reſolution. 
„Die Geſchlechtsreife tritt bei den Turkmenerinnen 


mit 15—16 Jahren ein. Die erſte Geburt fällt meiſt 


erſt in das 18., 19. und 20. Jahr. Da dieſe Zeiten 
alſo von den bei den Frauen Europas auftretenden 
faſt garnicht abweichen, iſt es angebracht, auch bei 
den Mohammedanern die untere Grenze des 
heiratsfähigen Alters für Mädchen auf das 16. und 


für die Jünglinge auf das 18. Jahr Feen 


Trotz dieſem Beſchluß hat es die mm Se 
vermieden, in die Gewohnheiten der Eingeborenen 
mit geſetzlichen Beſtimmungen einzugreifen. Es 
wurde nur den Verwaltungsorganen befohlen, im 
Sinne jener Feſtſtellungen auf die Turkmenen ein⸗ 
zuwirken. So iſt imgrunde alles beim alten ge⸗ 
blieben. Bei der Anwiſſenheit und Indolenz der 
Eltern und der Borniertheit der Mullahs — der 
mohammedaniſchen Prieſter — werden in Turkeſtan 
nach wie vor unreife Kinder in die Ehe gegeben. 
Bei den brutalen Inſtinkten der Männer entwickelt 
ſich aus dieſen Verhältniſſen hinter den Mauern der 
türkiſchen Häuſer manche Tragödie traurigſter Art. 


LU 


QUALITATS 


Gegründet 1850. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. i 

Bei Eintritt der kalten Witterung 
machen wir die Hausbeſitzer wieder 
aa] aufmerkſam, ihr Augenmerk 

f die Waſſerleitung zu lenken. 

Zur Vermeidung von Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden und der damit verbundenen 
Unkoſten ſind vor allen Dingen die 
Kellerfenſter zu ſchließen und die Waſſer⸗ 
meſſer ſowie die dazu gehörige Zu⸗ 
leitung möglichſt zu bedecken. Ein 
mit etwas Häckſel oder Sägeſpänen 
angefüllter Sack leiſtet hier gute 
Dienſte. Bei den außerhalb in 
Schächten liegenden Waſſermeſſern iſt 
der Schacht mit einer doppelten Holz⸗ 
abdecknng zu verſehen und der zwiſchen 
beiden Deckeln befindliche Raum mit 
Stroh, Sägeſpänen, Häckſel ꝛc. aug- 
zufüllen. Bei ſtrenger Kälte iſt es 
ratſam, die im Haufe oder an Zapf 
ſtändern befindlichen Steigeleitungen 
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Zu dieſem Zwecke iſt der vor dem 
Waſſermeſſer befindliche Privatabſperr⸗ 
hahn zu ſchließen und der Entleerungs⸗ 
hahn zu öffnen. Hierbei iſt zu be⸗ 
achten, daß der höchftgelegene Hahn 
geöffnet wird, da oné die Steige- 
leitungen ſich nicht entleeren. 

Thorn den 4. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Friſt zur Abſtimmung über 
Verlängerung der Ladenſchluß⸗ 
zeit für die Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittelbranche — Bekanntmachung vom 
25. Oktober d. Is. — verlängere ich 
bis zum 30. November d. Is. ein- 
ſchließlich. 

Thorn den 18. November 1912. 
Der Erſte Bürgermeiſter, 
Dr. Hasse, 
als Kommiſſar. 


Leffentliche 
Verſteigerung 


Am 29. November 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des 


Thorner Leihhauſes, 
Brückenſtraße 14, 
nachſtehende verfallene Pfänder von 
Nr. 8195 bis einſchl. Nr. 14 020, bes 

ſtehend aus: 
goldenen und ſilbernen Uhren, 
Ringen und vielem andern mehr 
meiſtbietend verſteigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 


eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Klug. Gerichtsvollzieher. 


F*** 


s Herm. VW, 


Eliſabethſtraße, 
Ecke Strobandſtraße, 
empfiehlt in vorzüglichen Qualis 
täten und größter Auswahl zur 


d Saſſon: 
b Trikotagen 

v ` Sirumpfwaren 

Y Sirickgarne 
w Sweater - Unterjacken 
w Tücher + Handschuhe \ 


Y Schürzen e Blusen E 
v  Unterröcke usw, 


Preiſe billi d fef., 
Y 4 Sa dief d 
se 
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Gravier⸗Anſtalt 
Heinr. Rausch, Brüdenftr.16, y. 


Verkauf von: 
Gummiſtempeln, 
Metall: und 
Emailleſchildern, 
Schablonen. 


Große Auswahl in petſchaften. 


Welt- 
Auskunftei 


Schalla, Geschäftsstelle: 
Berlin 18, Straussberger- 
strasse ` DU, besorgt schnell 
u. zuverlässigst Privat- u. Ge- 
schäftsauskünfte an allen 
Orten der Erde /äber Ver- 
mögens-. Einkommens- und 
Familienverhältnisse Vorleben 
u. a, m.) Ermittelungen jeder 
Art. Detektei ersten 
Ranges. Ausführl. Heirats- 
auskünfte Feinste Ver- 
bindungen in allen 
Weltteilen. ; 
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Flaſchenreiſen 
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engl. Porter 


empfiehlt billigſt 


E. Szyminski. 


gleich, ab 


Janitätsrat Dr. Warschauer’s lHeilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


; Í 
kervenleiden en chwächezuſtände ꝛc. Proſp. fr. 
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Stets frisch erhältlich 
In allen einschlägigen Gerchäfleh 
Alleinige Fabrikanten: 


Van den Bergh’s Margarine Ges 
A m. b. H. Cleve ; joan 


ENIRAN 
Friedrich Hecktor 


Breitestrasse 32, 1. Etage, 


empfiehlt 


Damen- und Herren- 


Pelze 


in jeder Ausführung, 


Feinste Massanfertigung. = 


en von Verletzungen, chroniſche 


P 


e 


Eiserne Oefen, 
Petroleum öfen, 


— 00000000000 


Sparkochherde, 


empfiehlt als Spezialitäten 


Thorn, 


Feinste Massanfertigung. 


In Geschmack, Aroma 
und Bekömmlichkeit bester Butte ` 
er wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.: Holl, Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 
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| XX. Badische! 


kompl. Badeeinrichtungen $ 
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Tel. 138. Altstadt. Markt 21. 


Meiereibutter 
Vitello Ist feinster Gutsbutter 
ebenbürtie 


J. I. Wendisch Det 


Haus- und Toilette-Seifen-Fabrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre Spezialseifen: 


Elfenbein - Seife Weichsel - Königin - Selle 
Warta-Seife " : " Weisse Wachs-Kern-Selle 
|| Terpent,-Salmiak-Kernseife Aromatische Haushalt-Selfe 


Feinste ferpentin-Schmier-Seife. 


Sämtliche Seifen e 

garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich für 
Wäsche. In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. ` i 
Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton u. jedes Stück die Firma trägt. 


J. G. Adolph, Fernſprecher 50, empfiehlt 
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` 35, 40, 30 Pf. L 
adh neden n n 40, 0 W, per Bund. 


Reines Schmalz per Pfun 
Berliner Bratenſchmalz „H per Pfund 70 „ 
Feinſtes deutſches Schweineſchmalz „ 76985 
Nuſſpeiſefe tt)! er AAN P 17. 48 
Pflaumenmus, Rübenkreide, Backpflaumen, Miſchobſt, 
8 Kunſthonig Zë, zu billigſten Preiſen. 
Garantiert reinſter Blütenſchleuder⸗ Honig, 
per Pfund 90 Pig. und 1.00 Mk. z 
Weſtpreußiſches Margarine⸗Spezialhaus, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 1. 
Puppen - Klinik 


Paul Thober, Friſeur, 2 
Vacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Buppenklinik. 


Frau Petzold, Copp.⸗Str. 31, Laden. 
—.—..ñ———ñ— 


Prima oberſchleſiſche 


Kohlen, 
Briketts, 


g Senjtenberger Krone 


(in, Brennholz 
J offeriert zu billigsten Tagespreiſen 
Rief lin Nachf. 


Telephon 12. 


Wir gesundes Hädiel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


Bestes 
Metallputzmittel 


= Ziehung am 30. November. E 


Lotterie 


| Gesamtwert der 4578 Gewinne M. 


H Ka, 
A Kei 1 


11 L AM (215.000 Lose.) $ 
Lose d! M. 1 Lose 10 WP 
MM (Porto und Liste 25 Pig. extra). D 
K Lose-Vertriebsgesellschait, Berlin, 


o Kubikmeter 


G. Soppart, 


Dampffägewerk 


offeriert waggonweiſe 


Raykowski, Thorn, Mellienſtt. al i i 
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Die große Armee 1815. 
h dt Beie lebt folglich hat er geſiegt!“ So 
Noy die Schmeichler noch, als Napoleon am 13. 
ember 1812 auf feiner Flucht Glogau paſſierte, 
fehl ie prahleriſchen Bulletins, die auf feinen Be- 
wi ausgegeben wurden, gaben den Kaiſer⸗ 
el 1 Recht. Da plötzlich nahte ſich von der 
fer Grenze her das Elend in feiner ganzen 
aren Geſtalt, und wenn man auch zuerſt 
CD wollte, es fei nur ein kleiner verſprengter 
der großen Armee, ſo folgten dieſem täglich die 
uche anderer, und nun wurde es allen zur Ge⸗ 
fuhr it: die große Armee iſt vernichtet! „Täglich 
5 en unabſehbare Reihen von Wagen in Königs: 
id ein“, ſchreibt ein Augenzeuge. „Beladen mit 
h wundeten und Kranken, begleitet von erſchöpf⸗ 
ußgängern, die nur kümmerlich dahin ſchwank⸗ 
wetten die Armſten einen Peſthauch, der 
Bewohner der Städte und Dörfer zurück in ihre 
nr trieb. Stabsoffiziere, Generale, in Stolz 
h Üppigkeit verwähnte Günftlinge des Glücks, 
Lg in Lumpen gehüllt, in Not und Verzweif⸗ 
bi g an, jeder Hilfe bedürftig, jede Erquickung mit 
Hiler Gier annehmend, ſodaß viele an dem 
d'en Genuß der Speifen jtarben. Andere Räu⸗ 
t kam in zerfetzten Frauenröcken daher, die ſie ſich 
e Kragen um die Schultern gehängt hatten, und 
115 ſchlotternden Knien und wunden Füßen quälten 
trotzdem viele von ihnen noch mit dem Tragen 
Be Laſten eingeſchmolzenen Goldes ab, das He 
& den Kirchen und Paläſten Moskaus geraubt.“ 
N anderer berichtet: „Die Einwohner von Preu- 
50 und Littauen hätten wohl Luſt gehabt, ihre 
Aue in das Blut und das Gold dieſer ſchamloſen 
wuberberden zu tauchen, und gewiß wäre nur ein 
ink von ſeiten der Regierung nötig geweſen, und 
N Franzoſe hätte ſein Leben vom Niemen bis 
Ar Weichſel gebracht, aber der Reſpekt vor des 
Migs Bundesgenoſſentreue verhinderte ein Blut⸗ 
Vergieken, Wer aber damals durch Maſurens 
iber als Fliehender gewandert war, der wußte, 

i wenig fein Leben galt. Nur für ſchweres Gold 
kannte der Bauer für einen hohen franzöſiſchen 
Offizier feinen Schlitten an, um den Eilenden eine 
ide Wegſtrecke weiter zu befördern, oft aber warf 


E ſchon am nächſten Graben die ſtinkende Raft in 


T Schnee, ſobald man ihm den Fuhrlohn bezahlt. 
doch wagten es dieſe Elenden, wenn ſie von 
mildtätigen Landbewohnern über Nacht aufgenom⸗ 
vu wurden, nachdem fie ſich gewärmt, geſtärkt und 
e Furcht vor den Koſaken überwunden hatten, zum 
bſchiede die Drohung auszusprechen: „Wir kennen 
ch Preußen wohl! Wir werden im Sommer 
Y eder mit einem großen Heere am Niemen ftehen, 
eſe elenden Ruffen, die ſich einbilden, uns beſiegt 
zu haben, ſchlagen und Euch, heimtückische Hunde, 
ann auch züchtigen, wie Ihrs verdient!“ Dieſe 
zorte wurden von einer Raſtenburgerin ſogleich 
niedergeſchrieben, als fie von einem franzöſiſchen 
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Gerhart Hauptmann. 


Zu ſeinem 50. Geburtstage am 15. November. 
Von Dr. W. Borchers. 

8 (Nachdruck verboten.) 
5 Es war ein geſegnetes Jahr für unſere Literatur, 
as Jahr 1862. Eine ganze Reihe unſerer Dichter 
und Schriftſteller, die es zu Ruhm und Geld gebracht 
aben, konnte in dieſen Monaten auf ein halbes 
ahrhundert zurückblicken. So der Mecklenburger 

* Dreyer, der Frankfurter Ludwig Fulda und 
1 Hamburger Otto Ernſt, der mit ſeinem voll⸗ 
digen bürgerlichen Namen Otto Ernſt Schmidt 
eißt. Aber der größte unter ihnen, dem unſere 
eitgenöſſiſche Bühnenkunst die ſtärkſten Anregun⸗ 
den verdankt, iſt der Schleſier Gerhart Hauptmann. 

Der Schöpfer der „Weber“ entſtammt den ein⸗ 
ſachſten Verhältniſſen. Sein Urgroßvater war ſelbſt 
doch Weber, wanderte von Böhmen nach Schleſien 
Nnüber und machte Dä in Heriſchdorf bei Warm- 
tunn ſeßhaft. Auch ſein Großvater war urſprüng⸗ 
ch Weber, nahm aber an den großen Freiheits⸗ 
tegen zu Anfang des vergangenen Jahrhunderts 
teil, und als er zurückkehrte, wurde er Gaſtwirt und 
ſchließlich Eigentümer der „Preußiſchen Krone“ in 

Drum. ` Ihm folgte fein Sohn Robert, der 
Vater des Dichters, deſſen Shidjal in dem Schau⸗ 
ſpiel „Fuhrmann Henſchel“ geſchildert wird. Er 
war verheiratet mit einer Tochter des Brunnen⸗ 
inſpektors Strähler, deffen Name im „Kollege 

rampton“ wiederkehrt. 

Das Ehepaar hatte vier Kinder: eine Tochter 

hanna und drei Söhne, Georg, Karl und Gerhart. 

er älteſte ſchlug die kaufmänniſche Laufbahn ein, 
während der zweite ſich den Wiſſenſchaften widmete, 
aneben aber eifrig Literatur trieb. Es iſt ja auch 
ekannt, daß Karl Hauptmann ſich mit ſeinen 

manen, Erzählungen, Schauſpielen uſw. einen 
geachteten Namen erworben hat. 

Für den jüngſten der drei Brüder iſt es bezeich⸗ 
nend, daß er lange. juhen mußte, ehe er ſich ſozu⸗ 
ſagen ſelbſt entdeckte. Zuerſt beſuchte er die bei, 
mische Dorfſchule in Salzbrunn und dann die 
ſtädtiſche Realſchule in Breslau. Hier zeigte er ſich 


Thorn, Freitag den 


15. November 1912. 


Die Preſſe. 


(viertes Blatt.) 


General am Hauseingang beim Abſchied geſagt 
worden waren. Kutſcher, Pferde und Schlitten des 
preußiſchen Landwirts wurden nie gefunden, ſie 
ſollen mit dem Frechen in einem nahen See ver⸗ 
ſunken ſein. „Nur in Fällen, wo die Wut durch die 
ehemaligen Bedrücker in ſo dreiſter Weiſe ange⸗ 
ſtachelt wurde, fanden Übergriffe ſtatt“, ſagt ein 
Zeuge jener großen Zeit, und einer der bekannteſten 
damaligen engliſchen Schriftſteller hebt rühmend 
hervor: „Die Menſchlichkeit, mit der die zurück⸗ 
kommenden Elenden, trotz der grenzenloſen Er⸗ 
bitterung behandelt wurden, gehört zu den ſchönſten 
Zügen des deutſchen Charakters!“ Eb. v. W. 


Berliner Bilder. 
(Nachdruck verboten.) 
Der letzte Theaterkrach. 

Kaum zwei Monate ſind vergangen, ſo ſchreibt 
die „N. G. C.“, ſeitdem Herr Dr. Rudolf Lothar 
uns durch zierliche Kärtchen einlud, der Eröffnung 
feines Komödienhauſes am Schiffbauerdamm durch 
unſere Anweſenheit ein feſtliches Gepräge zu ver⸗ 
leihen, und Diener in Kniehoſen und mit Spitzen⸗ 
jabots uns dieſe Kärtchen am Eingang abnahmen. 
„Ganz Tout⸗Berlin“, wie einer unſerer ſchwung⸗ 
vollſten Theaterkritiker, dem die Sprache Molières 
weniger geläufig ift, als die der Vorſtädte Poſens. 
einſt ſchrieb, war anweſend. In der Loge, wo im 
Hoftheater Sereniſſimus und Sereniſſima zu ſitzen 
pflegen, erblickte man Oskar Blumenthal und Her⸗ 
mann Sudermann, in der kleinen Loge gegenüber, 
die in beſagtem Hoftheater dem Intendanten vor⸗ 
behalten zu ſein pflegt, zeigte Fräulein Fritzi 
Maſſary den tiefen Ausſchnitt eines im übrigen 
ſehr geſchmackvollen Kleides. Ein unter ſolchen 
Vorzeichen begonnenes Unternehmen hätte eigent⸗ 
lich vom Glück begünſtigt ſein müſſen, nicht wahr? 
Aber unter den Zuſchauern, die ſich ſämtlich 
kannten, weil ſie alle mehr oder weniger „vom Bau“ 
waren, befand ſich gewiß kein einziger, der nicht 
ganz genau wußte, auf wie ſchwachem Grunde dieſes 
Komödienhaus errichtet wurde. Monatelang hatte 
Herr Dr. Rudolf Lothar — einer von den vielen, 
die da auszogen vom Strande der Donau, um 
Berlin zu erobern! — Tag für Tag verkündet, daß 
er die hervorragendſten Werke der Dichter aller 
Länder für kin Komödienhaus gekauft und für 
ihre Darſtellung die allererſten ſchauſpieleriſchen 
Kräfte angeworben hätte. Man lächelte und über⸗ 
ließ es dem blöden Publikum, an dieſen Spuk zu 
glauben. Denn man kannte ja die Vorgeſchichte 
dieſer Theatergründung bis in alle Einzelheiten. 
Sie ſoll hier nur deshalb angedeutet werden, weil 
es wünſchenswert iſt, daß ein Einzelfall ſich nicht 
in eine Gewohnheit verwandeln möge. Da war 
alſo eine ſchöne, kluge, aber ziemlich temperament⸗ 
loſe, nur routinierte Schauſpielerin, die eine Bühne 
für ſich begehrte, um ihrem Ehrgeiz größere Rollen 
und ihren Toiletten mehr Beachtung zu verſchaffen. 
.... ͤ—.————— 
jedoch als ein ſo ſchlechter Schüler, daß die Eltern 
ihn fortnahmen und ihn in ſeinem ſechzehnten Jahre 
aufs Land brachten. So kam er in das Haus eines 
Onkels mütterlicherſeits, und daß dieſer Aufenthalt 
nicht vergeblich war, das zeigen die glänzenden 
ländlichen Schilderungen in der „Roſe Bernd“. 

Aber ſchließlich konnte dem erwachenden Künſtler 
die landwirtſchaftliche Tätigkeit nicht zuſagen. Nach 
zwei Jahren ging er wieder nach Breslau zurück 
und trat in die königliche Kunſtſchule ein. All⸗ 
mählich hatte ſich nämlich ſeine Neigung zur bilden⸗ 
den Kunſt derart entwickelt, daß er ſeinen Weg 
glaubte gefunden zu haben. Aber er ſah ſich in 
ſeinen Erwartungen bald bitter enttäuſcht. Der 
ganze Betrieb, das Feſthalten am Althergebrachten, 
die Unterdrückung aller freien Regungen ſtieß ihn 
ab, ſodaß der junge Herr mit der Akademie in argen 
Zwiſt geriet und auf einige Wochen vom Unterricht 
ausgeſchloſſen wurde. Auch dieſe Exlebniſſe finden 
ſich im „Kollege Crampton“ wieder. 

Und damit beginnen eigentlich die Wanderjahre 
des Dichters. Nach einem Aufenthalt in Jena, wo 
ſein Lieblingsbruder Karl ſtudierte, machte er im 
Frühjahr 1883 eine größere Mittelmeerreiſe, die ihn 
um Spanien nach Marſeille und durch die Riviera 
nach Genua und Nom führte, wo er einige Zeit 
blieb und künſtleriſche Anregungen verſchiedenſter 
Art empfing. 

Nach feiner Rückbehr in die deutſche Heimat ver- 
lobte er ſich noch in dieſem Jahre mit der Tochter 
des Großkaufmanns Thienemann. Seine beiden 
älteren Brüder, Georg und Karl, hatten ſich bereits 
aus demſelben Haufe ihre Lebensgefährtinnen ge 
holt; Gerhart verband ſich mit der dritten 
Schweſter Marie, „deren vollere, ſüdlich prangende, 
dunklere Schönheit er lieben gelernt hatte“. 

Noch immer trieb er die Bildhauerei, aber 
ſtärker und ſtärker zog es ihn zu der Dichtkunſt. 
Und als er ſich 1885, zweiundzwanzigjährig, ver⸗ 
heiratet hatte und mit ſeiner jungen Frau nach 
Erkner bei Berlin überſiedelte, trat er bald in 
engſte Fühlung mit den führenden Geiſtern des 
jungen literariſchen Deutſchland. Er ſtand in regem 


Von ihr erhielt der Begründer des Komödienhauſes 
eine an jiġ ziemlich geringfügige Summe, auf deren 
Erhöhung vielleicht zu rechnen war, wenn nicht un⸗ 
glücklicherweiſe der — Urjprung der Summe in- 
zwiſchen verſtorben wäre. Um Herrn Dr. Rudolf 
Lothar iſt uns nicht bange. Er wird wieder 
Feuilletons ſchreiben, 600 Stück im Jahre, er wird 
Operntexte verfaſſen, und er wird uns blöden 
Berlinern wieder in dickbändigen Romanen unſere 
Borniertheit auseinanderſetzen. Kurzum, er wird 
wieder auf die Beine fallen. Mitleid verdienen 
aber die vielen Exiſtenzen, die er durch feine ſelbſt 
für die Berliner Verhältniſſe unglaublich dreiſte 
Reklame an fih gefeſſelt hat, von den Darſtellern 
herab bis zu den Botenjungen, die den Beſuchern 
des Komödienhauſes für Gänge zur Verfügung 
ſtanden. Daher möchten wir uns doch Gründungen 
à la Rudolf Lothar, die man bisher nur in Paris 
kannte, für die Zukunft höflichſt und ſehr energiſch 
verbeten haben nge. 


Mannigfaltiges. 


(Das Große Los) der preußiſch⸗ 
ſüddeulſchen Klaſſenlotterie, das am Dienstag 
zum erſten male nach der Ausdehnung der 
Lotterie auf Süddeutſchland gezogen wurde 
und, wie bereits mitgeteilt, auf die Nummer 
91 059 fiel, ift in beiden Abteilungen nach 
preußiſchen Städten gefallen, und zwar nach 
Frankfurt a. M. und nach Eſſen. In erſte⸗ 
rer Stadt wurde das Los in Viertel-, in 
letzterer in Achteln geſpielt. Die Losbeſitzer 
in Frankfurt gehören dem Mittelſtande an, 
die in Eſſen ſind hauptſächlich Arbeiter und 
Unterbeamte. In der Dienstag Vormittags⸗ 
ziehung ffel ein Gewinn von 100 000 Mark 
auf 142 423, das Los wurde in der erſten 
Abteilung in Köln, in der zweiten in Offen⸗ 
bach am Main geſpielt. 

(Drohender Einſturz eines 
Turmes.) Der Südturm der berühmten 
1129 erbauten Schloßkirche in Quedlinburg, 
in der bekanntlich König Heinrich der Vogler 
mit ſeiner Gemahlin Mathilde begraben 


liegt, hat ſo bedenkliche Riſſe erhalten, daß 


er einzuſtürzen droht. Man will ſofort mit 
der Verſtärkung des Fundaments und der 
ſicheren Verankerung des Mauerwerkes be⸗ 
ginnen und hofft auf dieſe Weiſe den Ein⸗ 
ſturz verhindern zu können. 


(Schmugglerdrama in den 
Alpen.) Bei der Verfolgung von Schmugg⸗ 
lern im Grenzgebiete von Porlezza waren 
zwei Schmuggler zwiſchen zwei Patrouillen 
von Zollwächtern geraten. In der Dunkel⸗ 
heit wußte die eine Patrouille nichts von der 
anderen. Es fielen Schüſſe der einen Pa⸗ 
trouille, die von der anderen einen Wacht⸗ 


Verkehr mit Wilhelm Bölſche, Bruno Wille, den 
Brüdern Hart, Max Kretzer, Adalbert von Hanſtein, 
Leo Berg uſw., und in dem Kampf der beiden 
Muſen gewann die Dichtkunſt bald völlig die 
Oberhand. 

Von entſcheidender Bedeutung für Hauptman 
wurde die Bekanntſchaft mit Arno Holz und Jo⸗ 
hannes Schlaf, jenen beiden „konſequenten 
Realiſten“, die unter dem Einfluß von Emil Zola 
die naturaliſtiſche Formel auf die Spitze trieben. 
Sie wieſen dem jungen Schleſier den Weg, den er 
von nun an gehen ſollte und auf dem er feine 
größten Erfolge gefunden hat. Hauptmanns erſtes 
Stück „Vor Sonnenaufgang“, das aus dieſen Kunſt⸗ 
anſchauungen entſtand, iſt ja auch in dankbarer Er⸗ 
kenntnis jenen beiden Pfadfindern gewidmet. 

Aber für die Dauer hielt es den Dichter nicht in 
Erkner, das dem Getriebe der Großſtadt ja ſo nahe 
lag. Er ſehnte ſich in ſeine Heimat zurück, und nach 
wenigen Jahren ließ er ſich mit Weib und Kind 
in Schreiberhau nieder. Eine zeitlang bewohnte 
er hier mit der Familie Karl Hauptmann zuſam⸗ 
men ein Landhaus, um frei und ungehindert ſeine 
künſtleriſchen Pläne auszuführen. Aber allmählich 
trübte ſich ſeine Ehe. Wie ſeinem Helden Heinrich 
in der „Verſunkenen Glocke“ erging es dem Dichter 
ſelbſt, eine andere trat in fein Leben, die für fein 
Schickſal beſtimmend wurde. Er ließ ſich von ſeiner 
Frau ſcheiden und ſchloß eine zweite Ehe mit der 
Schauſpielerin Margarete Marſchalk, die eine 
Schülerin Joſef Joachims und eine vortreffliche 
Geigerin war. — 

Der Aufſtieg ift Gerhart Hauptmann nicht ſchwer 
geworden, wie ſo vielen anderen, die um den Lor⸗ 
beer des Dichters ringen. Gleich der erſte Sprung, 
den er auf die weltbedeutenden Bretter wagte, 
gelang, und mit achtundzwanzig Jahren war er ein 
bekannter Mann. Manchem wird noch die erſte 
Aufführung des unreifen und doch echt dichteriſchen 
Jugendwerkes „Vor Sonnenaufgang“ in Erinne⸗ 
rung ſein, das die „Freie Bühne“ unter Otto Brahm 
herausbrachte. Bald folgte das düſtere „Friedens⸗ 


30. Jahrg. 


meiſter töteten. In der Verwirrung ent⸗ 
kamen die Schmuggler. 


(Bredereck in Amerika.) Wie das 
„B. T.“ hört, hat der von Berlin geflüchtete 
Rechtsanwalt Bredereck jetzt an einen ſeiner 
Berliner Bekannten aus Newyork ein Le⸗ 
benszeichen gegeben. Bredereck ſoll ſich 
mehrere Wochen in Köln aufgehalten haben, 
befindet ſich gegenwärtig in Newyork, gedenkt 
aber, ſich in Chicago oder Boſton einen 
neuen Wirkungskreis zu ſuchen. 


(Der Bankkrach der Firma Strau 
und Heberlein in Eiſenach) zieht 1 8 
weitere Kreiſe, und immer größer wird die Ent⸗ 
rüſtung, die ſich geaen das ſchamloſe Geſchäftsgebah⸗ 
ren der beiden Hauptbeſitzer Strauß und Heberlein 
richtet. Obgleich fie jhon lange gewußt haben 
müßen, daß der unvermeidliche Zuſammenbruch nahe 
bevorſtand, ließen fie ſich, paſſionierten Spielern 
gleich, in die verwegenſten Spekulationen ein unter 
Verwendung ihnen anvertrauter Gelder und offener 
Depots. Mit der Maske des Biedermannes ange⸗ 
tan und unter dem Schutz und der Empfehlung der 
mancherlei Ehrenämter, die ſie bekleideten, ver⸗ 
ſtanden ſie es meiſterlich, weitgehendſtes Vertrauen 
zu gewinnen. Sie fragten nicht danach, ob arme 
Witwen, Schüler, kleine Geſchäftsleute und Pen⸗ 
ſionäre, die von den Zinſen ihrer Erſparniſſe leben 
mußten, oder ob ganze Geſellſchaften durch ihre 
Spekulationswut geſchädigt und ruiniert wurden. 
Wie weit ſie in ihrer gewiſſenloſen Handlungsweiſe 
gingen, mag nur ein Beiſpiel illuſtrieren. Strauß 
war Führer des Jungdeutſchlandbundes. Das hielt 
aber die Firma nicht ab, eine dem Bund vom Groß⸗ 
herzog von Sachſen geſtiftete, bei der Bank hinter⸗ 
egte größere Geldſumme mit EEN zu laffen. 
Auch die Kaſſe des Fremdenverkehrsvereins, deren 
Verwalter Strauß war, wurde angegriffen. Am 
recht bald volle Klarheit in die außerordentlich ver⸗ 
worrenen Verhältniſſe und in die in größter Un- 
ordnung befindliche Buchführung zu bringen, ſind 
dem Konkursverwalter Beamte der Treubank von 
Berlin an die Hand gegeben worden. Ganz unver⸗ 
ſtändlich iſt es, daß der Bankinhaber Renſch ſich jo 
lange hat täuſchen laſſen, und nicht hinter die 
Schliche ſeiner Geſellſchafter gekommen iſt. Am 
Dienstag wurde über das Privatvermögen von 
Strauß und Heberlein der Konkurs eröffnet. Von 
dem flüchtigen Bankbevollmächtigten Six nimmt 
man allſeitig an, daß er von den lange gepflogenen 
betrügeriſchen Geſchäftspraktiken der Bank Kennt- 
nis hatte. Erfurter Beamte der deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft in Lübeck, deren Kaſſierer 
für die Eiſenacher Gegend Six war, ſtellten auf 
einem Rundgange am Montag feſt, daß er 4000 
Mark für die Bank einkaſſierte Gelder mit auf die 
Reife genommen hat. Heberlein, der feit, Freitag 
Nachmittag perſchwunden ift und Abſchiedsbriefe an 
ſeine Angehörigen EE hat, iſt trotz gegen⸗ 
teiliger Meldung in der auswärtigen Preſſe, noch 
nicht gefunden. Seit drei Tagen ſuchen gegen 20 
Forſt⸗ und Polizeibeamte mit Hunden die Wälder 
ab, in deren Nähe er zuletzt geſehen wurde. Alles 
war bisher vergeblich. Vielfach nimmt man Des- 
halb an, daß auch er geflohen ſei. Seine Anver⸗ 
wandten ſetzten heute eine Belohnung von 50 Mark 
auf ſeine Auffindung aus. Der Staatsanwalt er⸗ 
ließ ſowohl gegen ihn, als gegen den Prokuriſten 
Six einen Steckbrief. 


ſchen“ fand ſchon den Weg ins altberühmte „Deutſche 
Theater“. Das bedeutete die allgemeine Aner⸗ 
kennung für den jungen Eroberer, und damit war 
die Bahn für ihn frei. ; 


Noch liegt das künſtleriſche Lebenswerk dieſes 
Begnadeten nicht abgeſchloſſen vor uns, und nie⸗ 
mand kann ſagen, was uns die Zukunft noch be⸗ 
ſcheren wird. Aber was Hauptmann bisher ge⸗ 
ſchaffen hat, füllt ſchon eine ſtattliche Anzahl von 
Bänden, und ſein dichteriſches Bild ſteht klar vor 
unſeren Augen. 

Es ift auffällig, daß feine beiten und veifiten 
Schöpfungen auf naturaliſtiſchem Boden entſtanden 
find. „Die Weber“, „Der Biberpelz“ und „Fuhr⸗ 
mann Henſchel“ bedeuten die Höhepunkte ſeiner 
erdenſchweren Wirklichkeitskunſt, aber wo er ver⸗ 
ſucht, ſich über dieſe Welt zu erheben und einen 
großen Stil zu gewinnen, muß er all fein ehrliches 
Bemühen ſcheitern ſehen. Weder der „Florian 
Geyer“ noch „Schluck und Jau“, „Der arme Hein⸗ 
rich“, „And Pippa tanzt“ oder „Kaiſer Karls 
Geiſel“ haben es zu einem Erfolg bringen können, 
— nur in der „Verſunkenen Glocke“ iſt ihm der 
Aufſchwung gelungen. Alle Verſuche, das große 
geſchichtliche Drama zu neuem Leben zu erwecken, 
ſind ihm mißglückt. Der einzige Shakeſpeare hat 
auch in Gerhart Hauptmann keinen würdigen Nach⸗ 
folger gefunden. 

Und das ift die Tragik dieſes hochgeſpannten 
Künſtlerwillens — eine tiefe und zerſtörende Tragik. 
Ein großes und ſchönes Ziel vor Augen zu haben 
und es nicht erreichen können! Immer wieder 
nimmt Hauptmann einen neuen Anlauf, und immer 
wieder muß er ſehen, daß es verlorene Liebesmüh 
war. Aber wo iſt jemand, der die Hoffnungen der 
deutſchen Bühne erfüllt? Niemand unter dem 
jungen Geſchlecht. And wenn man ſeit langem die 
„Überwindung des Naturalismus“ predigt, ſo ſoll 
man doch niemals vergeſſen, wer unſer Theater von 
hohlem Klaſſizismus und kraftloſem Epigonentum 
reinigte. Und das war kein anderer als Gerhart 


feſt“, und das nächſte Schauſpiel „Einſame Men⸗ Hauptmann! 


I. Prenßiſch-Süddentſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 5. Ziehungstag 13. November 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten) 
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Auf jede gegonene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St. f. B) (Nachdruck verboten) 
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